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Dem Durchleuchtigen 
Hochgebornen Fuͤrſten vnd 
Herrn / Herrn CHRISTIANO, 
Fuͤrſten zu Anhalt / Graffen zu Aſcanien / 
Herrn zu Berneburg vnd Zer beſt / meinem 
gnadigen Fuͤrſten vnd 
Herren. 


Vrchleuchtiger / hoch⸗ 
ee geborner gnaͤdiger Fuͤrſt 
vnd Herr. Gleich wie die 
NL ienigen / welche einer Rei.. 
erb publica, oder dem gemei⸗ 

hen Nutz vorſtehen / mit hoͤchſten Bund, 
gen / vnd groͤſſeſtein Fleiß ſich dahin bemuͤ⸗ 
hen / damit ſie denſelben nicht allein wol⸗ 
verwalten / vnd in dem Zuſtand / in wel⸗ 
chem ſie ihn gefunden / erhalten / ſondern 
auch vermehren vnd erweitern moͤgen: 
Gleicher geſtalt ſollen auch die Medici, 
welche den menſchlichen Leiber vorſte⸗ 
hen / vor dieſelben ſorgen / mit allem ſieiß 
ſich dahin bennühen / baß ſie jhre Kunſt 
vnd Wiſſenſchafft / welche ſie von jhren 
Pra» 


DEDICATIO. 


Praceptoribus erlernet / vnd die Vorfahrer 
ihnen gleichſam vertrawet vnd anbefoh⸗ 
len / nicht allein fleiſſig in Praxi exerciren 
vnd uͤben / ſondern auch woferne es nur 
muͤglich vnd in deroſelben Kraͤfften ſte⸗ 
het / etwas erweitern vnd vermehren / da⸗ 
mit fie nicht in egem nature communem, 
das iſt / in das Geſatz der Natur impingi- 
ren vnd anſto ſſen / welches vns gleichſam 

gebeut / daß ein jeder nach feinem vermoͤ⸗ 
gen / vnd ſo weit ſich ſeine Kraͤfften erſtre⸗ 
cken wollen / dem gemeinen Nutz vnd der 
leben Poſteritet zum beſten / die edle Kunſt / 
die Medicinam vermehren vnnd erw ei⸗ 
tern helffen ſolle / vnnd nicht wie die Vn⸗ 

nuͤtzen vnnd vndienſthafften Knechte 
das anvertraute Pfund vergraben vnnd 
verſcharren / vnd nichts damit wuchern 
vnd gewinnen / ſondern vielmehr optima- 
rum parentum opti * sh "os ‚Das if fee 2 


31585 0 en ern nach cht agen 95 
in derſelben Fußſtapffen treten / welche jhr 

vaͤtterlich Erbtheil ni cht allein wol verwa⸗ 
ren / damit ſie bey demſelbigen verbleiben 
A ij moͤgen / 
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mögen / ſondern auch mit hoͤchſtem fleiß 
ſich dahin bemuͤhen / damit ſie ſolches ver⸗ 
mehren / vnd auch den Ihrigen nach inen / 
gleich wie ihnen von jhren Eltern etwas 
hinterlaſſen worden / eine reiche Erbſchafft 
verlaſſen moͤgen. Daß ſolches alle Medi- 
ei practiciren vnd in das Werck ſetzen ſol⸗ 
len / giebet vns nit eine geringe anleitung 
ram ſi bjecti dignitas, tumfınis nobilitas. 
gubjecti dignitas: Dann ein Medicus in 
ſeiner Kunſt nicht mit Steinen / Holtz / 
Blen / oder Eiſen vmbgehet / vnd in den⸗ 
ſelben feine Kunſt exercırer vnd vbet / ſon⸗ 
dern mit dem menſchlichen Leibe / als Got⸗ 
tes Ebenbild vnnd deß heiligen Geiſtes 

Tempel zu thun hat / vnd in demſelben ſei⸗ 
ne Kunſt exercirer vnd vbet / vnd ſo in 
demſelben / auß Boßheit oder Vnwiſſen⸗ 
heit vnd Vngeſchickligkeit etwas entwe⸗ 
der verſehen / vnd nicht wie es ſich gebuͤh⸗ 
ret / mit hoͤchſtem fleiß verrichtet / derſelbe 
ſeines Gottes vnd Schoͤpffers Ebenbild / 
vnd deß heiligen Geiſtes Tempel ruinirer, 
verderbet vnd zu nichten machet. Fina 
nobilitas: Sintemaln nichts beſſers / 
nichts 


DEDICATIO. 
nichts liebers vnd angenehmers iſt / als die 
Geſundheit / vnd ein ſolches Geſchenck 
vnd Gabe Gottes / welche mit dem groſ⸗ 
fen Reichthumen deß re vnnd allen 
Schaͤtzẽ in dem gantzen Roͤmiſchen Reich 
nicht zu vergleichen / welches die jenigen / 
welche dieſes edlen Geſchenckes ein zeit⸗ 
lang beraubet / an gefaͤhrlichen oder lang⸗ 
wuͤrigen Kranckheiten darnider gelegen / 
bezeugen muͤſſen / derwegen wir feine Mit 
he noch Arbeit ſparen ſollen / damit wir 
mögen die Gefunden bey jhrer Leibes Sc 
ſundheit erhalten / die Krancken aber von 
jhren Kranckheiten / welche viel vnd man⸗ 
cherley ſind / llberiren vnd erledigen. 

Zu die ſem ende / nemlich die Geſunden / 
bey jhrer Geſundheit zu erhalten / vnd die 
Krancken von jhren Kranckheiten zu erle⸗ 
digen / kan dieſer vnſer Egeriſcher Schle⸗ 
der Sawerbrunnen / deſſen Beſchreibung 
ich zu Papier gebracht / vnd in den oͤffent⸗ 
lichen Druck herauſſer gehen laſſen / mit 
Nutz vnnd Frucht gebrauchet werden. 
Sintemaln von deſſen Gebrauch / nicht 
allein die Einwohner der Stadt Eger 
A ij vnd 


DEDICATIO. 
vnd deſſen Vmbkreiſes / ſondern auch viel 
andere außlaͤndiſche Perſonen / welche 
weite vnnd ferne Reiſen anhero gethan / 
vnd noch thun / von ihren vielfaͤltigen 
vnd langwirigen Kranckheiten liberirer 
vnd erlediget worden ſeyn. 

Es haben zwar meine Herrn Anteceſ⸗ 
fores vnd Vorfahrer dieſen Sawerbrun⸗ 
nen auch gar wol beſchrieben / aber weiln 
ſie etwas kurtz m jhren Beſchreibungen 
geweſen / als habe ich den Patienten zum 
beſten / darzu mir etliche durch ihre Reden 
vnd Fragen Vrſach gegeben / denſelben 
etwas weitlaͤufftiger / ſo viel es die Materia 
vnd die Zeit leiden wollen / verfertigen / 
vnd in den oͤffentlichen Druck herauſſer 
geben wollen / vnd hierdurch nicht meine 
Ehre / ſondern der Patienten Nutz vnd 
Frommen ſuchen vnd befoͤrdern wollen. 

Es iſt aber faſt ben allen den jenigen ⸗ 
welche etwas in den oͤffentlichen Druck 
herauſſer geben / gewoͤnlich vnd gebraͤuch⸗ 
lich / daß ſie ihnen vornehme Hefe erer 
vnd Beſchuͤtzer erwehlen vnd auſſerleſen / 
welcher Schuß fie jhre Schrifften com. 
mendiren 


mendiren vnd anbefehlen: Als habe ich 
mir E. Fuͤrſtlich. Durchleuch tigkeit / 
(dartu mir nicht ein geringe Anleitung ge⸗ 
geben / wein E. Fuͤrſtliche Durchleuch⸗ 
tigkeit nieht allein vor etlichen Jahren / 
ſondern auch dieſen vergangenen Som⸗ 
mer ſich dieſes koͤſtlichen Mittels gnaͤ⸗ 
dig gebrauchet / vnd auff kuͤnfftigen Som⸗ 
mer noch einmahl zu gebrauchen Ihr 
Gnaͤdigſt vorgeſetzet) vnterthaͤnig auſſer⸗ 
kohren / vnd Ewer Fuͤrſtliche Durch⸗ 
leuchtigkeit dieſes ſchlechts / geringes vnd 
vnzeitiges Werck vnterthaͤnigſt ledic ren 
wollen / mit vnterthaͤnigſter hochfleiſſiger 
Bitte / Ewer Fuͤrſtliche Durchleuchtig⸗ 
keit gnaͤdigſt geruhen / Ihnen dieſes ge⸗ 
ringfuͤgige Werck gnaͤdigſt gefallen laſ⸗ 
ſen / deſſelben gnaͤdigſter Pe ſenſo vnd Be⸗ 
ſchüͤtzer ſeyn / vnd Ihr Fuͤrſtliches and 
digſtes Parrocınium demſelben nicht ent⸗ 
ziehen / dieſes wird der allmaͤchtige G Ott 
Err er Fürftiiche Durchleuchtigkeit reich⸗ 
lich belol nen / vnd deroſelben ſampt der 
Fuͤrſtlchen Gemahlin / Fuͤrſtlichen jun 
A 11 gen 


DEDICATIO: 
gen Herrn vnd Fürftlichen Fraͤwlein / Ge⸗ 
ſundheit / langes Leben / vnd gluͤckliche Re⸗ 
gierung verleihen / Datum Eger / den 4. 
Septembr. Anno 1637. 


Ewer Fuͤrſtlich. Durchleuch⸗ 
tigkeit 


Vnterthaͤnigſter 
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SECTIO PRIMA. 
CAPUT PRIMUM, 


Wo der Sawerbrunnen 
gelegen. 


2 S hat Gott der allmaͤchtige 
zu — deß menſchli⸗ 

SD chen eſchlechtes Geſund⸗ 
heiten / vnd hinwegnehmung deſſel⸗ 
ben Kranckheiten / der Stadt Eger 
vnd deroſelben Vmbkreiß / wie auch 
angrentzenden Cron Böheim vnd 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Gegend / viel vnd 
mancherley Sawerbrunen geſchen⸗ 
cket vnd mit denſelben begabet. Als 
erſtlich / nicht weit von Albereuth / ei⸗ 
ne groſſe Meilweges von hieſiger 
Stadt Eger im Chur⸗Pfaͤltziſchen 
Gebiet iſt ein Sawerbrunnen / der 
Albereuther Sawerbrunnen genen⸗ 
A v net / 


2 Beſchreibung deß Egeriſchen 
net / welchen Herr D. Johann Ru⸗ 
biger / weiland verordneter Phyſteus 
allhier vielen Perſonen mit groſſem 
Nutz gebrauchet hat / auch noch von 
etlichen in der Chur⸗Pfaltz / weiln er 
jhnen etwas naͤher gelegen / als der 
Egeriſche / gebrauchet wird / wie mir 
dann heuriges Jahr / als ich in der 
Pfaltz verreiſſet geweſen / etliche Bo⸗ 
ten mit Flaſchen bekommen / welche 
Albenreuther Saͤwerling getragen 
haben. In dem Egeriſehen Creiß a⸗ 
ber vnd angrengenden Cron Boͤ⸗ 
heim ſind auch vnterſchiedene Saw⸗ 
erbrunnen / welche am gehalt der M3- 
neralien nicht vberein. Inſonder⸗ 
heit iſt ein viertel Meil von der Stad 
Eger / an der Muͤhlen zu Langen⸗ 
bruck ein Sawerbrunnen / welcher 
nicht zu verachten / vnd von den Lan⸗ 
enbruͤcker Barren zum täglichen 
Getranck gebrauchet wird. Eben 
dieſen 


Schleder⸗ eee 3 
dieſen Grund hinauff gegen dem Le⸗ 
henſtein / iſt widerumb ein anderer / 
auch in einem holen Baum gefaſſet / 
vnd allda in der Wiſen lieget / wel⸗ 
cher auch e ne zimliche Raͤſe hat / die⸗ 
ſen Grund ferner hinauff gleich hin⸗ 
ter dem Lehenſtein iſt widerumb ein 
anderer S awerbrunnen / welcher vor 
dieſer Zeit von den Einwohnern der 
Stadt Eger in dem Sommer haͤuf⸗ 
fig zum ta glichen Getranck / wie 
auch zu erhaltung menſchlicher Ge⸗ 
ſundheit ift herein getragen worden / 
vnd weiln er hieſiger Stadt Eger 
nahe gelegen / iſt er der Stadt Saͤw⸗ 
erling genennet worden. 
Dergleiehen Sawerbrunnen gie; 
bet es noch etliche in dem Egeriſchen 
Creiß vnd angrentzenden Cron Boͤ⸗ 
heim / welche an dem gehalt der Mi. 
ueralien nieht vberein / ſondern jm⸗ 
merdar einer ſtaͤrcker als der an der 
A vj iſt / 


4 Beſchreibung deß Egerifchen 
iſt / vnd ſolches auch von den Ein⸗ 
wohnern in obacht genommen wird / 
denn ſie ſprechen / wie ich von jhnen 
ſelbſten / zum oͤfftern gehoͤret / dieſen 
oder jenen trincken ſie lieber / weiln er 
nicht ſo ſaltzig (denn alſo pflegen ſie 
zu reden) als der ander ſey. Dieſe er⸗ 
zehlte Sawerbrunnen nun thut weit 
vbertreffen der Schleder⸗Saͤwer⸗ 
ling / welcher vngefaͤhr eine halbe 
Meil von der Stadt Eger entlegen / 
nicht ferne von einem Dorff Schle⸗ 
da genandt / von welchem Dorff er 
auch ſeinen Namen bekommen hat / 
vnd der Schleder⸗Saͤwerling ge⸗ 
nennet wird / vnd an dem gehalt der 
Mineralien wie auch am Geſchmack 
weit vorſchlaͤget / vnd die andern oben 
gemeldten Sawerbrunnen vbertref⸗ 
fen thut. Dieſer Schleder⸗Sawer⸗ 
brunnen iſt ſchoͤn hell vnd klar / wie 
ein Cryſtall / vnd thut in ſeinem auff⸗ 
wallen 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 
wallen etliche Blaͤßlein auffwerf⸗ 
fen / welche aber balden wider verge⸗ 
hen / vnd iſt dieſer Brunnen vor Al⸗ 
ters nicht im gebrauch geweſen / auſ⸗ 
ſer daß die benachbarten Bawren 
denſelben zum ſtetigen vnd taͤglichen 
Getranck getruncken / ſondern der 
obengedachte Stadt⸗Saͤwerling 
herein getragen vnd gebrauchet wor⸗ 
den. Nachdeme aber einmaln etwas 
vnſaubers dahin gebracht worden / 
hat ſich / wie Herr D. Hornigk mel⸗ 
det / die menge der Traͤger von dieſem 
Stadt⸗Saͤwerling zu dem Schle⸗ 
der⸗Sawerbrunnen gewendet / vnd 
iſt dieſer nun in Beruff kommen / je 
ner aber in abnehmen gerathen / auſ⸗ 
ſer allem zweiffel / weiln er von den 
Medics ſelbiger Zeit auff die Prob 
geſetzet / vnd beſſer als die andern be⸗ 
funden worden / wie er dann auch in 
der Warheit iſt / vnd ſolches nicht al⸗ 
A vij lein 


6 Beſchreibung def Egeriſchen 
lein die Prob / ſondern auch der Ge⸗ 
ſchmack erweiſen thut. 


SECTIO PRIMA. 
CAPUT SECVONDUM. 


Von den Mineralien, welche 


der Sawerbrunnen mit ſich 
fuͤhret. 


Sd fannit allein auß der Prob 
erwieſen vnd dargethan mer; 

den / ſondern es bezeugens auch 
die euſſerliche Sinnen / daß dieſer 
Schleder⸗Sawerbrunnen nur vier 
Mineralien mit ich führe / als nem⸗ 
lich Victriol / Eiſenſchlicht / Salni⸗ 
ter / vnd etwas weniges von Schwef⸗ 
fel. Daß Vietriol in dieſem Waſſer 
zu befinden / bezeuget ſolches erſtlich 
der Geruch / Sintemaln ein ſtarcker 
Victrioliſcher Geruch auß den ver⸗ 
ſchraubeten Waldenburgiſchen d la⸗ 
ſchen 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 


ſchen herauß duͤnſtet / wann dieſelben 
eröffnet werden Dann in dieſen dar⸗ 
zu bereiteten Waldenburgiſchen Fla⸗ 
ſchen wird der Sawerbrunnen am 
beſten vnd bequembſten herein in die 
Stadt gebracht. 

Zum andern / giebet es auch der 
Geſchmack dieſes Waſſers / daß ein 
Victriol darinnen zu befinden ſey: 
Sintemaln dieſes vergangene Jahr 
etliche Patienten allhier geweſen / 
welche den S chwallbachiſchen vnd 
Goͤppinger Sawerbrunnen gebrau⸗ 
chet / die berichten / daß jhnen der E⸗ 
geriſche etwas widerwertig vorkom⸗ 
me / weiln er allzuſehr nach Dinte 
ſchmecke / ja wann die Patienten den 
Sawerbruñen trincken / pfleget ders 
ſelbe einem ſtarcken Bier / oder gutem 
Wein gleich auff zuſtoſſen / dardurch 
ſie nicht allein am Geruch / ſondern 
auch am Geſchmack / einen ſtarcken 
Victriol 


5 Beſchreibung deß Egeriſchen 
Vic triol vermercken. Ferner / wer 
noch nicht glauben wil / daß V ietriol 
in dieſem Sawerbrunnen zu finden / 
der mache ſich zum Brunnen / allda 
er nicht allein vmb den Brunnen / 
ſondern auch vmb den Brunnen fer⸗ 
ners eines guten Steinwurffes breit 
befinden wird / daß das Erdreich all⸗ 
da alles weiß wie ein Reiff ſeye / wel⸗ 
ches / daß es nicht allein Salniter / 
fondern mit Viectriol vermiſchter 
Salniter ſey / der Augenſchein klaͤr⸗ 
lich erweifen thut) ſintemaln das 
Erdreich allda nicht allein weiß / ſon⸗ 
dern auch etwas roͤthlich / bevorauß 
in warmer Sommerzeit / da es von 
der Hitze der Sonnen gleichſamb et⸗ 
was calciniret, vnd einem Hictriolo 
calcinato nicht faſt vngleich / vnd ſo 
es gekoſtet / eines ſtarcken zuſammen 
ziehenden Geſchmackes if. Am nech⸗ 
ſten vmb den Sawerbrunnen hat 
das 


Schleder⸗Sawerbrunnens. < 
das Waſſer eine zimliche Schwaͤrtze / 
einer Dinten nicht faſt vngleich / wel⸗ 
ches von nichts anders / als vom 
Hielriolo herruͤhren kan. Vber das 
bezeugen es auch die Cryſtallen / ſo in 
Abkochung deß Sawerbrunnens 
herauſſer kommen / daß gewiß ein 
Hictriolum in dieſem Waſſer zu fin⸗ 
den ſey. Dann auß denſelben vnd ei⸗ 
nem Gallapffel eine ſchoͤne ſchwartze 
Dinte kan gemachet werden / wie ſol⸗ 
ches Herr Doctor Hornigk zum 
weitlaͤufftigſten erklaͤret vnnd dar⸗ 
thut. Es pfleget auch bey dem ge⸗ 
brauch deß Sawerbrunnens eine 
ſchwaͤrtzlichte materia durch den 
Stulgang außgefuͤhret zu werden / 
welche Schwaͤrtze der meiſte theil der 
Medicorum den boͤſen melancholi⸗ 
ſchen Feuchtigkeiten / welche durch 
dieſes Waſſers gebrauch außgefuͤh⸗ 
ret werden / zuſchreiben thun. Herr 
Doctor 


10 Beſchreibung deß Egeriſchen 
Doctor Sennertus aber in capie de ı 
Dyſenteria Quæſtione vitima dem 
Fickriolo zumeſſen thut. Iſt alſo 
das Hictriolum in dieſem Waſſer 
gantz vnd gar / wie etliche gethan / in 
der Beſchreibung deß Egeriſchen 
Schleder⸗Sawerbrunnens nicht 
außzulaſſen. 

Ferners iſt auch in dem Waſſer 
deß Egeriſchen Schleder⸗Sawer⸗ 
hrunnens ein Eiſenſchlicht zu befinz 
den / ſintemaln der gelbroͤthlichte 
Schleim / welcher ſich inwendig in 
dem holen Baum deß Brunnens 
angelegen (dann dieſer Brunn in eis 
nem holen Baum gefaſſet iſt) wie dañ 
auch in dem Abfluͤßlein deß Brun⸗ 
nens / vnd in den Kruͤgen mit engen 
Haͤlſen / darinnen der Sawerbrun⸗ 
nen in die Stadt getragen wird / wañ 
dieſelben zerbrechen / ein gelbroͤthlich⸗ 
te materia ſich anlegen thut / fo die⸗ 

n ſelbe 


Schleder Samwerbrunnens, 11 
ſelbe colligiret wird / gar leichtlich 
durch das Fewer zu einem Eiſen⸗ 
Schlaͤcklein kan gebracht werden. 
Zweiffelt mir auch nit / daß auß die⸗ 
fer gelbroͤthlichten »ateria durch das 
Fewer ein roͤthlicht Pulver koͤnne ge⸗ 
machet werden / welches von den 
Barbierern in alten oͤffentlichen 
Schaͤden mit groſſem nutz koͤnte ge⸗ 
braucht werden. Ja daß noch mehr 
iſt / ſo den ſachen mit fleiß nachge⸗ 
dacht wurde / (wie es dann ins kuͤnff⸗ 
tig geſchehen ſolle) erachte ich nicht 
vnmuͤglichen zu ſeyn / daß auß dieſem 
gelbroͤthuchtem Eiſenſchlicht ein 
Medici» innerlich zu gebrauchen nit 
vndienſtlich koͤnte herauß gebracht 
werden / welche in wichtigen vnnd 
hartnaͤckigen Kranckheiten dem 
Croco Martis nicht viel bevor geben 
wuͤrde. 

Es kan vor das dritte das Sal petræ 
in 


12 Beſchreibung deß Egeriſchen 

in dieſem Schleder⸗Sawerbrunnen 
nicht gelaͤugnet werden / denn wie o⸗ 
ben gedacht / iſt es von dem Dorff 
Schleda an / biß zu dem Brunnen / 
vnd vmb den Brunnen herumb / alles 
weiß wie ein Reiff / welches nichts 
anders als ein Sal petræ, doch mit dẽ 
Hictriolo vermiſchet ſeyn kan. In 
den Kruͤgen mit engen Haͤlſen / in 
welchen der Sawerbrunnen in die 
Stadt getragen wird / pfleget das 
Sal petræ, wann der Sawerbrunnen 
in den Krůgen ober dacht ſtehen blei⸗ 
bet / wie eine weiſſe Wollen auß zu⸗ 
ſchlagen / ja daß noch mehr iſt / wann 
in den Kruͤgen oder Flaſchen / wann 
ſie ſonderlich nicht gantz voll ſeyn / o⸗ 
der nicht wol verwahret / der Spiritzes 
Hicttrioli außduͤnſtet / bekommet das 
Waſſer nicht allein eine weißlichte 
Farbe wie ein Saltzwaſſer / ſondern 
es iſt aueh der Geſchmack viel ſaltzi⸗ 
ger / 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 13 
ger / als wann das Waſſer friſch iſt / 
vñ feinen ſubtilen iritum, von dem 
Hiedriolo herruͤhrend / noch in ſich 
hält. Darauß zu ſchlieſſen / daß dies 
ſes Waſſer ein ſtarckes vnd ſcharffes 
Sal petræ mit ſich fuͤhren thue. 

Daß vor das vierdte der Sawer⸗ 
brunnen auch etwas weniges von 
Schweffel in ſich habe / bezeugen nit 
allein in der deffillation die ſublimir- 
ten Flores ſalphurs in dem retro der 
Retorten, oder wie Herr D. Hor⸗ 
nigk redet / die Schweffelblumen / 
welche ſich oben in dem Schnabel 
der Retorten vñ obern theil der Vor⸗ 
lagen anlegen / ſondern es giebets 
auch die materia, welche auß abfo; 
chung deß Sawerbrunnens gleich⸗ 
ſamb zu einem Saltz / welches aber 
nicht gantz rein iſt / gemachet wird / 
wann dieſer Materiæ Fewer gegeben 

wird / pfleget ſie einen ſtarcken 

Schwef⸗ 
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Schweffel⸗geruch von ſich zu geben. 


Scheinet alſo hierauß / daß in dieſem 
Waſſer nicht mehr auch nicht weni⸗ 
ger als viererley Mineralien oder 
Bergarten / als Victriol / Eiſen⸗ 
ſchlicht / Salpeter / vnd etwas weni⸗ 
ges vom Schweffel zu befinden ſeyn. 


SECTIO PRIMA, 
CAPUT TERTIUM. 


Von den qualitatibus oder 
Wircfungender Mineralium ‚mel 
che dieſes Waſſer mit fich 
fuͤhret. 

N denen vorhergehenden Ca⸗ 
pvpiteln iſt mit wenigen gedacht 
worden welcherley Bergarten 

der Sawerbrunnen mit ſich fuͤhre / 
iſt nun von noͤthen / derer Wirckun⸗ 
gen mit wenige etwas zu gedencken / 
vnd damit ich von dem Eiſenſchlicht 
den 
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den anfang mache / ſind von deſſel⸗ 
ben Wirckungen die «Medici nicht 
einerley Meinung. Die alten Me- 
dici, als Ealenus, Paulus AEgineta, 
Attias, haben geſchriebẽ / daß das Ei⸗ 
fen fühle vnd ſtopffe / derowegen es in 
der Ruhr vnd allen andern Bauch⸗ 
fluͤſſen mit nutz koͤnne vnnd ſolle ge⸗ 
brauchet werden. Andere aber / vnd 
auß denſelben inſonderheit Jaliuus 
Cafar Claudinus thut vorgeben / es 
ſtopffe das Eiſen / vnd habe zugleich 
auch eine Krafft die verſtopffungen 
zu eroͤffnen vnd zu purgiren / vnd ſol⸗ 
ches geſchehe wegen ſeiner vnglei⸗ 
chen ubſt aut, dahero etliches wärs 
met / etliches aber kuͤhlet. 

Wann ich nun dieſe beyde mei⸗ 
nungen erwegen thue / befinde ich ſo 
viel / daß ein anders iſt ein Merall 
oder Mineram in feiner gantzen 
Subſtante zu betrachten / ein anders 
in 
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in feiner Auffloͤſung erwegen ; dann 
nicht allein das Eiſen / ſondern auch 
andere Meralla ſolidæ ¶ compactæ 
nat uræ, das iſt harter vnd veſter Na⸗ 
tur ſeyn / daß fie gantz / vnd nicht zus 
vor auffgeloͤſet / nichts in dẽ menſeh⸗ 
lichen Leibe verrichten koͤnnen / es 
wolte dann einer ad or cultas quali- 
tates ignorantiæ afylum » (welches 
zwar ſonſten nach ſeiner art gantz vñ 
gar nicht zu verwerffen) keine Zu⸗ 
flucht nehmen. Sintemaln fo eine 
cMineraauffgelöfet / verrichten fie 
das jenige / was in derſelben Kraͤfften 
ſtehet. Iſt alſo in dem Eiſen wegen 
feiner vngleichen / l tant, nicht al⸗ 
lein eine Krafft zu kuͤhlen vnd ſtopf⸗ 
fen / ſondern auch zu eroͤffnen / außzu⸗ 
trucknen / die boͤſen Feuchtigkeiten 
außzufuͤhren / vnnd die natuͤrliche 
Waͤrme dem Magen / der Leber vnd 
Miltz wider zu bringen. Die art aber 
vnd 
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vnd Weiſe / wie man die Mezalla 
ſolle auffloͤſen / iſt den Medieis be⸗ 
kand vñ haben dieſelbe viel vnd man⸗ 
cherley Weiſe / wie ſie das victriolum 
mögen auffloͤſen / vnd deſſelben ſubti⸗ 
len Geiſt / das Oel vnd Saltz herauß 
bringen / welches allhier beyzubrin⸗ 
zen zu weitlaͤufftig ſeyn wuͤrde. 

Sali inquit Quercetan / Corpus 
fccum , diſſoldendi, detergendi & 
vaculaudli vim habens, das Salz / 
pricht Qrercetanus, hat eine krafft 
ju zertheilen / abzuloͤſen vnd zu pur⸗ 
zieren / vnd daß ſolches waar ſeye / be⸗ 
euget die Erfahrung. Sintemaln 
eß Saltzes Wirckung iſt / nieht al 
ein zu zertheilen / eroͤffnen / abzuloͤſen / 
um auß treiben vnd purgieren anzu⸗ 
eitzen / ſondern auch die natuͤrliche 
Waͤrme zu erhalten zu trucknen den 
nnerlichen Faͤulungen zu widerſte⸗ 
en / vñ auch vor denſelbẽ die menſch⸗ 
lichen 
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lichen Leiber zu præſerviren, frucht⸗ 
bar zu machen / vnd den Vrin kraͤff⸗ 
tiglichen zu beförder n. 

Belangend ferners vñ zum dritten 
das Hictriol, welches dieſes Waſſer 
zum theil / pirttualiſch / zum theil cor. 
poraliſch mit ſich führen thut / hat fol⸗ 
ches eine Krafft zufe ammenzuziehen / 

dahero es den Theilen in dem vntern 
Leibe / welche der Dawung vorſte⸗ 
hen / als da ſind Magen / Leber / 


Milt / kraͤfftlichen hüͤlffe thut / ni. 


tualiſch aber eroͤffnet es viel ſtaͤrcker 
vnd kraͤfftiger / erwaͤrmet vñ reiniget / 
widerſtehet der Faͤulung / preſerviret 
vor derſelben / vñ befoͤrdert den Vrin. 
Sulphur amulatur Solem, der 
Schweffel wird mit der Sonnen 
verglichen / oder wie Ouercetanue re⸗ 
det / confertur igni, wird dem Fewer 
gleich geſchaͤtzet / dieweiln er alles er⸗ 
waͤrmet / kochet / vnd gleichſamb er⸗ 
nehret / 


* 
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nehret / was vberfluͤſſiges in dem Leib 
ſich auffenthaͤlt / ver zehret / außtruck⸗ 
net / heilet / vnd mit ſeiner Fettigkeit 
etwas zu erweichen pfleget. 

Dieſe vier erzehlte Bergarten / 
weiln dieſes Waſſer / welches zwar 
ſeiner Natur nach / als ein Waſſer 
betrachtet / einer ſehr kuͤhlenden vnd 
feuchtenden Wirckung iſt / mit ſich 
fuͤhren thut / von denſelben die Kaͤlte 
vnd Feuchtigkeit deß Waſſers der⸗ 
maſſen temperiret wird / daß es faſt 
weder kaͤltet noch hitzet / ſondern in 
dem mittel⸗ rad ſtehet / vnd faſt kei⸗ 
nem Menſchen an der natuͤrlichen 
Waͤrme ſchaden bringet / es were 
dann ein Perſon gar zu kalter Na⸗ 
tur. Wie mir dann dieſes Jahr ein 
Dominicaner Moͤnch vorkommen / 
welcher wegen allzuſehr erkaͤlteten 
Magens dieſes Waſſer nit gebrau⸗ 


chen koͤnnen / auch wo die Waſſer all⸗ 


B ij zuſehr 
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zuſehr eingewurtzelt / vnd die Leber 
propter frigiditatem privativam 
allzuſehr geſchwaͤchet iſt / wie auch zu 
Zeiten nach langwuͤrigen außge⸗ 
ſtandenen hitzigen vnd andern Fie⸗ 
bern / da die membra nutritioni in. 
ſervientia, das iſt / die Theil deß vn⸗ 
tern Leibes / als Magen vnd Leber / 
welche gleichſamb in dem Leib die 
Koͤche ſeyn / durch die Kranckheiten 
allzu ſehr geſchwaͤchet / vnd an ihrer 
natuͤrlichen Waͤrme groſſen Scha⸗ 
den gelitten / zu geſchehen pfleget. 
Hat alſo dieſes Waſſer die krafft / 
daß es weder hitzet noch kaͤltet / ſon⸗ 
dern vielmehr temperat iſt! vnd in 
dem Mittel ſtehet / kraͤfftiglichen er⸗ 
oͤffnet / loͤſet ab / zertheilet / verzehret / 
trucknet auß / widerſtehet der Faͤu⸗ 
lung / vermehret die natuͤrliche Waͤr⸗ 
me / vnd treibet zum Harm vñ Stuel. 
Etliche Medici, welche dieſen E⸗ 
geri⸗ 
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beſchrieben / thun vorgeben / daß der⸗ 
ſelbe auch ein Erbrechen verurſache. 
Kan ich mit Warheit ſagen / daß ich 
noch in keinem Patienten dieſe zwey 
Jahr vber ein Brechen geſpuͤret / da 
doch etliche ſolchen ſtaͤrcker / als ich 
gerathen / getruncken haben / aber 
durch den Stuelgang vnd Harm 
hat er ſich gar kraͤfftiglichen erwie⸗ 
fen / auſſer einer geiſtlichen Perſon / 
auß ober⸗Oeſterreich / welche zwar 


ihres fuͤrgebens nach / denſelben das 


Jahr zuvor zu Hauß trincken wol⸗ 
ien / nach deme ſie erlicheslafchen gez 
kaufft / (dann der Sawerbrunnen 
von hierauß dahin geſehaffet wird) 
aber nicht allein auß Eckel / dann er 
ſein Lebtage nicht viel Waſſer ge⸗ 
truncken / ſondern auch wegen eines 
ſchwachen Magens ſolchen Sawer⸗ 
brunnen nicht in dem Leib behalten 
D ij koͤn⸗ 
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koͤnnen. Derowegen er eine ferne 
Reiſe anhero gemachet / daß er ſol⸗ 
chen allhier gebrauchen wollen / wel⸗ 
cher zwar anfaͤnglich denſelben etli⸗ 
che mahln von ſich gebrochen / her⸗ 
nacher aber / als ich Confortantia 
ventriculi externa eꝙ interna ver- 
ordnet / hat er ſolchen nicht allein gar 
wol behalten / ſondern auch mit groſ⸗ 
fen Luſt getruncken / vnd faſt laͤnger 
vnd in 40% hoͤher / als ich jhme gerah⸗ 
ten vnd vorgeſchrieben / vnd nicht 
mehr erbrochen. 

Muß zwar bekennen / daß auß 
dem Hictriolo vnd Eiſen Medica- 
menta Chymice koͤnnen elaboriret 
vnd zubereitet werden / welche ein er⸗ 
brechen verurſachen / vnd auch daſſel⸗ 
bige verhuͤten koͤnnen / nachdeme die 
Zubereitung deroſelben vorgenom⸗ 
men wird / allein ob das HVielriolum 
vnd der Eiſenſchlicht in dem Sawer⸗ 
brun⸗ 


brunnen / in deme fie mit andern 
Bergarten vermiſchet / auch thun / 
ſetze ich noch in zweiffel / weiln es ſich 
in der That nicht erweiſet / folle auch 
ins kuͤnfftig der ſachen weiter nach⸗ 
gedacht werden. Es koͤnnen auch 
wol die boͤſen Feuchtigkeiten / welche 
in dem Magen ſich verhalten / eines 
ſolchen Erbrechens ein Vrſach ſeyn / 
welche / wann ſie der Sawerbrunnen 
angreiffen thut / fuͤr ſich ſelbſten den 
Weg lieber oben als vnten hinauß 
nehmen / wie ſolches die Erfahrung 
zum oͤff tern bezeuget / daß manchem 
datientẽ Purgier Traͤncklein / Pur⸗ 
gier Pulver / Pillen vnd dergleichen 
zum Purgieren vnd durch de Stuel⸗ 
gang zu treiben gegeben werden / 
welche doch / nachdeme die Feuchtig⸗ 
keiten manches mahl geartet ſeyn / zu 
Zeiten durch ein Erbrechen wircken / 
da doch folchesrmedicamentum einig 
D ii vnd 
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vnd allein durch den Stuelgang / 
darauff es gerichtet / vnd die Krafft 
es hat / wircken ſolle. Dergleichen in 
dem Sawerbrunnen auch geſchehen 
koͤnne / niemand laͤugnen wird / vnd 
ſo der Sawerbrunnen ein Erbrechen 
verurſachen ſolte / muͤſte es zum oͤff⸗ 
tern vnd nicht ſo ſelten geſchehen / da 
doch vnter dreiſſig Patienten vnd 
mehren kaum einer ſich findet / deme 
er ein Erbrechen verurſachen thaͤte. 
Dahero es mehr deß Patienten 4% 
pofition vnd deſſelben Feuchtigkei⸗ 
ten / als dem Sawerbrunnen zuzu⸗ 
meſſen ſeyn wird. 


SECTIO SECUNDA. 
CAPUT PRIMUM. 


In welchen Kranckheiten die, 
ſes Waſſer mit nutz koͤnne gebrau⸗ 
chet werden. 


Nach 
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2 Ach deme nun in dem erſten 
Bebel vnd deſſen dreyen Capi⸗ 
teln iſt mit wenſgem von dem 

Ort deß Schleder⸗ Sawerbrun⸗ 
nens / deſſen Bergarte n vnd deroſel⸗ 
ben Tugenden vnd Wirckungen / 
meldung gehenden / als iſt von noͤ⸗ 
then / daß / ehe man zum gebrauch deß 
S awerbrunnens ſchreit / zuvor auch 
die wiſſenſchafft der Kranckheiten 
habe / in welchen er mit Nutze vnd 
Frucht möge gebraucht werdẽ. Sin⸗ 
temaln dieſen Sawerbrunnen / we⸗ 
gen ſeiner kraͤfftigen Wirckungen / in 
einen ſolchen Beruff kommen / daß 
auß fernen Landen viel hohes vnd 
nieder Standes Perſonen zu deſſen 
Gebrauch anhersd kom̃en. Damit a⸗ 
ber nicht allein die Patienten / ſon⸗ 
dern auch die außlänpifchen‘ Medi⸗ 
ei / welche die Patienten anhero wei⸗ 
ſen / wiſſen moͤgen / in welcherley Be⸗ 
S v ſchwe⸗ 
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ſchwerungen dieſes Waſſer mit nutz 
moͤge vnd koͤnne gebrauchet werden / 
auff daß ſie die Reiſe / Vnkoſten vnd 
Zeit nicht vergebens vnd vmbſonſt 
zubringen / als iſt von noͤthen / daß / 
ehe ich die Cur beſchreibe / zuvor mel⸗ 
dung thue / in welcherley Kranckhei⸗ 
ten dieſes Waſſer mit nutz koͤnne ge⸗ 
truncken werden / vnd damit ich von 
den Beſchwerungen deß Haupts den 
anfang mache / iſt zu vernehmen daß 
die Kranckheiten deß Haupts zwey⸗ 
erley ſind / vnd leide das Haupt / ent⸗ 
weder per idiomibeica „hoc efl ‚per 72 
ſentiam, das iſt / wann das Haupt 
leidet von den Kranckheiten / deſſen 
Vrſachen von vnnd in dem Haupt 
ſelbſten entſtehen / ohne auffſteigen 
anderer Duͤnſte auß dem vntern Lei⸗ 
be. Oder per muma de , hoc eff, 
per conſenſum, wann die Vrſach 
der Kranckheiten nicht auß dem 
Haupt 
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Haupt entſtehet / vnd in demſelben 
gemachet wird / ſondern von den auf⸗ 
fieigenven Duͤnſten deß vntern Lei⸗ 
bes ſein Vrſprung nimmet / vnd da⸗ 
mit ich von dem Haupt wehtagẽ an⸗ 
fahe / ſeynd deſſen Vrſachen nicht al⸗ 
lein die auffſteigende Duͤnſte von 
dẽ vntern Leibe / ſondern das Haupt⸗ 
wehe pfleget auch herzukommen von 
den boͤſen fluͤſſigen Feuchtigkeiten / ſo 
von derintemmperie frigida e humi- 
da, cum nati va, tum aſcititia capitis 
generiret werden / das iſt / welche von 
einem kalten vnd feuchten / vntempe⸗ 
rirten Haupt herruͤhren koͤnnen / vnd 
bey alten vnd jungen Perſonen wel⸗ 
che eines feuchtigen vnd phlegmati⸗ 
ſchen Haupkes ſind / vnd ſolches ent⸗ 
weder von Natur / oder aber durch 
vnordentliche Diet haben geſchehen 
kan / vnd was jetzunder dle intemperie 
frigida & humida gemeldet worden / 
V vj kan 


28 Beſchreibung deß Egeriſchen 
kan auch de intemperie calida & hu- 
mida geſaget werden. 

Es iſt ferner auch dieſes Waſſer 
nuͤtzlich inden Hauptwehetagen / ſo 
von den auffſteigenden Duͤnſten der 
vntertheilen deß Leibes / als Magen / 
Leber / Miltze vnd Kroͤßaͤderlein / wie 
auch der Mutter entſtehen / wann 
ſonderlich ſolches Waſſer zu rechter 
Zeit vnd ordentlicher Weiſe gebrau⸗ 
chet wird / vnd muß ich bekennen / daß 
nicht allein die Hauptwehetagen / ſon⸗ 
dern auch andere Hauptbeſchweh⸗ 
rungen / welche jhren Vrſprung vnd 
Vrſach von den theilen deß vnter Lei⸗ 
bes nehmen / viel leichter vnnd ge 
ſchwinder durch den gebrauch dieſes 
Sawerbrunnens koͤnnen hinweg ge⸗ 
nommen werden / weiln ein naͤherer 
Weg iſt zu dieſen Theilen / welche ein 
vrſprung dieſer boͤſen Feuchtigkeiten 
vnd deroſelben Auffduͤnſtungen ſeyn / 
dahero 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 29 


dahero/edes mali, das iſt der Grund 
am beſtẽ vñ geſchwindeſten kan auß⸗ 
gereutet werden / als wann die boͤſen 
vnd fluͤſſigen Feuchtigkeiten in dem 
Haupt ſelbſten von einem intempe⸗ 
rirten Gehirn herruͤhren thun. 
Weiln der Weg allhie weit entle⸗ 
gen / vnd die Krafft deß Sawerbrun⸗ 
nens das jenige nim̃iermehr verrich⸗ 
ten kan / was es vermag in den Thei⸗ 
len deß vntern Leibes / vnd muͤſſen in 
dergleichen fällen die Patienten con. 
tent vnd zu frieden ſeyn / wann ſie 
nach ein mahl gebrauchter Sawer⸗ 
brunnen⸗Cur ein gute Linderung 
fuͤhlen / wann ſonderlich der Haupt⸗ 
wehtagen alt vñ ſtarek eingewurtzelt 
iſt. Derowegen von noͤthen daß die⸗ 
ſes koͤſtliche Mittel das folgende 
Jahr hernach widerholet werde / 
zweiffelt mir nicht / daß alß dann die 
Patienten widerumb zu jhrer Ge⸗ 
B vi funds 
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ſundheit gelangen werden. Es 
moͤchte zwar einer vorgeben vnnd 
ſprechen / ich thaͤte ſchreiben / der 
Sawerbrunnen were ein föftliches 
Mittel den Kopffwehetagen zu be⸗ 
nehmen / da doch nach Herꝛn D. Hoͤr⸗ 
nigk meynung er denſelben verurſa⸗ 
chen thaͤte. Deme gebe ich zur ant⸗ 
wort / daß zwar Herr D. Hoͤrnigk in 
dem 6. Capitel ſchreibet / daß dieſes 
Mittel in den Kopffwehetagen ſehr 
nuͤtzlich vnd dienſtlich ſey / vnd in 
dem 9. Capitel / daß es den Haupt⸗ 
webefagen verurſache / meldung 
thut / vnd ſind dieſe beyde meynung 
richtig / vnd der Warheit gemeß. 
Dann der Sawerbrunnen viel /b. 
tiles Spiritus in ſich-haͤlt / welche / 
nachdeme fie die boͤſen Feuchtigkei⸗ 
ten in dem Leib angreiffen / in das 
Haupt viel auff duͤnſtens unnd ein 
Hauptwehetagen veruyſachen / wel⸗ 
cher 
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cher aber von ſich ſelbſten / ohne Ge⸗ 
brauch anderer medicamenten wi⸗ 
derumb zu vergehen pfleget / es we⸗ 
ren dann etliche Patienten eines 
fluͤſſigen Haupts / vnd man alßdann 
zu außfuͤhrung derſelben fluͤſſigen 
Feuchtigkeiten zu andern Mitteln / 
neben dem Gebrauch deß. Sawer⸗ 
brunnens ſchreiten muͤſte. 

Wie nun in dolore Capit oder 
Hauptwehe / die Vrſach zu Zeiten 
in dem Haupt ſelbſten zu entſtehen 
pfieget / zu zeiten aber von den vntern 
Theilen deß Leibes herruͤhren thut. 
Ebener maſſen hat es auch eine Be⸗ 
ſchaffenheit mit den andern Haupt⸗ 
beſchwerungen / als da find der 
Schwindel / Fraͤſchlein / oder Hin⸗ 
fallend / hefftig vnd ſtetig wachen / 
Schlaffſucht / Ohren vnd Augen 
Wehetagen / Bloͤdigkeit deß Ge⸗ 
ſichts vnd Gehoͤrs / hitzige Augen / 
der⸗ 
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derſelben Roͤthe vnd Threnen / C. 
tract ur, welche von der paſfone Coli- 
ca vnd adfectuone Scörbutica zu zei⸗ 
ten auch herkommen thut; Wie ich 
dann dieſen vergangenen Sommer 
einen Patienten paralhſi ex Colica 
laborantem auß Francken gehabt / 
welcher dieſes Waſſer mit groſſem 
Nutz gebrauchet hat. Derowegen 
die erteri Medici, wann ſie derglei⸗ 
chen beſchwerungen vermercken / vnd 
in curatione warnehmen / daß die 
Arg neyen / welche ſonſten in dieſen 
beſchwerungen mit Nutz ſind gebꝛau⸗ 
chet worden / wenig oder gar nichts 
wircken wollen / dieſelben mit dergletz 
chen ſchmirwercken nicht allzulange 
cuff galten / wie etliche zu thun pfle⸗ 
gen / die nicht ein / ſondern woletl iche 
Jahr flicken vnd ſtůcken / vnd alſo die 
Kranckheiten vberhand nehmen lafz 
fen / biß ſie allzu ſehr eingewurtzelt / 
daß 
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daß man hernacher (da man ſolche / 
wann die Patienten etwas zeitlicher 
anhero gelanget / gantz vnd gar durch 
dieſes Waſſers gebrauch haͤtte loͤn⸗ 
nen von jhren Kranckheiten laberi 

ren,) mit einer Linderung zu frieden 
ſeyn muß / die armen Patienten vmb 
das Geld vnd Geſundheit bringen / 
welches wol in obacht zu nehmen. Es 
iſt auch dieſes Waſſer ſehr nuͤtzlich 
in Lungen⸗beſchwerungen / als da 
find Keichen / Huſten furger Athem / 
welcher von einem ſchweren / dicken 
vñ zaͤhẽ zuſam̃en geſetztem Schleim 
her kommen thut / daß mancher offt 
gedencket er muͤſſe erſticken / ſonderli⸗ 
chen deß Nachts / wie dann die flüffi- 
ge Feuchtigkeiten mehrers theils in 
der Nacht auff die Bruſt zu fallen 
pflegen / wie ſolches die Praxis taͤg⸗ 


lich lehret / ſonderlich aber iſt dieſes 


in acht zu nehmen / daß in Phthiſt o⸗ 
der 
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der Lungenſucht / wann ſie ein wenig 
angeſetzet / dieſes Waſſer mit nichten 
koͤnne gebrauchet werden. Dann 
dieſes Waſſer ſcharffe Spiritus mit 
ſich fuͤhret / vnd die Blut⸗ vnd Eyter⸗ 
wuͤrffige Lungen ſolche ſcharffe vnd 
ſaltzige Spiritus nicht erdulten kan / 
ſondern jm̃erdar mehr vnd mehr von 
denſelben auffgefretzet wird / ja bie⸗ 
ſes Waſſer loͤſet die ſchleimigte e. 
teriam ab / reitzet zum Huſten vnd 
außwerffen / welche Bewegungen 
die Lunge nicht erleiden kan ſondern 
dardurch viel mehr aufgeriſſen wird. 
In palpitatione cordis oder Hertzpo⸗ 
chen / welches zu zeiten die Patienten 
zu martern pfleget / vnd nicht allein 
von melancholiſchen boͤſen Feuchtig⸗ 
keiten / welche ſich in bypochondrijs 
ſamblen / wie in adfectione hypochon- 
drıaca zu geſchehen pfleget / oder in 
der bleichen Kranckheit / wje bey den 
Wei⸗ 
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Weibes⸗Perſonen / wann jhnen jhr 
Monatlicher Fluß entweder gar 
auß bleibet / oder wicht recht wie er ſol⸗ 
le /ſeinen Fortgang hat / ſich zutraͤ⸗ 
get / ſondern auch wann ſich auſſer 
dieſen beſchwerungen in dem vntern 
Leibe boͤſe hitzige Feuchtigkeiten ſam⸗ 
len / vnd von denſelbe boͤſe hitzige 
Duͤnſte auffſteigen / vnd das Hertz⸗ 
pochen verurſachen / iſt dieſes koͤſtli⸗ 
chen Mittels gebrauch alſo nuͤtzlich / 
daß faſt keines dergleichen loͤñen ge 
funden werden. 

Es ſind mir dieſen vergangenen 
Sommer Patienten vorkommen / 
welche vber Engigkeit der Bruſt vnd 
groſſe Angſt / doch ohne Huſten ge⸗ 
klaget / vnd vorgegeben / daß es jhnen 
die Bruſt zuſammen zoͤge / als wañ 
es jemand mit Fingern thaͤte / wie 
dann dieſer art zu reden ſie ſich ge⸗ 
brauchten / welche Angſt. vnd Enge 
der 
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der Bruſt von nichts anders herkom⸗ 
men kan / als von einem auffwallen 
hitziger vnd boͤſer Feuchtigkeiten / wel⸗ 
che ſich in den Hyoc hondrije geſam⸗ 
let vnd daſelbſt entzuͤndet / nachdeme 
ich jhnen dieſes herꝛliche vnd fuͤrtref⸗ 
liche Mittel gerahten / haben ſie ſol⸗ 
ches mit groſſen Nutz darwider ge⸗ 
brauchet / vnd gute beſſerung davon 
bekommen. . 

Es iſt auch dieſes Waſſers Ge⸗ 
brauch ſehr dienſtlich in ae] 
oder dolore ventriculi, das iſt / in 
dem Magen ſchmertzen / item in ar. 
dore ſtomachi; das iſt / in dem bren⸗ 
nenden Sodt deß Magens von hi⸗ 
tzigen vñ ſcharffen breñenden Feuch⸗ 
tigkeiten / welche entweder von dem 
ventriculo ſeibſten auß vnordentli⸗ 
cher diet oder Speiß vnd Tranck 
verurſachet werden / oder von andern 
Theilen deß vntern Leibes dahin 
gleich⸗ 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 37 
gleichſamb geſchicket werden / wie 
dann die Bilt oder Galle / zum oͤff⸗ 
tern in Magen ſich zu ergieſſen pfle⸗ 
get / ſonderlichen in vnterſchiedenen 
Fiebern bey den Mugen hei ſich zu⸗ 
traͤget) dergleichen hitzige vnd bren⸗ 
nende Feuchtigkeiten fuͤhret dieſes 
Waſſer nicht allein gewaltig auß / 
ſondern bringet den Magen wider⸗ 
umb zu feiner rechten temperatur, 
welches die jenigen / welche in Wein⸗ 
Landern wohnen / als da find die Oe⸗ 
ſterreicher / Vngarn vnd Rheinſtroͤ⸗ 
mer /in acht nehmen koͤnnen / vnd der⸗ 
gleichen hitzige vnd boͤſe Choleriſche 
Feuchtigkeiten durch das vbermaͤß⸗ 
ſige Weintrincken in jhren Leibern 
haͤuffen / vnd dieſes wollen auch an⸗ 
dere wol mercken / welche ſich der 
Speiſen gebrauchen / welche leicht⸗ 
lich in dergleichen Choleriſche deuch⸗ 
tigkeiten verwandelt werden un 
T5 
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Es traͤgt ſich auch zu / daß etliche 
Patienten nicht allein kein appetit 
zum Eſſen habe / ſondern auch nichts 
von Eſſen hoͤren wollen / vnd ſo ſie 
etwas davon hoͤren / einen groſſen ab⸗ 
ſchew vnd eckel haben / welche durch 
dieſes Waſſers Gebrauch einen ſol⸗ 
chen ſtarcken appetit bekommen / daß 
ſie ſolchen hernacher kaum ſteuren 
koͤnnen / dieweiln der Sawerbrun⸗ 
nen die dicken zaͤhen Phlegmatiſchen 
Feuchtigkeiten / welche nicht allein in 
dem Magen ſich verhalten / ſondern 
auch mefenterio oder Kroͤß aͤderlein 
ein Verſtopffung verurſachen / zer⸗ 
ſchneidet / abloͤſet / die Verſtopffun⸗ 
gen eroͤffnet vnd außfuͤhret / vnd alſo 
den appetit kraͤfftiglich widerbringen 
thut. 

Es finden ſich auch vnterſchiedli⸗ 
che Patienten / welche nicht allein eis 
nen groſſen vnd faſt vnaußſprechli⸗ 
chen 
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chen Eckel vor dem Eſſen haben / 
ſondern wann ſie auch gleich etwas 
von Speiſen mit hoͤchſter Muͤhe ha⸗ 
ben hinein gebracht / dieſelben nicht 
behalten koͤnnen / ſondern bald wider 
vnverdawet von ſich geben muͤſſen / 
es iſt auch darbey zu Zeiten eine tru⸗ 
ckene verhaͤrtung deß Leibes / ver⸗ 
ſchwindung deß Fleiſches vnd groffe 
Mattigkeit / welches in vnd auſſer 
den Fiebern zu geſchehen pfleget die⸗ 
fen Patienten iſt durch dieſes Waſ⸗ 
ſers Gebrauch / doch in weniger vnd 
geringer doß getruncken / neben we⸗ 
nig gebrauchten Artzneyen geholffen 
worden. 

Es iſt auch dem gemeinen Volck 
ein art zu reden / daß wann ſie zu dem 
Medico kommen / vnd er ſie fraget / 
was jhre Beſchwerungen ſeyn / geben 
ſie vor / es drucke ſie auff dem Her⸗ 
tzen / zeigen aber auff die. Hertzgruben / 
welches 


— 
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welches nichts anders iſt als ein dru⸗ 
cken in dem Magen / vnd inſonderheit 
in deſſen Schlund / neben einem 
ſchlechten appetit zum&ffen welches 
entweder vs zaͤher fluͤſſiger materia, 
ſo von dem Haupt in den Magen 
faͤllet / oder von zaͤhen Feuchtigkeitẽ / 
ſo in dem Magen ſelbſten von deſſen 
Schwaͤche oder vnverdawlichen 
Speiſen gehaͤuffet werden. Dieſem 
Vnheil kan durch dieſes Waſſers 
gebt auch gar wol abgeholffen werde, 
Es erweiſet ſich auch dieſes Waſ⸗ 
fer ſehr kraͤfftig in doloribus colicis 
vers e nothis, doch daß es in maͤſſi⸗ 
ger menge getruncken werde / vnd da⸗ 
bey auch gebuͤrliche andere Mittel 
gebrauchet werden: Es iſt auch die⸗ 
ſes Waſſers gebrauch nicht zu ver⸗ 
werffen in ſchweren vnd hartnaͤcki⸗ 
gen Verſtopffung deß Meſenterij 
oder Netzes / vnd deſſen kleinen aͤder⸗ 
lein / 
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lein / der zuberculorum ſcirrhoſorum 
in demſelben / allda offtmaln tan. 
auam in ſentina allerley Vnluſt vnd 
Vnflat ſamlet / vnd zu vielen lang⸗ 
würigen Kranckheiten vrſach giebet. 
In allerley Bauchflüffen/ als da 
find Cæliaca adfectio lienteria, 458. 
enteria, 5 omnes fere Diarı Hoeæ 
get ies (duſſer dem fluxu colliquati- 
vo, in welchem dieſes Waſſer nicht 
dienſtlich) kan dieſes Waſſer aber in 
geringer 4a getruncken / mit groſſem 
Nutz gebrauchet werden. Dann es 
die boͤſen Feuchtigkeiten / wann fie 
hitzig / daͤmpffet / cemperiret vnd auß⸗ 
fuͤhret / wann ſie aber dicke vnd zaͤhe 
ſind / dieſelben zerſchneidet / abloͤſet / 
außführet / vnd durch ſeine zuſam⸗ 
menziehende Krafft die Theile deß 
vntern Leibes / als ſonderlich Magen 
vnd Gedaͤrme ſtoͤrcken vnd auch 
ſtopffen thut. 

Die 
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Die hamorrhoides belangend / wel⸗ 
che zweyerley ſeyn / aperte, welche of⸗ 
fen ſeyn vnd flieſſen / vnd Cecæ, wel⸗ 
che nicht flieſſen / vnd ein brennen vnd 
ſchmertzen verurſachen / erweiſet fich 
dieſes Waſſer in denſelben gar kraͤff⸗ 
kiglich / erwecket fie nicht allein bey 
den jenigen Perſonen / welche dieſel⸗ 
ben zuvor / auch ohne gebrauch dieſes 
Waſſers zum oͤfftern gehabt haben / 
doch aber jmmerdar bey einem ſtaͤr⸗ 
cker als bey dem andern pro dißof- 
tione ſubjectorum, nach deme die Pa⸗ 
tienten beſchaffen ſeyn / ſondern auch 
bey den jenigen / welchen zuvor dieſel⸗ 
ben nur auffgelauffen / vnd ſich nicht 
eröffnet haben / ſeynd durch dieſes 
Waſſers gebrauch mit groſſen Nutz 
eroͤffnet worden / welches ich an mei⸗ 
ner eigenen vnd andern mehren Per⸗ 

ſonen erfahren habe. 

Es ſchreibet Herr D. Hoͤrnigk 
daß 
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daß auch der vbermaͤſſige Fluß der 
guͤlden⸗Ader durch dieſes Waſſers 
gebrauch ſey geſtopffet vnd geſtillet 
worden / welchẽ / ob ich zwar noch zur 
Zeit kein Exempel vermercket / ich nit 
widerſprechen thue / ſondern darfuͤr 
halte / daß es gar wol geſchehen koͤn⸗ 
ne / dann dieſes Waſſer nicht allein 
eroͤffnet vnd außfuͤhret / ſondern auch 
etwas eine Verſtopffung nach auß⸗ 
gefuͤhrter mazeri hinter ſich verlaſ⸗ 
ſen thut. 

Es finden ſich Mannes⸗vnnd 
Weibes⸗Perſonen / bey welchen ſich 
nicht allein rothe vnd hitzige naculæ 
in dem Angeſicht herauſſer geben / 
ſondern auch voller hitzigen vnd ro⸗ 
then Finnen in dem Angeſicht ſeyn / 
daß ſie einem erhitzeten vnd boͤſen 
Indianiſchen Han nicht faſt vn⸗ 
gleich ſeyn / welches ein anzeigung ei⸗ 
ner erhitzeten Leber iſt / vnd bey denen 
Ci ſich 
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ſich gemeiniglich findet / welche vie⸗ 
len vnd ſtetigem Weinſauffen ſich 
ergeben. Es kan aber bey etlichen 
auch die Natur ſolches mit ſich brin⸗ 
gen / hierzu dienet dieſes Waſſers ge⸗ 
brauch fräfftiglichen / in deme es die 
erhitzten Leber mercklichen kuͤhlet / 
vnd die hitzigen Feuchtig keiten auß⸗ 
fuͤhret. Es pfleget aber dieſes Waſ⸗ 
ſer nicht allein die erhitzten Leber zu 
erkuͤhlen / ſondern auch die erkaͤlteten 
zu erwaͤrmen / wofern dieſelbe wegen 
hohen Alters / oder anderer Vrſa⸗ 
chen halber / als in der eingewurtzel⸗ 
ten Waſſerſucht zu geſchehen pfle⸗ 
get / nicht allzuſehr erkaͤltet iſt / die 
Verſtopffungen derſelben eroͤffnet / 


die boͤſen zaͤhen Feuchtigkeiten / wel⸗ 


che ſich in derſelben vnd deſſen aͤder⸗ 
lein verhalten / vnd zu vielen Fiebern 
vnd andern Kranckheiten vrſach ge⸗ 
ben / außfuͤhret / vor die bleichen 


Kranck⸗ 
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Kranckheit vnd Gelbſucht ſehr nuͤtz⸗ 
lich vnd dienſtlich iſt· Es iſt aber all⸗ 
hier zu mercken / daß ſich niemand 
ſolle jrren / daß ich melde /es diene die⸗ 
ſes Waſſer in der erhitzten vnd er⸗ 
kaͤlteten Leber / welches ſcheinet als 
wann ich mir ſelbſten zuwider / vnd 
dieſem Waſſer eine waͤrmende vnd 
fuͤhlende Krafft zuſchriebe / vnd alfo 
einem dinge zwey wide: wertige Wir⸗ 
ungen zumeſſen thaͤte Die jenigen 
aber ſollen wiſſen daß dieſes Waſſer 
wegen feiner vnterſchiedenen Berg⸗ 
arten / wie oben gedacht worden! 
temperut, vnd gleichſamb in dem 
Mittel ſtehe / alſo daß es die hitzigen 
Leber gar wol erkuͤhlen vnd zu ſeiner 
rechten temperatur bringen koͤnne / 
die erkalten aber / wañ ſonderlich die⸗ 
ſelbe nicht allzuſehr erkaͤlket als in 
der eingewurtzelten Waſſerſucht zu 
geſchehen pfieget 7 erwaͤrmet es vnd 
C ij brin⸗ 
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bringet ſie widerumb zujhrer natuͤr⸗ 
lichen conſtitution. 

Zu eroͤffung der Verſtoy ffungen 
deß Miltzes wird ſchwerlich ein Mit⸗ 
tel koͤnnen gefunden werden / welches 
mit dieſem zu vergleichen ſeyn wird / 
dahero es allein Miltz Kranckheiten / 
als da find Melaucholia hypochon- 
driaca, iöferns niger oder ſchwaͤrtze 
Farbe oder ſchwartze Gelbſucht / wie 
es etliche zu nennen pflegen / Febri 
Quartana, ad fectio hypochondriaca, 
Zumoresliensfeirrhof., fehr nuͤtzlich 
vñ dienſtlich iſt. Dann dieſe Kranck⸗ 
heiten / wann ſie ein wenig einwur⸗ 
tzeln / ſehr hartnaͤckig ſeyn / die ſchwa⸗ 
chen Mittel nicht achten / vnd durch 
derſelben Gebrauch wenig verrichtet 
wird / durch die ſtarcken aber nur vbel 
aͤrger gemachet wird / habe dieſes ver; 
gangene Jahr zween Patienke / wel⸗ 
che das viertaͤgliche Fieber gehabt / 
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eine adeliche Weibes⸗Perſon / wel⸗ 
che an einem tertian. Fieber labori- 
ret, neben einen groſſen Schmerzen 
in der lincken Seiten / curiret, welche 
nicht allein in waͤhrendem Fieber / 
ſondern auch etliche Jahr zuvor ei⸗ 
nen zumorem oder Geſchwulſt in der 
lincken Seiten gefühler / iſt durch 
dieſes Waſſers gebrauch widerumb 
zu einer mercklichen Beſſerung ge⸗ 
langet. 

Es nimmet mich nicht wenig 
Wunder / daß die Mellict, welche vor 
mir dieſen Sawerbrunnen beſchrie⸗ 
ben / allfelt ionis Scorbutice mit kei⸗ 
nem Wort gedacht / wuͤſte nicht / auß 
was Vrſach dieſes Waſſer auch mit 
Nutz nicht allhier koͤnte gebrauchet 
werden. Dann nicht allein die alten 
Aledici, ſondern auch die newen vnd 
auß denſelben inſonderheit mein al⸗ 

ter geweſener Herr Præcepter D. Da. 
C 4 
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niel Sennertus Profe ſſor Witteber. 
genfis in capite de Scorbuto ufum 4. 
cidularum pracipue ferratarum pie 
dieſer vnſer Schledet⸗Sawerbruñen 
auch iſt / hoͤchlich lobet / vnd ſolche in 
Scorbuto oder Schorbock mit Nutz 
fönne gebrauchet werden. Dann ſo 
jch den Sawerbrunnen wegen ſeiner 
ſubtilitet vnd de ſſelben /abtiler ſpiri. 
10 betrachte / vnd die tartariſchen 
Feuchtigkeiten / darvon der Schor⸗ 
bock herkommet / erwegen thue / bez 
finde ich fo viel / daß kein kraͤ fftigers 
Mittel auff der Welt zu finden ſeyn 
wird / welches dieſer boͤſen vnd hart; 
naͤckigen Kranckheit dem Schor⸗ 
bock wird ſo einen kraͤfftigen abbruch 
thun koͤnnen / als dieſer vnſer Saw; 
erbrunnen. Nam fixum ſecundum 
mentem chymicorum curatur per 
volatile. Welches die jenigen wol in 
obacht nehmen wollen / welche biß 
dato 
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dato nun ein lange zeit in dieſem be⸗ 
truͤbtem Kriegsweſen in Speiß vnd 
Tranck ſich nicht alſo erhalten koͤn⸗ 
nen / wie es dem Leib zutraͤglich ge⸗ 
weſen / dahero viel boͤſes tartariſches 
vnd ſcorbutiſches Gebluͤt geſamlet / 
welches nicht allein ad adfectionem 
hy pochondri iac am, ſondern auch end⸗ 
lichen ‚feorbuticam groſſe Vrſach ge⸗ 
ben kan. Es koͤnnen auch dieſes die 
nieder⸗Sachſen vnd Maͤrcker / wel⸗ 
che jhr Speiſe mehr in der Schin⸗ 
cken⸗Kammer als in der Fleiſch⸗ 
banck ſuchen / der gedoͤrten vnd ande⸗ 
rer ſchleimigten Fiſche ſich gebrau⸗ 
chen / vnd zu dieſer Kranckheit vrſach 
geben / wol mercken vnd in obacht 
nehmen / dieſen verfpreche ich / daß ſie 
durchdieſes waſſers rechtẽ gebrauch / 
neben wenigen darbey gebrauchten 
Medicamenton, wo nicht das erſt 
mahl gantz vnd gar darvon entledie 
Cv get /⸗ 
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get / doch eine groſſe Beſſerung ver⸗ 
ſpuͤren werden / denen iſt von noͤthen / 
daß fie dieſeg. Mittel das folgende 
Jahr widerholen. Solches aber thut 
dieſes Waſſer nicht allein durch den 
Stulgang / ſondern es kreibet auch 
durch den Harm ſo kraͤfftig in dieſen 
erzehlten Miltz⸗beſchwerungen / daß 
nur Patienten vorkommen / welchen 
in dergleichen Beſchwerungen der 
Vrin bey gebrauchdeß Sawerbrun⸗ 
nens hat beginnen ſchwartz vnd di⸗ 
cke / wie ein ſchwartzedicke Dinte hin 
weg zu gehen / vnd den Patienten 
wol bekommen. 

Den Nieren vnd Lenden ſchmer⸗ 
hen / wie auch wehetage der Blaſen 
linderts vnd nimmet es auch biß wei⸗ 
len gantz vnd gar hinweg / es kommen 
dieſelben her / entweder von verſehlei⸗ 
mung der Nieren / Harmgaͤnge / ober 
von Grieß vnd Sand / oder von Se⸗ 
ſchwe⸗ 
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ſchweren / davon die Patienten zu 
zeiten Blut vnd Eyter harmen. Sin⸗ 
temaln es durch die Harmgaͤnge al⸗ 
len boͤſen / zaͤhen / ſaltzigen Schleim 
außfuͤhret / reiniget dieſelben / zertrei⸗ 
bet vnd zermalmet den Stein / vnd 
fuͤhret denſelben / wo er nicht allzu 
groß / maͤchtig auß / ja wann derſelbe 
gleich ſchon ſtarck angeſetzet vnd v⸗ 
berhand genommen hat / zertreibet 
voch dieſes Waſſer denſelben / in de⸗ 
me es den zaͤhen zuſaſ̃en haltenden 
Schleim / welcher tartari gluten ge⸗ 
nennet wird, zerſchneidet / gleichſame 
den Stein alſo zertreibet / zermalmet 
vnd außführet Es kommet zwar eb 
lichen Patienten wunderlich vor / 
vnd verwundern ſich / wo doch ſo viel 
Grieſſes vnd Sandes ſich in den 
Ilieren koͤnne auffhalten / dieſen gebe 
ich mit Herrn D. Hoͤrnigken zur 
antwort / daß dieſes Waſſer derglei⸗ 
C vj chen 
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chen ſandigte mater iam nicht allein 
auß den Nieren / ſondern auch auß 
dem Geaͤder treiben thue / welches die 
tägliche Erfahrung bezeugen thut / 
daß bey vielen alten vnd jungen Leu⸗ 
ten durch den Vrin viel materie tex. 
reſirs taͤglich hinweg gehet / vnd in 
dem Gefaͤß / darein er gelaſſen / fich 
coaguliret vnd zuſammen laͤuffet / 
anhaͤnget / da doch dieſelben Leute 
die zeit ſhres Lebens keine ſchmertzen 
am Stein gellaget haben. Dahero | 
zu vermuthen / daß folchesvon einer 

Materia terreſtri, die ſich indem Ge⸗ 
aͤder verhalte eine zeitlang / vnd her⸗ 
nacher von der Natur durch dieſen 
Weg außgeführet werde. Die Wei⸗ | 
besbilder follen dieſes Föftliche Mit⸗ 
tels gebrauch auch nicht verachten / 
dann es jhnen gewiß auch auß buͤn⸗ 
dig erſprießlich ſeyn wird / ſo ſie ſol⸗ 
ches rechtmaͤſſiger weiſe gebrauchen / 
Sin⸗ 
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Sintemaln es eine Krafft hat zu er⸗ 
oͤffnen die Mutter / auß derſelben als 
le Vnreinigkeit vnd ſchleimigte ma-= 
zer: außfuhret / die Monatszeit kraͤff⸗ 
tig befoͤdert / vnd vielem Vnheil / fo 
auß der Verſtopffung derſelben her⸗ 
rühren thut / als da ſind Melancholia 
uterina ſive furor uterinus. ſuſfoc a⸗ 
tio uterina ‚ pallidus virginum color 
abhilfft / vnd doͤrffte jhr keine Wei⸗ 
bes Perſon einige Rechnung ma⸗ 
chen / als wann dieſes Waſſer ohne 
eine ſonderliche erkaͤltung der Mut⸗ 
ter nicht koͤnte getruncken werden / 
vnd als wann ſolches vnfruchtbar 
machete / ſondern wie oben gedacht / 
vielmehr das widerſpiel gedencken / 
daß es wegen ſeiner haltenden mine 
ralieu temperat vnd im Mittel ſtehe / 
vnd alſo gar wol ohne einigen ſcha⸗ 
den koͤnne gebrauchet werden. 
Es faͤllet ferner eine Frage vor / ob 
C vij dieſes 
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dieſes Waſſers gebrauch auch den 
ſchwangern Weibes⸗Perſonẽ dienſt⸗ 
lichen ſey. Darauff gebe ich nut we⸗ 
nigen zur antwort / daß zwar die Er⸗ 
fahrung bezeuget / baß viel arme 
Weibes⸗Perſonen ſolches auß Ar⸗ 
muth zu einem taͤglichen Getranck 
gebrauchen / vnd ſich / weiln ſie den⸗ 
ſelben in einer geringen 4% gebrau⸗ 
chen nicht vbel darbey befinden / daß 
ſie aber denſelben zu einer rechten vñ 
vollſtaͤndigenCur gebrauch gen ſollen / 
iſt nicht rathſam. Dann ſie ſolchen 
viel in einer hoͤhern o/ trincken müs 
ſten were zu beſorgen / er moͤchte we⸗ 
gen feiner eroͤffneten Krafft den Mo; 
zatsfluß erregen / vnd Mutter vnd 
Kind ſchaden bringen. Es fönte 
auch propter conſenſum inteſtini re- 
ii cum matrice ſich zutragen / daß 
durch den ſtetigen Stulgang die 
Mutter mit leidefe) vnd zu einer vn⸗ 
zei⸗ 
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zeitigẽ Geburt vrſach gegebẽ wuͤrde / 
welches wol zu olher viren vnnd in 
acht zu nehmen. 

Es ſchreibet D. Hoͤrnigk / daß 
dieſes Waſſers gebrauch in dem Po- 
dagra oder Zipperlein / vnd Reiſſen 
der Glieder ein Kraͤfftiges Mittel 
fen / alſo daß etliche Perſonen nach 
deſſelben gebrauch eine lange Zeit 
doch einer laͤnger als der ander Dar; 
vor ſeyen befreiet geweſen / dieſes mit 
wenigen zu beantworten / muß ich 
zwar bekennen / daß in Arthritide, 
welches das nomen generale iſt / vnd 
in allen ſeinen / pecie hu, als da find 
KFodagra,Chiragra ;Gonagra, dolor 
iſchiaticus vnd andere dergleichen / 
welcher Ambroffus Paræus cap. i de 
Arshritide gedencket / dieſes Waſſer 
neben gebrauch anderer wenig medi 
camenter mit nutz koͤnne vnd möge 
gebrauchet werden: Sintemaln > 

le 
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die bumores ſeroſos, das iſt die ſcharf⸗ 
fen geſaltzenen Feuchtigkeiten / als die 
cauſam antecedentem kraͤfftig auß⸗ 
führer die Leber / Miltz vnd Magen 
ſtaͤrcket / die Dawungen derſelben be⸗ 
foͤrdert / vnd damit dergleichen Feuch⸗ 
tigkeiten nit ſo haͤuffig vñ in fo groſ⸗ 
ſer menge widerumb in den Leib ge⸗ 
neriret werden / vnd zu dergleichen 
Vnheil vrſach geben koͤnnen / verhuͤ⸗ 
tet / vnd daß nach deſſelben gebrauch 
dergleichen beſchwerungen / wann ſie 
gleich nicht alſo balden gantz vnd gar 
auſſenbleiben / doch nicht ſo offt / vnd 
auch nicht ſo ſtarck wie zuvor wider⸗ 
kommen / gleichſamb verbietet / wañ 
ſonderlich der Patient nach dem ge⸗ 
brauch deß Sawerbrunnens ſich ei⸗ 
ner guten vnd maͤſſigen diet beffeiſ⸗ 
ſiget / vnd nit wider allzuſehr zu der⸗ 
gleichen Feuchtigkeiten durch ein vn⸗ 
ordentliches Leben vrſach giebet. 
Hier⸗ 
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Hierbey iſt aber auch wol zu mer⸗ 
cken / daß die Arthritici vnd Poda- 
grici, wann ſie gleich friſch vnd ge: 
fund anhero nach Eger kommen / vnd 
den Sawer brunnen zu trincken an⸗ 
fangen / zum oͤfftern in das Zipper⸗ 
lein gerathen / vnd wol etliche Tage 
daran darnieder liegen / alſo daß etli⸗ 
che gar kleinmuͤtig werden / vnd an⸗ 
fahen zu ſprechen / ſie haͤtten vermei⸗ 
net / ſie wolten zu Eger geſund wer⸗ 
den / wuͤrden ſie kranck allda / ja es 
wollen auch etliche mit dem trincken 
nicht verfahren / ſondern inn en hal⸗ 
ten / auß Forcht / daß ſolches trincken 
ſhnen nicht bekommen moͤchte. Die⸗ 
ſelben follen wiſſen / daß fie gantz vnd 
gar nicht ſich doͤrffen daran kehren. 
Dann wann der Sawerbrunnen 
die boͤſen Feuchtig keitẽ in dẽ menſch⸗ 
lichen Leibern erreget / fuͤhret er die⸗ 
ſelben zum theil durch den Stulgang 
a vnd 
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vnd Harm auß / zum theil aber trei⸗ 
bet die Natur ſelbſten hinauß ad ar. 
tius debiles oder ſchwache Gli iedmaſ⸗ 
ſen / welches Diefes vergangene | ah 
ich an etlichen Patienten ob/ervirer, 
vnd pfleget dergleichen auch von. Me- 
dicamentis Purgantil bus zu g zeſche⸗ 
an doferne aber mit dem trincken 
deß Waſſers verfahren wird 4 thut 
ſich das Podagra in un Taͤgen 
widerumb verlieren. Damit aber den 
euſſerlichen Gliedmaſſen / welche 
propter debilitatem nati vam aut 
afeititiam , welche wegen ihrer 
Schwachheit nicht eine geringe Vr⸗ 
ſach ſeyn / auch gerathen werde / vnd 
dieſelben widerumb geſtaͤrcket wer⸗ 
den moͤgen / iſt der beſte Rath / daß die 
Patienten nach verrichter Sawer⸗ 
brunnen⸗Cur / eine Taͤge etliche / das 
Carlsbad zum baden / vnd nicht zum 
trincken gebrauchen / vnd alſo den 
euſſer⸗ 
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euſſerlichen ſchwachen Gliedmaſſen 
dardurch auch geholffen werde. 

In allen tertian-Fiebern//?ve fint 
ſümplices, ſive duplices feve triplices, 
das iſt / es ſind einfache / zweyfache / 
oder vreyfache dreytaͤgliche Fieber / 
wie auch in allẽ viertaͤglichen Fiebern 

‚five fint fimplices , five duplices, ſiue 
triplices, das iſt/ fie find gleich einfa⸗ 
che / zweyfache oder dreyfache vier⸗ 
taͤgliche ð ieber / deß gleichen in tertia. 
na nothaift dieſes Waſſer fo kraͤff⸗ 
tig / daß dieſen vergangenen Fruͤling 
viel Patienten neben wenigen / auch 
gar nichts gebrauchten Medicamen - 
ten bardurch ſind erlediget worden / 
den darauff folgenden Herbſt ſind 
die certianæ nothæ hierumb in den 
benachbarten Orten ſo gemein ge⸗ 
weſen / auch ſo ſtarck vnd lange ange⸗ 
halten / daß es der Patienten ſehr viel 
hefftig abgemaktet / daß ſie hernach 

eine 
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eine lange zeit haben muͤſſen / biß ſie 
wider zu ihren Kraͤfften koſ̃en ſeyn / 
fie find auch ſehr recidive geweſen / 
daß ſolches etliche Patienten nicht 
allein einmahl / ſondern auch wol 
zum andernmahl widerbekommen / 
welches ich dem hitzigen vnd trucke⸗ 
nem Soffter zuſchreiben thue. Wie 
dann von dergleichen auch Herr D. 
Hoͤrnigk / welche 1616. ſich allhier 
ereignet haben / in ſeinem Tractat 
vom Sawerbrunnen melden thut / 
vnd ſolches auch dem hitzigen Som⸗ 
mer zumeſſen thut / gleichwol aber 
hat ſich der Sawerbrunnen kraͤfftig 
erwieſen bey den jenigen / welche ſol⸗ 
chen in dieſem Fieber getruncken / ob⸗ 
ſchon die Fieber etwas ſtaͤrcker vnd 
laͤnger angehalten / haben ſie ſich 
doch eher verlohren als bey den jeni⸗ 
gen / welchen ſolchen nicht getruncken 
haben. 

In 
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In febribus continuis oder ſtetwe- 
renden Fiebern / wie auch febribns 
maligus iſt dieſes Waſſer nicht zu 
verachten / ſondern hoch zu halten / 
ſintemaln es nicht allein in dieſen 
ſtetwerenden Fiebern / ſondern auch 
in oben gemeldten inter mittentibus 
die boͤſen hitz gen Feuchtigkeiten 
temperiret, dieſelben außfuͤhret / die 
auffſteigenden hitzigen Daͤmpffe vñ 
Duͤnſt niderſchlaͤget / der Faulung 
mit Sraegpterheeuibeichenni Durſt / 
vnd haͤlt den Leib offen Es iſt aber 
hier wol in acht zu nehmen / daß in 
febribus malignis mit dem Sawer⸗ 
brunnen beſcheidentlich vmbgegan⸗ 
gen / vnd der ſache nicht zu viel ge⸗ 
than werde / ſondern nur zur leſchung 
deß Durſtes / vnd zu eroͤffnung deß 
Leibes derſelbe getruncken werde / da⸗ 
mit mich ein Diarrhoca colliquativa 
oder Bauchfluß (welcher in dieſen 
Fiebern 
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Fiebern zum oͤfftern mit zuſchlaͤget / 
vnd von den Medieis gememiglich 
vor toͤdtlich gehalten wird / verurſa⸗ 
chet / oder auff das wenigſte anlaß 
darzu gegeben werde / vnd hernacher / 
was ſonſten ohne Gebrauch deß 
Sawerbrunnens bey dieſen febribus 
malignis zuſchlagen kan / dieſem vor; 
nehmen Mittel zugeſchrieben / vnd 
hierdurch gleichſam in veracht ger 
bracht werde. 

Es iſt auch dieſes Waſſers ge⸗ 
brauch ſehr nuͤtzlich / nicht allein in 
hitzigen vnd ſtetwaͤhrenden Fiebern / 
fondern auch andern intermittentin 
ben den Mund damit außzugorgeln. 
Sintemaln wegen feiner haltenden 
Mineralien den Schleim in dem 
Mund abloſet / kuͤhlet / leſehet den 
Durſt / vnd benimpt die duͤtre deß 
Munds / habe dieſes heuriges Jahrs 
etlichen armen Patienten / welche auß 
Armut 
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Armut keinen Bader oder Balbirer 
bezahlen koͤnnen / gerathen / welche 
es mit groſſer Erſprießlichkeit ge⸗ 
brauchet haben. Es finden ſich auch 
etliche Leute / ſonderlich vnter dem 
Frawenzimmer / welche zwar voller 
boͤſer Feuchtigkeiten ſtecken / vnd ſich 
beſorgen muͤſſen / daß fie in Fieber 
oder andere gefaͤhrliche Kranckheiten 
gerathen moͤgen / aber auß groſſem 
Eckel vnd Abſchew vor den Artzney⸗ 
en dieſes Waſſer zu aüßfuͤhrung der 
boͤfen Feuchtigkeiten zu gebrauchen 
pflegen / welches bey zweyen vorneh⸗ 
men Perſonen dieſes Jahr ich geſe⸗ 
hen / welche ſonſten nichts von Artz⸗ 
neyen darbey gebrauchen wollen / da 
ich doch jhnen nur einen Purgier⸗ 
Wein verordnen wollen / habe ſie a⸗ 
ber nicht dazu bereden koͤnnen / ſon⸗ 
dern haben dieſes Waſſer allein ge⸗ 
brauchet / vnd dardurch wol gerein!- 


get 
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get worden / allein wañ ich die War⸗ 
heit ſagen ſolle / ſo muß ich bekennen / 
daß / obwol dieſes Waſſer purgieret 
vnd die duͤrren Feuchtigkeiten auß⸗ 
fuͤhret / kan es doch der dicken / zaͤhen 
vnd ſchleimigten nicht alſo maͤchtig 
ſeyn ond dieſelben gewinnen / viel beſ⸗ 
fer vnd nuͤtzlicher ſey / neben gebrauch 
dieſes Waſſers auch etwas von pur⸗ 
gierenden Artzneyen zu gebrauchen / 
damit der Leib deſto beſſer außgefe⸗ 
get / vnd dem Patienten deſto beſſer 
gerathen werde. Dann obwol die 
Patienten auff den gebrauch deß 
Waſſers allein ſich wol befinden / 
zweiffelt mir doch nicht / wann ſie et⸗ 
was von purgierenden Artzneyen dar⸗ 
bey gebrauchen / ſie ſich noch 
beſſer befinden wuͤr⸗ 
den. 


SECTIO 
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SECTIO SECUNDA. 


CAPUT SECUNDUYM. 
Ob auch vor dem gebrauch 


deß Sawerbrunnens purgierende 
Artzneyen zu gebrauchen von noͤ⸗ 
then ſeyn. 
Hrgationem indicat cacochy- 
mia, das iſt die boͤſen Feuchtig⸗ 
keiten fo in dem Leibe gehaͤuffet wer⸗ 
den / zeigen an / daß eine Purgation 
von noͤthen ſey. Weiln aber wenige 
Geſunde anheros kommen zu dem 
gebrauch deß Sawerbrunnens / ſon⸗ 
dern die meiſten Patienten / welche 
anhero kommen ſind / mit langwuͤri⸗ 
gen Kranckheiten behafftet / darmit 
ſie ſich nicht allein etliche Jahr ge⸗ 
ſchleppet / ſondern auch jhre Medici 
eine lange zeit an jhnen geflicket (wie 
es ſonderlich zn allfectionibus hypo- 
shondriacis vnd audern eingewur⸗ 
D tzelten 
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tzelten Kranckheiten zu gefchehen 


eget / vnd entweder gar nichts / o⸗ 
pfleg $ ) 


der aber wenig außgerichtet / alſo | 


daß es mit ihnen heiſſet nach dem ges 
meinem vnnd gar nichtswerthen 
Sprichwort: Ultima medicorum 
appellatioacidule. Fraget es ſich nu / 
ob auch eine purgierende Artzney von 
noͤthen / ehe man die Patienten zum 
gebrauch deß Sawerbrunnens ge⸗ 
langen laſſe ? Darauff gebe ich mit 
wenigen zur antwort / daß ehe die Pa⸗ 
tienten zum gebrauch deß Sawer⸗ 
Brunnens ſchreiten / eine purgieren⸗ 
de Artzney zuvor zu gebrauchen die 
hoͤchſte Noth erfordere. Dann kein 
Menſch / wie rein / ſauber vnd geſund 
in dem Leib derſelbe auch ſey / ſo rein 
vnd ſauber ſeyn kan / in welchem nit 


boͤſe Feuchtigkeiten / welche einer 


außfuͤhrung beduͤrfftig / vorhanden 
ſeyn ſolten. Dieweil aber nicht reine 
vnd 


| 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 67 
vnd Geſunde / ſondern meiſten theils 
Krancke vnd Vngeſunde / mit vielen 
langwirigen Kranckheiten behaffte / 
derer Leiber voller boͤſen ſchleimigten 
vnd tartariſchen Feuchtigkeiten ſte⸗ 
cken / welche die wirckung deß Saw⸗ 
erbrunnens verhindern koͤnnen / an⸗ 
hero kommen / als rathe ich / daß alle 
vnd jede Patienten / welche dieſen vn⸗ 
ſern Egeriſchen Sawerbrunnen mit 
Nutz vnd Frucht gebrauchen wol⸗ 
len / zuvor einer evacuation per pur- 
gantia oder purgierende Artzney von 
noͤthen haben / damit die boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten / welche deß Sawerbrun⸗ 
nens Wirckungen verhindern koͤn⸗ 
nen / zuvor außgefuͤhret werden moͤ⸗ 
gen / es weren dann etliche Patien⸗ 
ten / welchen auß Eckel ſolche purgie⸗ 
rende Artzneyen zu gebrauchen vn⸗ 
muͤglich were / muͤſte man alßdann 
auß der Noth eine Tugend machen / 
D ij ob 
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ob aber die Eur Ihnen alſo erſprieß⸗ 
lich ſeyn werde / wie andern / welche 
fich von dem gebrauch deß Sawer⸗ 
unnens etwas evacuiret, gebe ich 
Verſtaͤndigen zu erwegen. | 
Es träger ſich auch zu / daß die 
Patienten / wann ſie anhero komen / 
vorgeben / ſie haͤtten zu Hauſe / ehe fie 
ſich auff die Reiſe gemachet / elwas 
von Medicamenten zur Reinigung 
deß Leibes gebrauchel / dero wegen ſie 
ohne purgierende Artzney alſobal⸗ 
den lieber zum gebrauch deß Sawer⸗ 
Brunnens fehreiten wollen / dahero 
die andere Frag entſpringet / ob es 
nützlich vnd dienſtlich ſeye / daß fie 
alſobalden zum Sawerbrunnen vnd 
deſſen gebrauch ſchreiten / ehe ſie all⸗ 
hier eine Purgation zuvor gebrau⸗ 
che? Dieſe andere rage mit wenigen 
auch zu beantworten / ſpreche ich / daß 
wenig frembde Patienten auff er 
acht 


r 


acht oder zehen Meilen anhero kom⸗ 
men / ſondern dergleichen Patienten 
den Sawerbrunnen lieber zu Hauſe 
bey ihrer Koſt / zu erſparung der Vn⸗ 
koſten gebrauchen / vnd den Sawer⸗ 
brunnen dahin in den darzu bereite⸗ 
ten Waldenburgiſchen Flaſchen tra⸗ 
gen laſſen / auch allda jhre Artzneyen 
gebrauchen. Doferne aber derglei⸗ 
chen Patienten auff acht oder zehen 
Meilen folten anhero kommen / vnd 
zu Hauſe allbereit etwas von purgie⸗ 
renden Artzneyen gebrauchet haͤtten / 
denen iſt nit von noͤthen / daß fie all⸗ 
hier etwas von purgierenden Art⸗ 
neyen gebrauchen vor dem gebrauch 
deß Sawerbrunnens / ſondern foͤn⸗ 

nen alſobalden anfahen zu trincken / 

vnd jhrer Geſund pflegen. 

Diewellaber der meiſte theil der 
Patienten auff die dreiſſig / viertzig / 
ja wol ſiebentzig vnd achtzig Melln 
D ij von 
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von hier jhre Reiſe anhero nacher E⸗ 
ger nehmen / vnd dieſes Waſſer zu jh⸗ 
rer Geſundheit gebrauchen wollen / 
dieſelben muͤſſen auff der Reiſe aller⸗ 
ley Vngelegenheit auß ſtehen / eſſen 
vnd trincken zu dieſen jetzigen Zeiten / 
leider Gott erbarme es / wie fie koͤn⸗ 
nen / vnd nicht wie ſie wollen / wie 
auch ruhen vnd ſchlaffen / wie es die 
Herberge mit ſich bringet vnd zulaͤſ⸗ 
ſet / von welchen Vngelegenheiten aß 
ſerley boͤſe Feuchtigkeiten in derglei⸗ 
chen Leiber ſich hauffen vnd mehren 
thun / dergleichen Patienten iſt hoch 
von nothẽ / daß / ehe ſie zum gebrauch 
deß Sawerbrunnens ſchreiten / jhre 

eiber zuvor durch eine purglerende 
Artzney gereiniget werden / die boͤſen 
Feuchtigkeiten zum theil außgefuͤh⸗ 
ret / damit ſie deß Sawerbrunnens 
Wirckungen nicht hinderlich ſeyn 
moͤgen. Vnd ſolches iſt allen von 
noͤthen / 
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noͤthen / welche eine ferne Reiſe anhe⸗ 
ro thun / ſie ſeyen gleich harter oder 
leichter Bewegung / ſie ſeyen offenes 
oder verſtopfftes Leibes / doch daß die 
Medicamenta alſo gerichtet werden / 
daß ſie deß Patienten conſtitution 
vnd deſſen Beſchwerungen gemaͤß 
ſeyn / vnd den jenigen / welche leichte 
lich zu bewegen / vnd ſonſten offenes 
Leibes ſeyn / auch derſelben Kranckhei⸗ 
ten nicht allzuſehr eingewurtzelt / et⸗ 
was gelindere purgierende Artzneyen 
müͤſſen verordnet werden / als den je⸗ 
nigen / welche ſchwerlich zu bewegen / 
vnd pflegen verſtopffet zu ſeyn / (wie 
die hypochondriaci zu zeiten ſiccioris 
aldi zu ſeyn pflegen) oder mit hart⸗ 
naͤckigen vnd ſtarck eingewurtzelten 
Kranckheiten behafftet ſeyn / die muͤſ⸗ 
fen mit etwas ſtaͤrckern ſage mit et⸗ 
was ſtaͤrckern / aber nicht allzuſtar⸗ 
cken) purgierenden Artzneyen zuvor 
DO ij gerei⸗ 
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gereiniget werden / vnd alßdann nach 
verrichter Reinigung deß Leibes in 
dem Namen Gottes den Sawer⸗ 
brunnen zu trincken den anfang ma⸗ 


en. 
Welchen Patienten nun ſhre Ge⸗ 
ſundheit lieb vnd angenehm iſt / vmb 
welcher willen ſie auch anhero kom⸗ 
men / die werden dieſes in obacht neh⸗ 
men / vnd werden gewißlich gute er⸗ 
ſprießlichkeit jhrer Geſundheit dar⸗ 
von zu Lohn tragen. 
SECTIO SECVNDA, 
CAPUT TERTIUM, 


Ob auch vor dem gebrauch 
deß Sawerbrunnens einer Aderlaß 
von noͤthen ſey. 

U Tcacoch ymiæ purgatio, ita ſan. 

guinis vitijsemendandis,;5 ma. 
teriæſanguineæ euacuandeæ deſtina- 
saesl venæ ſectio, Inq vit clariſſimus 
HKuner. 
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Sennertus in Inſtitutionibuu ue venæ- 
ſectione. Es ſetzet ermeldter Author 
viererley art vnd weiſe / wo die Ader⸗ 
laß von noͤthen / zu gebrauchen / allein 
weil dieſelbẽ viel mehr die Aertzte an⸗ 
gehet / vnd dieſelben es am beſten ver⸗ 
ſtehen / iſt vnnoͤtig allhier viel von 
denſelben zu gedencken / weiln ſonder⸗ 
lich ermeldter Author generaliter 
vnd in gemein von der Aderlaß redet / 
welche in allen Kranckheiten / doch 
nach vnterſcheid deß Gebluͤts zu ob⸗ 
ſerviren vnnd in acht zu nehmen / 
mein intent aber iſt allhier allein von 
der Aderlaß / welche bey dem gebrauch 
deß Sawerbrunnens von noͤthen 
iſt zu reden. Dieweil mein Vorha⸗ 
ben iſt / allein von der Sawerbrun⸗ 
nen⸗Cur zu ſchreiben / als fraget es 
ſich nun / ob ein Aderlaß bey der 
Sawerbrunnen⸗Cur von noͤthen 
ſeys y ierauf berichte ich / daß die Pas 
v tien⸗ 
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tienten zum theil / wann ſie anhero 
kommen / berichten / ſie haͤtten zu 
Hauſe eine Aderlaß gehalten / dieſel⸗ 
ben koͤnnen ohne vorhergehende A⸗ 
derlaß zum gebrauch deß Sawer⸗ 
brunnens ſchreiten / es were dann 
ein ſonderbare plethora oder abůdan- 
tia ſanguinm vorhanden / das iſt / es 
were dann ein Patient ſehr Blut⸗ 
reich / wie man dergleichen zndivi. 
dua wol findet / bey welchen die Ader⸗ 
laß deß Fruͤhlings wol zwey mahl 
von noͤthen / vnnd fie ſolche ohne 
Schwaͤchung der natürlichen kraͤff⸗ 
ten wol erdulten koͤnnen / welches ei⸗ 
nem fleiſſigen vnd vorſichtigen Me⸗ 
dico in acht zu nehmen gebühren wil. 
Woferne aber Patienten anhero 
kommen / vnd daheim zu Hauſe keine 
Aderlaß gehalten / vnd ein pler hora 
oder abundantia fangninis, ſeve illa 
quo ad vaſa ſive quo ad vires, wie 
4 
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es die Medici zu neñen pflegen / vor⸗ 
handen were / das iſt / wann die Pa⸗ 
tienten ſehr Blutreich ſeyn / iſt von 
noͤthen / daß alſobalden nach ge⸗ 
brauchter Purgation, den folgenden 
Tag / wo es die Kraͤfften zulaſſen 
wollen / oder den dritten Tag ein A⸗ 
der geſprenget werde / ehe der atient 
noch den anfang mit der Sawer⸗ 
brunnen⸗Cur machen thut / auff das 
wenigſte den Tag nach der Aderlaß 
ruhe / vnd alß dann in dem Namen 
Gottes den anfang mit dem trincken 
mache. 

Wann aber anfaͤnglich kein an⸗ 
zeigung eines vberfluͤſſigen Gebluͤ⸗ 
tes vorhanden were / kan die Ader⸗ 
laß eingeſtellet werden. 

Doferne aber bey etlichen welehe 
noch bey guter Leibes corn 
ſeyn ſintemaln nicht alle Patienten 
vberein ſeyn) durch den gebrauch deß 

DO vj Saper⸗ 
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Sawerbrunnens die boͤſe Feuchtig⸗ 
feiten außgefuͤhret / die Verſtopffun⸗ 
gen in der Leber / Miltz vnd Speiß⸗ 
aͤderlein eroͤffnet / der appetit geſtaͤr⸗ 
cket vnd vermehret / vnd die Dawun⸗ 
gen wol befoͤdert wuͤrden / zweiffelt 
mir nicht / daß das Gebluͤte auch wi⸗ 
derumb wachſen vnd zunehmen wer⸗ 
de / kan entweder mitten in der Cur / 
nachdeme das Gebluͤt ſehr waͤchſet 
vnd zunimmet / oder nach vollendter 
Cur ein Aderlaß angeſtellet werden / 
vnd das Gebluͤt ein wenig herauß 
gelaſſen werden. 
Es finden ſich auch Patienten / 
wann fie anhero kommen / pflegen fie 
vber Mattig keit der Glieder zu kla⸗ 
gen / wann die Mattigkeit nicht von 
der Reiſe 75 5 / iſt es ein anzei⸗ 
gung einer plet hora nothæ, wie fie 
von den Medicis genennet wird / in 
welcher mit vnd bey dem guten hr 
lüt 
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bluͤt auch boͤſe Feuchtigkeiten vermi⸗ 
ſchet ſeyn / vnd dieſe Muͤdigkeit der 
Gliedmaſſen verurſachen thun / bey 
dergleichen Patienten iſt rathſam / 
daß auch vor dem gebrauch deß 
Sawerbrunnens ein Ader eroͤffnet 
werde / damit das vbermaͤſſige Ge⸗ 
bluͤt ſampt den vermiſchten boͤſen 
Feuchtigkeiten etwas herauſſer ge⸗ 
laſſen werde / vnd alſo die Natur ein 
theil der Laſt / von welcher ſie gedru⸗ 
cket vnd gepreſſet / liberiret vnd erle⸗ 
diget / das andere deſto beſſer regieren 
koͤnne / auch die vires oder Kraͤfften / 
welche dardurch gleichſam oppri⸗ 
mendo geſchwaͤchet / widerumb ge⸗ 
ſtaͤrcket vnd ermuntert werden moͤ⸗ 
gen / vnd die Wuͤrckungen deß Saw⸗ 
erbrunnens deſto beſſer erdulten 
vnd ertragen. 


SERCTIO 
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SECTIO TERTI A. 
CAPUT PRIMUM. 


Wie der Sawerbrunnen recht 

ſolle getruncken wer⸗ 

den. 

72 Tliche Patienten / wann ſie 

anhero kommen / wollen fie 
OD ;uorniehe fie die Cur anfan⸗ 
gen / den Brunnen ſelbſten beſichti⸗ 
gen / reiſen derowegen zu demſelben 
hinauß / allda etliche am anfang den⸗ 
ſelben / weiln er am Geſchmack lieb⸗ 
lich vnd mit luſt zu trincken vorkom⸗ 
met / ohne Ordnung / wie ein Ochſe 
oder Kuhe hinein trincken / vnd dar⸗ 
durch groſſe Vngelegenheit ihnen 
zuziehen / wie mir denn Anno 1635. 
eine geiſtliche Perſon vorkommen / 
welche / nach deme ſie hinauß zu dem 
Brunnen ſpatzieret / vnnd vor dem 
rechten vnd ordentlichen gebrauch 
ſolchen 


— 
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ſolchen ein wenig verſuchen wollen / 
als ſie aber einen ſolchen Luſt darzu 
bekommen / Bat er ſolchen haͤuffig 
hinein getruncken / daß eine andere 
geiſtliche Perſon / ſo darbey geweſen / 
mir geſaget / ſie haͤtte vermeinet er 
würde den Brunnen gar auß ſauf⸗ 
fen / was geſchicht / er bekommet ein 
ſolches reiſſen vnd grimmen in dem 
Leibe / neben einer groſſen Verſtopf⸗ 
fung / daß er weder Tag noch Nacht 
ruhen koͤnnen / alſo / daß ich laͤnger 
als acht Tage zu ſchaffen gehabt / biß 
ich mit chyſteribu vnd andern Medi- 
camenten denſelben wider zurecht 
gebracht habe / vnd er hernacher den 
Sawerbruñen hat trincken duͤrffen. 

Wer nun den Sawerbrunnen zu 
ſeines Leibes Geſundheit gebrauchen 
wil / der muß / nachdeme der Leib zu⸗ 
vor darzu bereitet vnd gereiniget iſt / 
vnd die Aderlaß / wann es von no⸗ 
then / 
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then / gehalten / mit zween oder dreyen 
Kaͤndelein / derer achte eine Egeriſehe 
Maaß thun / den anfang machen / 
vnd Morgens fruͤ / vnd nach Mitta⸗ 
ge / mit einem oder zween ſteigen / 
biß er zu der jhme ertraͤglichen ahl 
gelanget / welche der Medieus auß 
der operation vnd Wirck ung / vnd 
dann nach gelegenheit der Kranck⸗ 
heit abnehmen kan. Sintemaln der 
Sawerbrunnen bey etlichen Perſo⸗ 
nen in einer geringen Anzahl der 
Kaͤndelein ſehr wol vnnd ſtarck wir⸗ 
cket / bey etlichen aber auch in einer 
zimlichen groſſen anzahl derſelben 
nicht fo gar wol operiret vnd wir⸗ 
cket. Es ſind auch die Kranckheiten 
vnd derer Vrſachen / zu welcher Cx. 
ration vnnd hinwegnehmung der 
Sawerbrunnen gebrauchet / nicht eis 
nerley: Dann etliche Kranckheiten 
hartnaͤckig vnd ſtarck eingewurtzelt 
ſeynd / 
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ſeynd / etliche aber nicht fo gefährlich 
vnd hartnaͤckig / Es ſind auch derſel⸗ 
ben Vrſachen etliche in den vntern 
theilen deß Leibes / dahin der Sawer⸗ 
brunnen / weil der Weg nicht weit 
vnd ferne / bald kommen kan / bey der⸗ 
gleichen Patienten iſt nicht von noͤ⸗ 
then / daß ſie den Sawerbrunnen in 
einer ſolchen groſſen menge trincken / 
doferne aber die vrſachen der Kranck⸗ 
heiten weit vnd ferne entlegen ſeyn / 
vnd der Sawerbrunnen nicht ſo bald 
dahin gelangen kan / denen iſt von 
noͤthen / daß eine groͤſſere anzahl der 
Kaͤndelein zu trincken vorgeſchrie⸗ 
ben werde. 

Kan alſo keine gewiſſe anzahl der 
Kaͤndelein vor alle vnd jede Patien⸗ 
ten verordnet vnd vorgeſchrieben 
werden / ſondern muß die anzahl der⸗ 
ſelben der Medicus / nach gelegen⸗ 
heit der Kranckheiten / deroſelben vr⸗ 
ſachen / 
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ſachen / wie auch auß der Wirckung 
deß Brunnens / vorſchreiben / Ich 
habe etliche auff zwoͤlffe / etliche auff 
funffzehen / ekliche auff achtzehen / etz 
liche zum hoͤchſten auff zwantzig ſtei⸗ 
gen laſſen / nachdeme die Kranckheit 
geweſen / vnd die Wirckungen ſich 
angelaſſen haben. 

Wann nun ein Patient / auff die 
jhme ertraͤgliche / vñ zu ſeiner Kranck⸗ 
heit vnd deroſelben Vrſachen dien⸗ 
liche anzahl der Kaͤndelein kommet / 
muß er bey derſelben auff das wenig⸗ 
ſte zwoͤlff oder vierzehen / auch wol zu 
zeiten ſechzehen Taͤge verharren / vnd 
ſolches vor⸗ vnd nach⸗Mittage thun / 
vnd hernacher wie er hinauff getrun⸗ 
cken alſo auch widerumb herab trin⸗ 
cken / iſt er mit einem Kaͤndelein vor⸗ 
vnd nach⸗Mittage hinauffgeſtie⸗ 
gen / alſo kan er auch mit einem vor⸗ 
vnd nach⸗Mittage herab fallen / iſt 
143 
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er aber mit zweyen vor⸗vnnd nach⸗ 
Mittage hinauffgeſtiegen / ebener 
maſſen kan er auch mit zweyen vor⸗ 
vnd nach⸗Mittage herab trincken. 
Es iſt aber allhier wol zu mercken / 
daß es den Patienten nicht frey ſte⸗ 
he / den Sawerbrunnen zu krincken 
wann ſie wollen / ſondern es muß eine 
gewiſſe Stunde in dem trincken ge⸗ 
halten werden / vnd kan vor Mittage 
die Trinckzeche vmb ſieben Vhr / 
nach Mittage aber vmb vier Vhr 
angeſtellet werden / es muß auch in 
waͤhrendem trincken das Waſſer nit 
geſchwind nacheinander hinein ge⸗ 
goſſen werden / ſondern wann ein 
Kaͤndelein außgetruncken worden / 
iſt von noͤthen / daß der Patient ein / 
zwey oder drey mahl in dem Gemach 
auff vnd ab ſpatziere / vnd hernacher 
widerumb eines außtrincke / vnd 
darauff widerumb auff vnd * 
vn 
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vnd folches mit abwechßlung deß 
krinckens vnd ſpacierens alle Tage 
thun ſo lange die Cum waͤhret / wann 
gleich der Patient allezeit ein / drey 
viertheil Stund mit dem trincken zu 
bringet hat ſolehes in dem geringſten 
nichts zu bedeuten / ſondern iſt viel 
beſſer als wann das Waſſer alſo geh⸗ 
lingen hinein gegoſſen wird. Dofer⸗ 
ne aber ein Patient zu gehen micht 
vermochte / wie es mir dieſen vergan⸗ 
genen Sommer bey etlichen Poda- 
gric i geſchehen / kan ſolches mit einer 
hoͤltzener Kruͤcken erſetzet werden / 
vnd der Patient durch deroſelben 
Huͤlffe ſich fo viel müglichen etwas 
bewegen. 

Gleichwie nun in der Trinckzeche 
eine gewiſſe Stunde muß gehalten 
werden / alſo muß auch die Mahlzeit 
zu einer gewiſſen Stunde angeſtellet 
werden / als zu Mittage vmb eilff 

Vhr / 
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Vßhr / auff den Abend aber vmb ſie⸗ 

ben Vhr / vnnd allezeit mit einer 
Stunde / ſonderlich zu Mittage be⸗ 
ſchloſſen werden / fuͤrnemlich bey de⸗ 
nen / welche nach Mittage den Saw⸗ 
erbrunnen auch trincken / dieſelben 
duͤrffen auch nach gehaltener mitta⸗ 
ges: Mahlzeit weder eſſen noch trin⸗ 
cken / biß daß die Stunde wider kom⸗ 
met / in welcher ſie den Sawerbrun⸗ 
nen trincken. 

Es iſt aber ſehr nothwendig mit 
wenigen allhier beyzubringen etli⸗ 
cher Medicorum Meinung / welche 
fuͤrgeben thun / daß der Sawerbrun⸗ 
nen nur zu fruͤ ſolle getruncken wer⸗ 
den / das nach⸗Mittage trincken ſeye 
nothwendig einzuſtellen / der Vrſa⸗ 
chen halben / weil er die Dawungen 
in dem Magen nicht allein verhin⸗ 
dere / ſondern auch die vngekochte vnd 
unperdawete Speiſen mit 

vn 


vnd alſo ein groſſes Vnheil verurſa⸗ 
chen koͤnne. Dieſes mit wenigen zu 
beantworten / ſollen dieſe Medici 
wiſſen / daß nicht allein ſie / ſondern 
auch andere / fuͤrnemlich aber dieſe / 
welche vor mir dieſen Egeriſchen 
Sawerbruñen beſchrieben / anfaͤn⸗ 
glich dieſer meinung geweſen / aber 
weil nicht allein ſie / meine Autece Jos 
res , fondern auch ich dieſe zeit hero 
nicht geſpuͤret / daß auß dem Mirta⸗ 
ges trincken einige Vngelegenheit 
were entſtanden / alſo daß weder fie 
noch ich Vrſach gehabt haben / ſol⸗ 
ches Mittages / trincken den Patien⸗ 
len zu verbieten. 

Woferne es aber eines vnd deß 
andern Geſchaͤffte vnd Ampt zulieſ⸗ 
ſen / ein Wochen ſieben oder achte 
zu verbleiben / der kan den Sawer⸗ 
brunnen nur deß Morgens trincken / 
vnd deß nach⸗Mittages trincken ein⸗ 
ſtellen / 


Schleder⸗Sawerbrunnens. 87 
ſtellen / wie ich dann dieſen vergange⸗ 
nen Sommer eine vornehme geiſtli⸗ 
che Perſon allhier gehabt / welche nur 
vor Mittage getruncken / vnd auff 
funfftzehen Kaͤndelein geſtiegen / aber 
vber die fieben Wochen allhier ver⸗ 
harret / ja es muß zu zeiten der Medi- 
cus nolems volens, vnd wider ſeinen 
Willen nach dem Patienten ſich 
richten / wie mir dann ein vornehme 
Perſon fuͤrkommen / welche melan- 
cholia hypochondriaca laboriret, vnd 
ſolche allezeit vber den andern Tag 
gehabt / alſo / daß ſie den T ag / an wel⸗ 
chen ſie /aboriret , weder von dem 
trincken deß Waſſers / noch von an⸗ 
dern Medicamenten etwas wiſſen 
wollen / ſondern einig vnd allein ſei⸗ 
ner Melanchholiæ nachgehenget / aber 
den guten Tag hat ſie den Sawer⸗ 
brunnen deß Tages zwey mahl mit 
groſſem Luft gebrauchet / vnd auch 
ſonſten 
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ſonſten in allem wie einem Patien⸗ 
ten zuſtehet / Folge geleiſtet. Diefen 
habe ich vber den andern Tag den 
Sawerbrunnen trincken laſſen / vnd 
alſo auch laͤnger zur Cur / als ſonſten 
gepfleget / haben muͤſſen. 
Die weil aber bey den meiſten thei⸗ 
len der Patienten / nicht allein ihr 
Ampt vnd Zuſtand / ſondern auch 
der Beutel vber vier Wochen allhier 
zu bleiben nicht zulaſſen wil / auch 
die meiften kaum in die drey Wochen 
allhier verbleiben wollen / als kan jh⸗ 
nen gar wol erlaubet werden / deß 
Tages zweymahl den Sawerbrun⸗ 
nen zu trincken / wann nur derſelbe 
auff das wenigſte vier Stund nach 
der Mitkags⸗Mahlzeit gebraucht 
wird / weil ſonderlich die erfahrung 
bezeuget / daß es ohne verletzung der 
Dawung deß Magens gefchehen 
kan / bevorauß weil bey dem gebrauch 


deß 
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deß Sawerbrunnens / Speiſen / ſo 
leichtlich zu verdawen / genoſſen wer⸗ 
den muͤſſen / es kan auch vber der 
Mittages⸗Mahlzeit etwas weni⸗ 
gers von Speiß vnd Tranck genom⸗ 
men werden als vber der Abend⸗ 
Mahlzeit / damit der Magen in vier 
Stunden die Dawung deſto beſſer 
verrichten moͤge. 

Dofern aber einer vnd der andere 
außlaͤndiſche Medicus zu abſolvie⸗ 
rung der Dawung mit vier Stun⸗ 
ben noch nicht zufrieden were / vnd 
nach verflieſſung derſelben / nach der 
Mittages⸗Mahlzeit / der Sawer⸗ 
brunnen nicht mit nutz koͤnte getrun⸗ 
cken werden / vorgeben wolte / denen⸗ 
ſelben koͤnte auch wol die fuͤnffte 
Stund noch drüber zugelaffen wer⸗ 
den / da doch andere Medici / welche 
vor mir dieſen Egeriſchen Sawer⸗ 
brunnen beſchrieben / verordnet / ge 

nac 


E 
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nach gehaltener Mittages⸗Malzeit / 
drey Stund darauf koͤnte der Saw⸗ 
erbrunnen getruncken werden / vnd 
ſolches gleicher maſſen ohne einen 
ſonderlichen nachtheil vnd ſchaden 
der Patienten / ich aber ſchreibe / daß 
ich jhnen wol fuͤnff Stund nach der 
Mittags Mahlzeit kan erlauben / ehe 
fie den Sawerbrunnen nach Mikz 
tage trincken / damit die concoction 
oder Dawung in dem Magen deſto 
beſſer koͤnne verrichtet werden. Dañ 
offenbar vnd am Tage / daß der 
Sawerbrunnen in dem Fruͤling / 
Sommer / vnd anfangs deß Herbſts 
am bequemſten zu gebrauchen / die⸗ 
weil er zur ſelben zeit am beſten vnd 
raͤſten iſt (doch aber wañ es die hoͤch⸗ 
fie Noth erfordert / auch in dem Win⸗ 
ter in der warmen Stuben kan ge⸗ 
brauchet werden) vnd zu der zeit / in 
welcher er gebrauchet / die Tage hie ! 


1 


— 
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lich lang ſeyn / alſo daß die Morgen⸗ 
zeche deſto fruͤer kan angeſtellet wer⸗ 
den / als vmb ſechs Vhr oder halb 
ſieben / der Sawerbrunnen getrun⸗ 
cken / vnd vmb zehen Vhr die Mahl⸗ 
zeit gehalten / vnd vmb eilff Vhr / 

als mit einer Stund / beſehloſſen 
werden / vnd darauff nach Mittage 
vmb vier Vhr die Mittags zeche ans 
gefangen werden / vnd auff den A⸗ 
bend vmb ſieben Vhr zur Abend⸗ 
mahlzeit geſchritten. Auff dieſe 
weiſe nun darff ſich niemand be⸗ 
foͤrchten / daß die concock ion o⸗ 
der Dawung deß Magens durch 
das Mittages⸗trincken verhindert 
werde. 

Zum andern faͤllet widerumb eis 
ne Frag vor / ob nemlich das auff⸗ 
vnd abſteigen in dem trincken bey 
dem gebrauch deß Sawerbrunnens 
von noͤthen ſey. Etliche Medici 
E ij geben 
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geben zwar zu / daß das auffſteigen 
von noͤthen ſey: Sintemaln etliche 
Patienten deß Waſſer⸗trinckens nit 
gewohnet ſeyn / wann ſie gehling ſo 
hoch trincken ſolten / ein erbrechen / 
oder andere Vngelegenheit verurſa⸗ 
chet wuͤrde / das abtrincken aber ſey 
vnnoͤhtig. Andere aber geben vor / 
es ſey weder das auffſteigen noch das 
abſteigen in dem trincken von noͤ⸗ 
then / ſmtemaln ein ſo weniges Waſ⸗ 
fer getruncken / nichts wircken koͤnne / 
ſondern in dem Leib ſich verhalte / 
vnd alſo in demſelben dem Patienten 
gar bald groſſe Vngelegenheit ver⸗ 
urſachen koͤnne. 

Darauff antwortet gar ſchoͤn vn⸗ 
fer alter Hippocrates ſect. 2 aph.s1. 
Semel multum & repentè vel va. 
cuare, vel replere, aut calefacere, aut 
refrigerare aut alio quo vis modo 
co pus movere , periculofum , omne 


ſiqui- 


. 
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Siquiden nimium natura inimi- 
cum, 7.100 werd paulatim fit, Zulum, 
cum alide, tum maxime ubiab uno 
ad alıı e ienda ef mutatio: Vnd 
daß die gehlingen Veraͤnderungen 
nicht rathſamb ſeyen / giebet die taͤgli⸗ 
che erfahrung. Dann ſo einer in 
zwehen oder dreyen Taͤgen nichts ge⸗ 
geſſen / ond darauff gehling ſich voll⸗ 
friſſet / kan ſich gar leichtlich vmb 
das Leben bringen / es kan auch die⸗ 
ſer leichtlich / welcher von der heffti⸗ 
gen Winters⸗Kaͤlt ſehr erſtarret vnd 
erfrohren / vnd geſchwind ſich in die 
Waͤrme begiebet / leichtlich an ſei⸗ 
nem Leben ſchaden leiden / alfo auch 
ſchnviel Patienten / welche die Zeit 
foren Lebens kein Waſſer getrun⸗ 

cken / wann ſie anhero kommen / vnd 
— auffſteigen alßbalden die hoͤch⸗ 
ſte doſin ſoltẽ anfangen zu trincken / 
wů ürden fie ſolches nicht wol ohne 
E iij eine 
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eine groſſe Widerwertigkeit vnd ver⸗ 
aͤnderung der Natur thun koͤnnen / 
es finden ſich zwar Patienten) wie 
ſch dieſen vergangenen Sommer er⸗ 
fahren / welche ohne ſonderlich auff⸗ 
ſteigen in dem trincken auff die drey 
Egeriſche Maaß vor vnd nach Mit⸗ 
kage getruncken / vnd ſolches ohne 
meinen Rath gethan / diefelben aber 
ſind auß den Wein⸗Laͤndern kom⸗ 
men / vnd viel hitzige böfe Feuchtig⸗ 
keiten / neben einer hitzigen Leber / in 
dem Leibe gehabt / vnd ſolches ohne 

erletzung der natuͤrlichen Waͤr⸗ 
me deß Magens vnd Leber gethan / 
dieſen / als ein Mißpic u oder Meiß⸗ 
ner / welcher auß dem Bierlande 
kommen / auch nachehunwollen / iſt 
ſhme von dem vielen Waſſer der 
Leib auffgelauffen / daß er jhme wie 
eine Drummelgedohnet / nach deme 
er aber efliche wenige Artzneyen von 
mir 
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mir verordnet / gebrauchet / vnd et⸗ 
was wenigers von Waſſer als zu⸗ 
vor getruncken / hat ſich die Ge⸗ 
ſchwulſt wider geſetzet / vnd er gute 
Beſſerung gefuͤßlet / heiſſet alſo 
wol vnd recht / eine Schwalbe ma⸗ 
chet keinen Sommer / gluͤcket es 
einem / vnd kommet alſo darvon / 
konnen es aber nicht alle alſo ertra⸗ 
gen / darumb heiſſet es nach dem ge⸗ 
meinen Sprichwort: 
Maaß iſt zu allen dingen gut / 
Wol dem / ders allzeit treffen thut / 
Es iſt auch dieſes ein rechtes dige- 
ſliv, vnd wann gleich in dem auffſtei⸗ 
gen das Waſſer nit ſonderlich durch 
den Stulgang wircket / ſo wircket es 
digerendo , es bereitet die boͤſen 
Feuchtigkeitẽ / daß ſie hernacher deſto 
beſſer koͤñen fortgefuͤhret werden / er⸗ 
offnet vnd loͤſet ab / vnd doͤrffe hm 
keiner die Gedancken machen / daß 
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ſich das Waſſer in dem Leibe verhal⸗ 
te / ſondern wann es gleich wegen ſei⸗ 
ner ſchwaͤche / in deme es in ſo gerin⸗ 
ger doi getruncken / durch den Stuel 
nicht durchgehet / ſo treibet es doch 
die Natur durch die Harmgaͤnge 
durch / vnd fuͤhret folches auß. 

Es iſt auch das abtrincken von 
noͤthen / dann weil nun die meiſten 
Feuchtigkeiten außgefuͤhret / vnd 
noch ein wenig Vnluſt verhanden / 
vnd der Leib offen / alſo daß auch in 
dem abtrincken das wenige Waſſer 
gleichwol wircket / vnd den noch we⸗ 
nig hinterſtelligen Vnluſt auß fuͤh⸗ 
ret vnd hinweg nimmet. 

Zum dritten fraget es ſich auch / 
zu welcher zeit im Jahr der Sawer⸗ 
brunnen zum beſten zu gebrauchen 
ſey? Dieſes mit wenigen zu beant⸗ 
worten / iſt zu wiſſen / daß in dem Ju- 
uio, Julio vnd Auguſto, wann dieſe 
Monat 
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Monat jhr zemperamentum behal⸗ 
ten / vnd ſolches wegen vielen Regen⸗ 
wetters nicht verändert wird / der 
Sawerbruñen am raͤſſeſten / vnd al⸗ 
ſo die beſte zeit zu gebrauchen / nach 
dieſen dreyen Monaten iſt der NMajus 
vnd eptembe auch nicht zu verwerf⸗ 
fen / doferne aber der Junius, Julias 
vnd Auguſtis mit vielen Regenwet⸗ 
ter vermiſchet / der Maus aber vnd 
Septembohitzig vnd trucken / wie wir 
dieſes vergangene Jahr einen trucke⸗ 
nen April vnd Majum gehabt / vnd 
darauff ein naſſer Jalius erfolget / iſt 
in dem Majo der Sawerbrunnen beſ⸗ 
ſer vnd raͤſſer geweſen als mitten in 
dem. Julio, darzu dañ auch viel hülfft / 
daß in dem Majs vnnd Septemb: die 
Lufft zufruͤ etwas friſcher iſt / welche 
die iritus deß Waſſers in dem herz 
eintragen beſſer zuſammen haͤlt / wel⸗ 
che in dem Juno Julio vnd Augaf 0 
E v in 
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in der warmen Zeit ſehr in dem her⸗ 
ein tragen außduͤnſten. 

ahero ich den frembden Patien⸗ 
ken / wann fie ankero kommen zu ra⸗ 
chen pflege / daß ſie entweder auff dem 
Abend / mit dem Thot ⸗/ſchlieſſen hin, 
auß ſchicken / vnnd die jenigen ſo 
den Brunnen herein zu tragen 
pflegen / auff dem nechſten Dorffe 
vber Nacht verbleiben laſſen / vnd 
mit dem fruͤſten Morgen den Brun⸗ 
nen ſchoͤpffen / vnd alſo in der Fri⸗ 
ſche vnd Kuͤhle herein tragen moͤ⸗ 
gen / oder rathe / daß man den Brun⸗ 
nen durch die jenigen Leute ſo in dem 
Hauſe zunechſt bey dem Brunnen 
wohnen / laſſe herein kragen / damit 


er friſch moͤge herein kommen ſin⸗ 
lemahln das Thor zu zeicen etwas 
langſamb auffgehet / vnd die Traͤ⸗ 
ger eine Stund hinauß zu gehen 
haben / vnterdeſſen die Sonne ef 


Wag 
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was herauffer kommet / vnd alſo der 
Brunnen nicht ſo friſch / vnd auch 
weil er wegen der Hitze etwas auß⸗ 
duͤnſtet / nieht fo kraͤfftig kan herein 
getragen werden / als wann er frü 
mit der Sonnen auffgang geſchoͤpf⸗ 
fet / vnd alſo fru wann das Thor 
auff gehet / faſt mit dem Thorſper⸗ 
ren herein getragen wird. Es iſt 
auch dieſes zu befahren / daß / wann 
die Traͤger deß Morgens fru hin⸗ 
auß gehen / vnnd den Sawer⸗ 
brunnen vor die Patienten holen / 
denſelbigen nicht hell vnnd klar / 
wie es ſeyn ſolle / herein bringen / 
dann fo das Thor fruͤ auffgehet / 
eine groſſe anzahl der Traͤger hinauß 
gehen / welche den Sawerbrunnen 
nicht allein vor die Patienten / ſon⸗ 
dern auch zum täglichen Getranck 
herein tragen / vnd von dem ſchoͤpffen 
der fo vielen Traͤger der Brunnen 
E vj trübe 
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trübe gemachet wird / alſo daß an 
ſtatt eines klaren vnd hellen Brun⸗ 
nens / einen truͤben die Patienten be⸗ 
kommen / weme nun zu rathen / vnd 
wer wil den Sawerbrunnen hell / 
flar vnd friſch haben / der beſtelle es 
mit ſeinem Traͤger / daß er deß A⸗ 
bends / wann das Thor ſolle geſperret 
werden / hinauß gehe / vnd deß Mor⸗ 
gens / wann das Thor wider auffge⸗ 
het / zu Eger ſey / vnd wann gleich der 
Sawerbrunnen nicht alſobalden ge⸗ 
brauchet wird / kan ſolcher in einen 
friſchen Keller vnterdeſſen / biß die 
Stund deß gebrauchs deſſelben her⸗ 
bey nahet / geſetzet vnd verwahret 
werden. 

Woferne aber Perſonen weren 


die mit einer Kranckheit beladen we⸗ 


ren / welche keinen verzug leiden / vnd 
alſo der Sommer ohne einen groſſen 
ſchaden nit koͤndte erwartet werden / 
dieſel⸗ 
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dieſelben koͤndten auch wol in dem 
inter in einer warmen Stuben 
dieſes Waſſer gebrauchen / nur daß 
dieſes nicht zu hoch / auch nicht zu 
viel getruncken werde / vnd der Pa⸗ 
tient an ſeiner natuͤrlichen waͤrme 
keinen ſchaden leide. 

Es faͤllet vor das vierdte wider⸗ 
derumb eine Frage vor / ob die Saw⸗ 
erbrunnen⸗Patienten / nach deme ſie 
getruncken / auch ſtarck ſich bewegen 
ſollen? Darauf gebe ich zur antwort / 
daß zwar vnter dem gebrauch vnd 
auch auff dem gebrauchten Brun⸗ 
nen / damit er ſich in dem Leib ein we⸗ 
nig außtheilen vnd deſto beſſer wir⸗ 
cken moͤge / die Patienten in dem Ge⸗ 
mach oder Stuben / wie oben allbe⸗ 
reit gedacht / auff vnd ab ſpatzieren 
moͤgen / aber ſtarck ſich zu bewegen / 
als wann etwan die Patienten vor 

dem Thor in der hitze wolten durch 
E vij das 
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das ſtarcke gehen ſich bewegen / oder 
wie etliche ſich geluͤſten laſſen / Kegel 
zu ſchieben / oder andere ſtarcke Be⸗ 
wegungen vorzunehmen / ſolches iſt 
verbotten / dann dieſe Bewegungen / 
weil ſie einen ſtarcken Schweiß ver⸗ 
urſachen / die Wirckung durch den 
Stulgang / welche neben der Wir⸗ 
ckung duꝛch den Harm die beſten / ver⸗ 
hindern thut. 

Es ſind auch etliche Patienten / 
die fich laſſen geluͤſten bey ſchoͤnem 
Wetter nach Mittage hinauß zu 
dem Brunnen zu fpagferen vnd bey 
demſelben jhre Zahl der Kaͤndelein 
zu trincken / wann die Bewegung in 
dem ſpatzieren nicht zu ſtarck / vnd 
die Patienten zu keinen Schweiß 
kreibet / es geſchehe in dem hinauß⸗ 
oder hereingehen / kan es erlaubet 
ſeyn / woferne aber die Bewegun⸗ 
gen ſolten ſtarck ſeyn / vnd einen 
Schweiß 
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Schweiß erwecken ſolten / were es 
dem Patienten mehr ſchaͤdlich als 
nützlich. 

Die jenigen aber / welehe zu fahren 
oder zu reiten haben / die koͤnnen bey 
ſchoͤnen hellen warmen Wetter nach 
Mittage hinauß zu dem Brunnen 
reiſen / vnd das Waſſer drauſſen / 
weil er allda etwas beſſer vnd raͤſſer 
iſt / rincken / vor Mittage aber / weil 
es etwas friſche Lufft / rathe ich nicht 
gerne / daß er bey dem Brunnen ge⸗ 
truncken werde / dann er allerley Vn⸗ 
gelegenheit vnd ſonderlich ein Reiſ⸗ 
fen gebaͤhren kan. 

Ich laſſe die Patienten deß Mor⸗ 
gens fruͤ alihier in der Stadt nicht 
gerne / auch in den Hundstaͤgen vnd 
waͤrmſten Zeit in der kalten Stuben 
(dann die Gemaͤcher allhier etwas 
friſch)trincken / ſondern etwas weni⸗ 
ges einheitzen / vnd die Stubẽ laulicht 
macken / 
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machen / damit das friſche Waſſer in 
der menge hinein getruncken / wie es 
dann / wann man auff das hoc hſte 
kommet / geſchehen muß bey d en Pa⸗ 
tienten euſſerlich ein Schawer oder 
Frieren / oder auch wol gar ein Fieber 
perurſache wie ich dann dieſen ver⸗ 
gangenen Sommer bey den Patien⸗ 
ten / welche nicht folgen wollen / ſon⸗ 
dern jhres eigenen Willens gelebet 
zu zweyen mahlen erfahren habe. 
Weiln dann / wie oben gedacht 
worden / bey den jenigen Patienten / 
welche den Sawerbrunnen deß Ta⸗ 
ges zwey mahl trincken / zu einer voll⸗ 
ſtaͤndigen Cur ein Monat gehoret / 
bey den jenigen aber / welche deß Ta⸗ 
ges nur einmahl trincken / eine laͤn⸗ 
gere zeit erfordert wird: Als fraget 
es ſich vor das fuͤnffte / ob die We ei 
bes⸗Perſonen / wann fich Ihr Mo⸗ 
natlicher Fluß ereignet / in der trinck⸗ 
zeche 
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zeche verfahrẽ ſollen? Dieſes mit we⸗ 
nigen zu beantworten / berichte ich / 
daß dieſes Waſſer denſelben gantz 
vnd gar nicht ſchaͤdlichen / ſondern 
ſie koͤnnen gar wol in der Zahl der 
Kaͤndelein / darinnen ſie ſind / verfah⸗ 
ren / vnd ſolches / wo muͤglich / deß 
Tages ein oder zweymahl / wie ſie 
angefangen / verrichten / es weren 
dann etliche Perſonen alſo genatu⸗ 
ret / wie dann die Naturen nicht ei⸗ 
nerley ſind / daß ſie zu dieſer zeit 
nichts von Medicamenten oder an⸗ 
dern ſachen gebrauchen koͤnnen / die⸗ 
ſelben moͤgen jhrer gelegenheit nach 
leben / vnd zwey / drey oder mehr Ta⸗ 
ge mit dem Waſſer⸗trincken innen 
halten / vnd alßdann wann ſie ſon⸗ 
derlich ein Tag fünffe oder ſechſe 
auß geſetzet / (wie dann etliche dieſen 
Monatlichen Fluß in die acht oder 
mehr Tage zu haben pflegen) nicht 
wider 
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wider die hoͤchſte 4 o/ n anfangen / 
ſondern gemachſam wider hinan ſtei⸗ 
gen / vnd alſo jhre Cur vorgeſchrie⸗ 
bener maſſen fortſetzen / vnd zu ende 
bringen. 

Es finden ſich auch Leute / die 
nichts von purgierenden Artzneyen 
zu Reinigung jhrer Leiber gebrau⸗ 
chen koͤnnen / denſelben weiß ich kein 
beſſers vnd lieblichers mwedicamen- 
tum als dieſen vnſern Egeriſchen 
Sawerbrunnen / vnnd damit der 
Sawerbrunnen / welcher ein dige- 
ffivum vnd purgativum zugleich / 
das feine deſto beſſer verrichten moͤ⸗ 
ge / koͤnnen dergleichen Patienten / 
welchen es muͤglich / entweder alle 
Tage / oder vber den andern Tag / 
oder zween Tage nacheinander / vnd 
den dritten Tag außgeſetzet / ne⸗ 
ben dem Sawerbrunnen / von ei⸗ 
nem Purgier⸗Saͤcklein in Wein 
gehen⸗ 
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gehenget / trincken / vnd alſo auff 
dieſe weiſe in zehen / oder nach Gele⸗ 
genheit in viertzehen Tagen der Leib 
wol gereiniget werden kan / vnnd 
doͤrffen dergleichen Patienten kein 
Monat zu jhrer Cur / wie andere / 
welche mit ſchweren vnd lange ein⸗ 
gewurtzelten Kranckheiten behafftet 
ſeyn. 

Die Gefaͤß / darauß der Sawer⸗ 
brunnen zu trincken / belangend / pfle⸗ 
gen etliche ſilberne vnd vberguͤld⸗ 
te zu gebrauchen / etliche aber pfle⸗ 
gen den Sawerbrunnen nur auß 
vnſern Egeriſchen Ziennern vier⸗ 
tel⸗Kaͤndelein zu trincken / Ich pfle⸗ 
ge den meiſten Patienten zu rah⸗ 
ten daß fie ſchoͤne reine vnnd hel⸗ 
le Glaͤſer abmeſſen / vnnd den 
Sawerbrunnen darauß trincken. 
Sintemahln der Sawerbrunnen 
ſchoͤn / helle vnnd klar darinnen 
ſchei⸗ 


108 Beſchreibung deß Egeriſchen 
ſcheinet / vnd den Patienten gleich⸗ 
ſam einen appetit vnd luſt zum trin⸗ 
cken machet / welche Patienten aber 
ein ſonderlich Aug auff die Kranck⸗ 
heiten haben / dieſelben koͤnnen jhnen 
fonderliche Gefaͤß bereiten laſſen / als 
welche Patienten an dem Stein la. 
boriren vnd darnieder liegen / koͤnnen 
ein Gefaͤß von Wacholder Holtz / 
die Miltzſuͤchtigen aber von Eſchen⸗ 
holtz verfertigen laſſen / vnnd den 
Sawerbrunnen darauß trincken. 
SECTIO TERTIA. 
CAPUT SECUNDTUCM. 


Ob auch etwas von Medica- 
menten bey dem gebrauch deß Saw⸗ 
erbrunnens zu gebrauchen von noͤ⸗ 
then fen? 

72 S ſind zwar viel Patienten / 

wann ſie anhero kommen / 
ODyermeinen ſie / es ſey nicht von 


noͤthen 
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noͤthen / daß ſie bey dem gebrauch deß 
Sawerbrunnens etwas von Artz⸗ 
neyen gebrauchen / ſondern bilden 
jhnen ein / der Sawerbrunnen ſol es 
alles allein verrichten / vnd ſie dieſe 
fernere Vnkoſten / ſo ſie auff andere 
Medicamenten wenden ſollen / gar 
wol erſparen konnen. Dieſe ſollen 
wiſſen / daß bey dem gebrauch deß 
Sawerbrunnens nicht allein von 
noͤthen etwas von conſortantibus, 
das iſt / von Staͤrckungen / welche 
auff den Magen Leber / Hertz Miltz 
vnd Haupt gerichtet / Inſonderheit 
aber auff den Magen / Leber vnnd 
Hertz / ſondern auch durch die gantze 
Cur / neben dem Sawerbrunnen et⸗ 
was von purgantilus, nach jedes 
Patienten Natur vnnd Kranckheit 
zu gebrauchen. 

Belangend erſtlich die confortantia 
oder Staͤrckungen / ſind der * 
chen 
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chen halber dieſelben zu gebrauchen 
von noͤthen / dieweil der Sawerbrun⸗ 
nen friſch / vnd deß Morgens nuͤch⸗ 
tern muß getruncken werden / vnd 
propter iſtam frigiditatem actua- 
lem den Magen ſonderlich / ſo wol 
auch der Leber gar leichtlich ſchaden 
kan / woferne nicht etwas von rote. 
lis aut Morſalis confortantibiu, das 
iſt von ſtaͤrck⸗Zeltlein oder Mor⸗ 
ſchellen gebrauchet wird / es werden 
auch durch das vielfältige purgie⸗ 
ren / ſo durch die gantze Cur verrich⸗ 
tet wird / die Spiritus vitales & na- 
surales etlichermaſſen dußpiret , 
dardurch dann den natürlichen kraͤff⸗ 
ten deß Hertzens / Magens vnd Le⸗ 
ber nicht ein geringer Abbruch ge⸗ 
ſchihet / derwegen ich vor dem ge⸗ 
brauch deß Sawerbrunnens / zu er⸗ 
haltung der natuͤrlichen Kraͤfften / 
entweder rot ulas, das iſt / Staͤrck⸗ 
Zelt⸗ 


1 
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Zeltlein oder Morſulos, das iſt ſtaͤrck⸗ 
Morſchellen zu verordnen pflege / 
welche die Patienten Morgens / 
vnd auch nach Mittages / wann ſie 
den Sawerbrunnen deß Tages 
zwey mahl gebrauchen / eine Stund 
vor dem trincken gebrauchen koͤn⸗ 
nen / damit dieſem Vnheil ene 
vorkommen / vnd ſolches verhuͤtet 
werden. Ich pflege auch etlichen 
Patienten / welche ſonderlich eines 
ſchwachen Magens feyn / koͤſtliche 
Magen S Zalſam die Hertzgruben 
euſſerlich damit zu ſchmieren zu ver⸗ 
ordnen / daß das kalte Waſſer nuͤch⸗ 
tern getrunckẽ / jnen an de Magen nit 
dl einigen fchade bringe möge: 

Daß bey dem gebrauch dieſes 
Waſſers auch etwas von purgieren⸗ 
den Argneyen von noͤthen ſey / ſchei⸗ 
net darauß / dieweil dieſes Waſſer 
ein merum digeſtiuum & lene tan. 
fun 
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tum purgans iſt / das iſt / es iſt dieſes 
Waſſer zwar ein kraͤfftiges digeffrv 
vnd auch zugleich forttreibende Artz⸗ 
ney / jedoch weil es den dicken zaͤhen 
abgeledigten Schleim nicht gantz 
vnd gar vermag fortzufuͤhren / habe 
ich etwas von purgierenden Artz⸗ 
neyen den Patienten nach eines je⸗ 
den conſtitution, vnd deſſen Kranck⸗ 
heit gemeß / zu gebrauchen verord⸗ 
net / aber nicht ſo ſtarck als wañ man 
ſonſten die Patienten zu purgieren 
pfleget / es weren dann die Patienten 
pbel zu gewinnen. Derwegen ich 
nach gelegenheit der Patienten vnd 
deroſelben Kranckheiten / bey dem ge⸗ 
brauch deß Sawerbrunnens / etli⸗ 
chen vber den andern Tag / etlichen 
vber den dritten Tag eine purgieren⸗ 
de Artzney zu geben / vnd anderthal⸗ 
be oder zwey Stund darauff den 
Sawerbrunnen pflege trincken zu 


laſſen / 
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laſſen / etlichen auch / bey welchen die 
purgierenden Artzneyen ſchwerlich 
wircken / zwey oder drey Tage nach⸗ 
einander purgierende Artzneyen zu 
geben / vnd hernach ein oder zwey 
Tage ruhen laſſen / vnd den Sawer⸗ 
brunnen allein zu trincken verordnet. 
Es iſt aber allhier zu mercken / daß 
an den Purgier⸗Taͤgen die ſtaͤrck⸗ 
Zeltlein oder ſtaͤrck⸗Morſchellen / 
welche ſonſten ein Stund vor dem 
Sawerbrunnen pflegen gebrauchet 
zu werden / muͤſſen außgelaſſen wer⸗ 
den / ſonderlichen vor Mittage / weil 
mit vnd vnter den purgierenden Ars 
neyen etwas von corrigentibus vnd 
confortantibus zugleich mit gebrau⸗ 
chet wird / derowegen die rorule oder 
Horſuli confortantes gar wol koͤnen 
8 werden. 
ofern aber etliche Perſonen we⸗ 
zen / welchen die gantze Zahl deß 
F Sawer⸗ 


— 
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Sawerbrunnens auf die Purgation, 
wegen vielen purgierens zu trincken 
vnmuͤglich were / dieſelben koͤnnen 
den halben oder dritten Theil trin⸗ 


cken / oder ſo die purgier⸗Artzney dem 


Patienten etwan ein Eckel verurſa⸗ 


chete / wie es zu zeiten zu geſchehen 


pfleget / oder die Purgation zu ſtarck 
wirckete / wie dey denen / ſo leicht⸗ 
lich zu bewegen / geſchicht / dieſel⸗ 
ben koͤnnen am Purgier Tage deß 
Morgens fruͤ den Sawerbrun⸗ 
nen gantz vnnd gar vnterlaſſen / 


nach Mittage aber mit demſelben 


in ſeiner Anzahl der Kaͤndelein ver⸗ 
fahren. 

Welche nun alſo bey dem ge⸗ 
brauch deß Sawerbrunnens etwas 
von andern purgierenden Artzneyen 


gebrauchen / dieſelben werden mit 


groſſer Verwunderung ſehen vnd er⸗ 
fahren / was vor ein abſchewlichen 
garſti⸗ 


| 


’ 
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garſtiger vnd ſtinckender Vnflath 
von jhnen ſey hinweg getrieben wor⸗ 
den / ja jhrer viel werden ſagen vnd 
bekennen muͤſſen / daß ſie nicht ge⸗ 
glaubet haͤtten / daß ein Menſch / wel⸗ 
cher ſolchen Vnflat in dem Leibe 
haͤtte / leben koͤndte. 

Es find etliche Medici, welche dies 
ſen Egeriſchen Sawerbrunnen be⸗ 
fchrieben / dieſelben pflegen vorzuge⸗ 
ben / daß etliche Perſonen / welche auß 
Eckel nicht wol fruͤ Morgens pur⸗ 
gier Artzney gebrauchen koͤnten / ent⸗ 
weder vber der Mahlzeit / oder aber 
ein viertel oder halbe Stund vor der 
Mahlzeit / ein Trunck Wein oder 
Bier / darinnen mittelmaͤſſige pur⸗ 
gier Artzneyen neben bequemer corre⸗ 
Sion, geweichet / am Purgiertage ein 
oder zweymahl / nachdeme ſie viel 
oder wenig wircken / gebrauchen koͤn⸗ 


|, nen. Fraget ſich nun / ob dieſe Weiſe 


& 
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zu purgieren bey der Sawerbruñen⸗ 
Cur rathſam ſey? Darauff antwor⸗ 
te ich mit wenigen / daß ich zwar die⸗ 
ſe Art vnd Weiſe zu purgieren gantz 
vnd gar nicht verwerffen wil / weiln 
ſonderlich Her: D. Hoͤrnigk ſo ſtarck 
auff die experientiam vnd Erfah⸗ 
rung trutzet / vnd vorgiebet / daß die 
concoction oder Dawung dardurch 
gar nicht verhindert werde / er ſetzet 
aber gleichwol darbey / daß dieſe Art 
zu purgteren nicht allen Menſchen 
diene / ſonderlich den jenigen / welche 
zu auffblehung deß Magens geneigt 
ſeyn / vndienſtlich ſey / ja wann die 
purgier⸗Artzneyen reden koͤnten / vnd 
allezeit dem Medico oder Patienten 
andeuten thaͤten / welchem ſie wolten 
ein Reiſſen oder auffblehen verurſa⸗ 
chen / ſo wer es wol ein handel / al⸗ 
lein wann die purgier⸗Artzneyen in 
den Leib hinein gegoſſen / nicht mehr 

m 
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in deß Medici gewalt ſeyn / daß er 
dieſelben regieren kan wie er wil / ja 
eine Artzney bey einem Patienten zu 
vnterſchiedenen mahlen gebrauchet / 
lan das erſte mal ein Reiſſen das an⸗ 
der mahl aber keines verurſachen / ſol⸗ 
te aber der Medicus einen verſuch 
thun / ob die purgier⸗Artzneyen bey 
den Patienten ein Reiſſen machen o⸗ 
der nicht / würde vielen nicht darmit 
gedienet ſeyn: Sintemaln vnſer 
alter Hippoc rates ſpricht / quod omne 
experimentum ſit periculoſum, das 
iſt ein jeder verſuch gefaͤhrlich ſeye. 
Es iſt auch zu wiſſen / daß die Pur. 
gantia zweyerley ſind / lenientia e e- 
leifive purgantia, vnd daß der Au. 
thor die lenientia nicht verſtehe / fon; 
dern die electivèẽ purgantia ſchei⸗ 
net darauß / weil er meldet / daß auch 
corrigentia ſollen beygefuͤget wer⸗ 
den / vnd weil es eleöfive purgantia 
F in ſeyn 


er 
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ſeyn muͤſſen / (wie es dann auch ſeyn 
muß) koͤnnen fie gar bald die Daw⸗ 
ung verhindern / Blehung vnd Reiſ⸗ 


ſen machen / die Speiſe / ehe ſie recht 


in dem Magen gekochet / auß fuͤhren / 
in den kleinen ſubtilen Speißaͤder⸗ 
lein Verſtopffungen verurſachen / 
vnd alſo mehr ſchaden als nutz brin⸗ 
gen koͤnnen / weme nun zu rathen / der 
laſſe hm rathen / vnd gebrauche die 
purgier Artzneyen deß Morgens frü/ 
vnd nicht ober der Mahlzeit / derſel⸗ 
be wird aller dieſer Vngelegenhei⸗ 
ten welche darauß entſtehen moͤgen / 
geſichert ſeyn. Dann ſo es lenientia 
verrichten foͤnten / doͤrffte man keine 
electiuè Paurgantia, ſondern foͤnte es 
der Sawerbrunnen allein thun / 
welcher ein ſehr forttreibend Mittel 
ft / allein weil die Feuchtigkeiten ge⸗ 
meiniglich ſo zaͤhe vnd ſchleimicht 
ſeyn / daß ſie der Sawerbrunnen als 
ein 
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ein lenitivum allein fortzufuͤhren 
nicht vermag / als erfordert die Noth 
andere purglerende Artzneyen darbey 
zu gebrauchen. 

Letzlichen vnd zum Beſchluß die⸗ 
ſes Capitels muß mit wenigen auch 
gedacht werden / daß etliche Patien⸗ 
ten anhero kommen / welche von den 
Medicus, welche fie anhero geſchicket / 
nicht allein onſilia, ſondern auch Me- 
dicamenta mit anhero bringen / aber 
die Recepta der Medicamenten zii 
Hauſe laſſen / wann ſie nur die Conſi⸗ 
lia zeigen / befinde ich zu zeitẽ / daß ſie 
in jhren Conſilijs fehr weit von der 
Scheiben ſchieſſen / alſo daß ich auch 
DE Meclicamentis, welche ſie mitbrin⸗ 
gen / hernacher / weil ſie die Rerepta, 
darinnen ich mich erſehen koͤnte / nit 
mitbringen / nicht wol trawen darff. 
Die jenigẽ Medici, welche feine rech⸗ 
te wiſſenſchafft dieſes vnſeꝛs Sawer⸗ 
5 ij brun⸗ 
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brunnens haben / thaͤten beffer fie lief 
ſen es vnterwegen / ſchicketen die Pa⸗ 
tienten ohne Medicamenten anhero / 
als daß ſie die Patienten in vergebli⸗ 
che Vnkoſten bringen. Dann die⸗ 
ſen vergangenen Sommer mir etli⸗ 
che dergleichen Conſelia vorkommen / 
in welchen fie nicht allein die mwedi- 
camenta, ſondern auch die gantze 
Eur vorgeſchrieben / aber toto erra- 
runt Cælo, welches ich jhnen nicht 
zum deſßect nachſchreibe / ſondern 
ſie gar wol entſchuldiget habe: Sin⸗ 
temaln in dem heiligen Roͤmiſchen 
Reich ſo viel vnterſchiedliche Saw⸗ 
erbrunnen / Warmebaͤder vñ Wild⸗ 
waſſer ſeyn daß es einem Medico vn⸗ 
möglich aller derſelben wiſſenſchafft 
zu haben / wie auch derſelben gebꝛauch 
ſich erkuͤndigen. 

Die jenigen Medici aber / welche 
dieſes vnſers Sawerbrunnens rechte 

Wiſſen⸗ 


Schleder⸗Sawerbr unnens. 121 
Wiſſenſchafft haben / vnd jhren Pa⸗ 
tienten / welche ſie anhero ſchicken / 
nicht allein Conſilia ertheilen / wie ſie 
ſich bey dem gebrauch deß Sawer⸗ 
brunnens verhalten ſollen / ſondern 
auch etwas von Artzneyen zu Hauß 
verſchreiben vnd mit anhero geben / 
die wollen doch jhren Patienten zum 
beſten auch die Recepta mittheilen / 
damit wann etwan bey dem ge⸗ 
brauch deß Sawerbrunnens ſich 
Zufaͤlle ereigneten / wie ſich dann al⸗ 
lerley zu ereignen pflegen / nicht et⸗ 
wann die Patienten zu klagen haͤt⸗ 
ten / als wann von dergleichen Me 
dice jhnen nicht recht were gerathen 
worden / vnd hernacher mehr 
Schimpff als Lob darvon 
tragen thaͤten. 


Fr SECTIO 
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SECTIO TERTIA. 
CAPUT TERTIUM, 


Wie die Patienten in der Diet 
ſich verhalten ſollen. 


Elehe Patienten eine gute 
Won dienſtliche diet 
halten wollen / die muͤſſen 
ſonderlich auff ſechs Stuͤcke von den 
(Medici ſeꝶ res nn naturales diöta 
achtung geben / als da ſind erſtlich 
aẽ r, oder die Lufft / zum andern cin 
pots, Speiß vnd Tranck / zum 
dritte / motus & quies, die Bewegung 
vnd die Ruhe / zum vierdten Venn nus 
F vigiliæ, das Schlaffen vnd das 
Wachen / zum fuͤnfften / eccreta e 
retenta, ob die Natur in dem außfuͤh⸗ 
ren jhre Wirckung recht verrichtet / 
zum ſechſten vnd letzten / animi ad fe 
Sus, das iſt die Bewegungen deß 

Gemuͤths. N 
Erſt⸗ 
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Erſtlich aörema oder die Lufft belan⸗ 
gend / je heller / klaͤrer vnd truckner die 
Lufft iſt / je raͤſſer vnd ſtaͤrcker der 
Sawerbrunnen iſt / als wañ die Lufft 
truͤbe / neblich ift / vnd viel Regenwet⸗ 
ter mit einfaͤllet. Sintemaln in die⸗ 
ſer Zeit der Sawerbrunnen nicht 
ſo kraͤfftig iſt / vnd auch zu vielen 
Vngelegenheiten Vrſach giebet / 
Inſonderheit aber iſt in acht zu neh⸗ 
men / daß deß Morgens wann es fri⸗ 
ſche Lufft giebet / der Sawerbrunnen 
wie oben gedacht / in einer warmen 
Stuben getruncken werde: Sinte⸗ 
maln ſo es ſolte in einer kalten Stu⸗ 
ben geſchehen / koͤnte gar leichtlich zu 
Auffblehungen vnd Reiſſen deß Leis 
bes / Fiebern vnd andern Vngelegen⸗ 
heiten orfach gegeben werden. 
Anlangẽ thut die Speiſen / weil die⸗ 
ſes Waſſers wirckungẽe ſeyn / eroͤffnẽ / 
zertheilen / kuͤhlen / auß fuhren / vnd der 
J vj Faͤulung 
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It Faͤulung zu widerfteben/als iſt ach⸗ 
0 tung zu geben / daß folche Speiſen 
[N gebrauchet werden / welche deß Saw⸗ 
erbrunnens Wirckungen nicht hin⸗ 
derlich ſeyn / vor alle vnd jede Kranck⸗ 
heiten aber / vor welche der Sawer⸗ 
brunnen mit Nutz kan gebrauchet 
werden / fonderbare gewiſſe Speiſen 
vorzuſchreiben / ob es wol muͤglichen 
were / ſo wuͤrde doch dieſes Capitel 
weitlaͤufftiger als der gantze Tracta⸗ 
tus, derwegen zu vermeiden weit⸗ 
laͤufftigkeit / wird es billig vnterlaſ⸗ 
ſen / vnd nur mit wenigen gedacht / 
was von Speiſen zu gebrauchen / 
welche deß Sawerbrunnens Wir⸗ 
ckungen nicht hindern moͤchten / Als 
erſtlichen ſolle das Brod von gutem 
Weitzen oder Rocken gebacken ſeyn / 
nicht zu ſehr alibacken / wolgeſaͤwert / 
vnd mit Kuͤmmel zubereitet. Von 
Fleiſch iſt dienſtlich jung / friſch vnd 
muͤrb 
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muͤrb Rindfleiſch / Kalb⸗Lamb⸗ 
Schoͤpſen / vnd Kitzlen⸗Fleiſch / etwas 
weniges von einem jungen muͤrbge⸗ 
bratenen Sponfercklein / wie auch 
etwas weniges von jungen Haſen 
vnd Rehen Wildbret. Junge vnd 
alte gemeine / wie auch / wer es haben 
kan / Indianiſche Huͤner / Schnepf⸗ 
fen / Feld⸗Haſel⸗ vnnd Rebhuͤner / 
junge Hanen / Kaphanen / junge zah⸗ 
me Gaͤnßlein / Krametsvoͤgel / 
Schnaͤrrer / Lerchen / vnd allerhand 
kleine vnd mitlere Feld⸗ vnd Wald⸗ 
Voͤgelein. 

ie Fiſche belanget / find erlaubet 
Forellen / mittel vnd junge Hecht⸗ 
lein / klein vñ mitlere Barben / Baͤrß⸗ 
ken / Rothaͤuglein / Eger Karpffen / 
Steinbeiß / vnd allerley gattung klei⸗ 
ne Fluͤß⸗ vnd Baͤchfiſchlein / ſonder⸗ 
lich Gruͤndling / Erlitzen / Kreßlein 
vnd Weißfiſchlein / von Krebſen 
F vij nichts / 
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nichts / oder gar wenig / vnd nit offt. 

Von Zugemuͤſen ſeynd erlaubet 
vnd zugelaſſen gekochte vngariſche 
Pflaumen / gedoͤrte ſuſſe Aepffel / ge⸗ 
doͤrte ſuͤſſe Kirſchen / junge ſuͤſſe 
Ruͤblein / gedoͤrte Steckruͤblein / jun⸗ 
ger Koͤhl / Spinat / gekochte Birn 
ond Aepffel / welche keines geſtren⸗ 
gen Geſchmacks / Aepffelmuͤßlein / 
Wein⸗ vnd Bier Muͤßlein / Eyer⸗ 
dottermuͤßlein / Reiß vnd Gerſten⸗ 
Graupen in Fleiſchbruͤ vnd nicht in 
Milch gelochet. 

In dem gegentheil aber iſt vndienſt⸗ 
lich grob ſchwartz Rocken Brod / noch 
warm Seſ̃el⸗Brod / welches leicht⸗ 
lichen zu Kranckheiten anlaß geben 
kan. Von Fleiſch iſt verbotten alt 
zaͤhes vnd grobes Rind Boͤcken⸗ 
Schweinen⸗geſaltzenes / geraͤucherts 
duͤrres Fleiſch / Schincken / Knack⸗ 
wuͤrſt / Hirſchen / Schweinen Wild⸗ 
braͤd / 
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brad / alte ſtinckende Haſen / wie es et⸗ 
liche lieber eſſen als die friſchẽ / Kalbs⸗ 
Schoͤps⸗Koͤpffe / uͤß / Kroͤſe / Lebern. 
Es ſind auch vndienſtlich alle einge⸗ 
ſaltze ne oder gedoͤrte Fiſch / Hering / 
Puͤckling / Stockfiſch / Platteiß / 
ſchleimichte Teich⸗Karpffen / Ahl / 
Schleie / gebackene Fiſch / Krebs. Es 
iſt aueh alles Gebachenes verbotten / 
als gebachene fette S tꝛeublein / Krapf 
fen / ſtarckgewuͤrtzte Paſteten / Harte 
Eyer / von Zugemuͤſen alles von 
Milch gelochet / alter fauler ſtincken⸗ 
der Kaͤß / duͤrre Aepffel vñ Pirn / wel⸗ 
che eines ſtrengen Geſchmacks ſeyn / 
Sawerkraut / aller Salat (auſſer 
Bruſikreſſen vnd Cichorien Salat.) 
Es find auch ſehr vndienſtlich Erbes / 
Linſen / allerley Waldſchwammen / 
Zwiffel / Knoblauch / Retlig / Meer? 
attig / alles ſawere / als Eſſig vñ von 
Eſſig zubereitete Speiſen / es iſt auch 
alles Obs zum hoͤchſten zu fliehen 
vnd meiden. Von 
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Von der Stund / zu welcher die 
Mahlzeit ſolle gehalten werden / iſt 
vnnoͤtig mehr zu gedencken / weil ſol⸗ 
ches oben in dem Capitel von dem 
gebrauch deß Sawerbrunnens zur 
genuͤge iſt gemeldet worden / doch a⸗ 
ber iſt zu mercken / daß die mittages⸗ 
Mahlzeit etwas maͤſſiger als die A⸗ 
bend⸗Mahlzeit ſeye / aber doch laͤn⸗ 
ger nicht als eine Stund / bey keiner 
zugebracht werde. 

Es pfleget auch der Sawerbrun⸗ 
nen bey vielen Patienten einen ſtar⸗ 
cken appetit zu erwecken / alſo / daß jh⸗ 
rer viel noch ſo ſtarck eſſen als fie fon; 
ſten gepfleget / dieſelben ſollen wiſſen / 
daß ſie hierinnen nicht jhres gefal⸗ 
lens leben / vnd fo viel als ſie ſelber 
wollen / von Speiſen zu fich nehmen 
follen / ſondern jhnen etwas abbre⸗ 
chen / vnd ſonderlich vber der Mitta⸗ 


ges⸗Mahlzeit die jenigen / welche den 


Sawer⸗ 


Sawerbrunnen auch nach Mitta⸗ 
ge trincken. 

Anlangen thut das Getraͤncke / 
kan ſolches entweder Wein allein / o⸗ 
der Bier allein / oder Wein vnd Bier 
zugleich / oder Wein mit dritten oder 
vierten theil Sawerbrunnen vermi⸗ 
ſchet ſeyn. Welche Pattenten nun 
Diertrincker ſeyn / als die Meißner / 
Maͤrcker vnd Sachſen / die koͤnnen 
entweder dieſes vnſer Egeriſche Bier / 
welches am Geſchmack nicht zu ver⸗ 
achten / vnd in dieſer Cur nicht zu 
verwerffen / entweder allein / oder ſo 
ſie wollen auch etwas von Wein da⸗ 
bey trincken. Die jenigen Patienten 
aber / welche deß Weins allein ge⸗ 
wohnet / vnd kein Bier trincken koͤn⸗ 
nen / dieſelben koͤnnen allein bey gu⸗ 
ten Wein verbleiben / vnd wann der⸗ 
ſelbe zu ſtarck / mit dritten oder vier⸗ 
ten theill Sawerbrunnen vermiſchs. 
Allhier 
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Allhier habe ich nicht vnterlaſſen 
wollen mit wenigen zu gedencken / 
wie daß der fuͤrtreffliche Medicus 
Herr D. Rubiger / wie auch mein 
Herr Vorfahrer D. Macaſius den 
Sawerbrunnen den Patienten v⸗ 
ber der Mahlzeit allein zu trincken 
erlaubet / vnd ſpricht Herr D. Mac a- 
ſaus. daß der jenige / welcher recht ſolle 
zunehmen der muͤſte eine gute Daw⸗ 
ung haben / nun koͤnne nichts recht 
verdawet werden / es were dann zu⸗ 
vor jehren / welche Krafft denn in ei⸗ 
ner Saͤwre beſtehe / vnd beweiſet ſol⸗ 
ches durch den Moſt / welcher durch 
feine innerliche Saͤwre zuvor vers 
brauſchet / ehe er ein gefunder Trunck 
wird / dergleichen Art habe es auch 
mit dem Apffel⸗ĩñ Pirn⸗Moſt / man 
giebet dem Bier vnd Meth fein Hef⸗ 
fen / dem Meel ſeinen Sawerteig. 
Es finden ſich aber viel vornehme 
gelaͤhrte 
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gelaͤhrte Medici, welche den Sawer⸗ 
brunnen ober der Mahlzeit zu krin⸗ 
cken gantz vnd gar verbieten / geben 
vor / daß er der Dawung mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nuͤtzlich ſey / in deme er einer 
ſtarckforttreibenden Krafft ſey / vñ die 
Speiſe / ehe ſie in dẽ Magen recht ge⸗ 
kochet vñ verdawet / auß fuͤhre / in den 
Speißaͤderlein / wie auch in der Leber 
Verſtopffungen / Fieber vnd andere 
vngelegenheit ve urſachen koͤne. Wie 
mir dann etliche Conſilia zu handen 
ko / welche exteri Medici geſtellet/ 
welche den Sawerbrunnen dieſer vr⸗ 
ſachen halber vber der Mahlzeit zu 
trincken gantz vñ gar verboten haben. 
Hierauff antworte ich mit wenigene 
Daß allhier ein vnterſcheid unter dẽ 
Patienten muß gehalten werden / vñ 
zu wiſſen ſey / daß etlichen Patienten 
bey dem gebrauch deß Sawerbrun⸗ 
nens die Luſt zum triuckẽ alſo benom⸗ 
men 
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men werde / daß ſie vber der Mahl⸗ 
zeit vber ein oder zwey Glaͤß lein 
Wein nicht begeren außzutrincken / 
dieſelben koͤnnen darbey verbleiben / 
oder ſo ſie keine Weintrincker ſeyn / 
ſondern Sawerbrunnen vber der 
Mahlzeit zu trincken begehren / den⸗ 
ſelben koͤnnen zwey oder auff das al⸗ 
lerhoͤchſte drey Wein⸗Glaͤßlein zu 
trincken erlaubet ſeyn. Dann ein we⸗ 
nig Sawerteig vnter das Meel ge⸗ 
than / machet dẽ gantzen Teig ſawer / 
ein wenig Hefen vnter das Bier oder 
Meth gethan / machet ein groſſes 
Faß brauſchen vnd jehren: Ebener 
maſſen koͤnnen nach Herrn D. Ru⸗ 
bingers vnd Herrn D. Macafıj mei⸗ 
nung zwey / oder auff das hoͤchſte drey 
Weinglaͤßlein Sawerbrunnen vber 
der Mahlzeit getruncken / der Daw⸗ 
ung in dem Magen nicht ſchaͤdlich / 
ſondern vielmehr dienſtlich vnd nuͤtz⸗ 
lich 
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lich ſeyn / welches auch Herr D. Hoͤr⸗ 
nigk / bey denen / welche nicht ſtarck 
pflegen zu trincken / zugelaſſen hat. 
Dieweil aber der Sawerbrunnen 
bey den meiſten Patienten einen ſtar⸗ 
cken appetit zum eſſen machet / alſo 
daß die Patienten ſich kaum maͤſſi⸗ 
gen koͤnnen / ſondern die meiſten mehr 
eſſen als jhnen dienſtlich vnd nuͤtz⸗ 
lich / auch gerne eine proportion in 
dem trincken haben wollen / vnd die 
meiſten Patienten bey der Mahlzeit 
an Wein vnd Bier vber eine Egeri⸗ 
ſche Maaß auß zutrincken pflegen / 
wann nu dieſen / welche etwas ſtarck 
trincken / der Sawerbrunnen in einer 
folchen quantitet zugelaſſen wuͤrde / 
koͤnte ſolcher wegen ſeiner ſtarck fort⸗ 
treibenden Krafft bey etlichen noch 

wol vber der Mahlzeit / oder doch 

kurtz nach gehaltener Mahlzeit zum 

Stuel treiben / vnd alſo nach etlicher 

0 vorneh⸗ 
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vornehmer Medicorum meinung / 
der Dawung hinderlich ſeyn / vnd zu 
vielen Vngelegenheiten Vrſach ges 
ben. Dergleichen Patienten koͤnnen 
entweder bey dem Bier allein / oder 
bey Bier vnd Wein zugleich / oder 
bey Wein mit dritten oder vierdten 
theil Sawerbrunnen vermiſchet / 
verbleiben / ſonderlichen zur Herbſt⸗ 
zeit / wann das Bier etwas wandel⸗ 
bar zu werden pfleget. Es muͤſſen 
auch die Patienten keine erceß in 
dem trincken gebrauchen / welches die 
jenigen in acht zu nemen welche nur 
deß Morgens fruͤ den Sawerbrun⸗ 
nen trincken / vnd nach Mittage zi 

guten Bekandten verfuͤgen / vnd all⸗ 
da den Leid voller Wein oder Bier 
erfüllen / vnd alſo was ſie Vormit⸗ 
tage mit dem Sawerbrunnen gut 
gemachet / nach Mittage mit dem 
vbermaͤſſigen Wein⸗ oder Biertrin⸗ 
cken 
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cken widerumb boͤſe machen / vnd ob 
zwar ein oder zwey / welehe entweder 
noch jung ſeyn / wie dann die Jugend 
etwas ertragen kan / oder ſtarcke Na⸗ 
kuren haben / vngeſtrafft außgehen / 
fo heiſt es doch: particulari ad uni- 
verſale non valet conſequentia, vnd 
zween oder drey Soldaten machen 
kein gantzes Regiment / oder eine 
Schwalbe machet feinen Sommer / 
vnd doͤrffen fich andere / welche der; 
gleichen Naturen nicht haben / dar⸗ 
auff nieht beruffen / als wann ſie es 
wolten nachthun / dan fie ſonſten an 
ſtatt der Geſundheit / welcher wegen 
fie fich anhero begeben / eine Vnge⸗ 
ſundheit doͤrfften darvon tragen. 

ie Bewegungen deß Leibes be⸗ 
treffend / iſt von derſelben oben in 
dem Capitel von dem Gebrauch 
deß Sawerbrunnens meldung ge⸗ 
ſchehen / nemlich / daß dieſelbe nicht 
zu 


136 Beſchreibung deß ; Egeriſchen 
zu ſtarck ſeon ſolle / welches die jeni⸗ 
gen in obacht zu nehmen haben / wel⸗ 
che in ſchoͤnen hellen Tagen zu dem 
Brunnen ſpatzieren / vnnd ſolchen 
drauſſen / weil er allda raͤſſer vñ ſtaͤr⸗ 
cker iſt / gebrauchen wollen / daß ſie in 
dem hinauß vnd herein gehen ſich 
nicht zu ſehr bewegen / ſondern all⸗ 
gemachſam die Reiſe in dem hinauß⸗ 
vnd herein gehen verrichten. 

Der Tages⸗Schlaff folle fo viel 
möglich vnterlaſſen werden / es were 
dann / daß ein Patient ein / zwey / oder 
mehr Naͤchte wenig geruhet haͤtte / 
welches bey den Podagrics vnnd 
Arthriticis, wegen der groſſen vnd 
faſt vnertraͤglichen Schmertzen gar 
offt zu geſchehen pfleget / vnd der 
Sawerbrunnen / wie oben gedacht 
worden / ſolche Schmertzen bey den 
jenigen / welche dieſelben zuvor ge⸗ 
habt haben / zum oͤfftern erwecken 
thut / 
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thut / doferne muͤſte dann durch den 
Mittages⸗Schlaff erſetzet werden / 
was in der Nacht iſt verſuͤumet wor⸗ 
den / da aber ein Patient nur auß lan⸗ 
ger Gewonheit eine zuneigung zum 
Schlaff hätte / koͤnte ſolcher durch 
kurtzweil / doch ohne ſonderliche ſtar⸗ 
cke Bewegung vertrieben werden. 

Die ercrementa alvi oder Vn⸗ 
reinigkeiten deß vntern Leibes ſollen 
die Patienten / wann es ihnen nur 
mügfich / vor dem gebrauch deß 
Sawerbrunnens ablegen / damit 
durch dieſelbe / wann der Sawer⸗ 
brunnen darauff getruncken wird ⸗ 
kein Vngelegenheit verurſachet 
werde. 

Es pfleget der Sawerbrunnen / 
wann er getruncken / ſich in dem Lei⸗ 
be außzutheilen / heraußwarts zu trei⸗ 
ben / vnd den Leib duͤnſten machen / 
dahero ſich zwiſchen Fell vnd Fleiſch 

G aller⸗ 
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allerley Vnreinigkeiten finden / wel⸗ 
che von den Medicis excrementa 
tertiæ concoctionis genennet werden / 
vnd pflegen dieſe Feuchtigkeiten den 
Leib ſchweiſſig zu machen / ein Ju⸗ 
cken der Haut / auch wol Schuppen / 
einer kleinen duͤrren Kraͤtze nicht faſt 
ungleich / bey etlichen verurſachen / 
darwider kan mit nutze einmal oder 
etliche ein Schweißbad in einem da⸗ 
| zubereiten Schweißbaͤdlein gebrau⸗ 
N chet werden / allein fragt es fich nun / 
ob man auch den Sawerbrunnen 
den Morgen / welchen man ſchwitzet / 
gebrauchen ſolle? Dann zum ſchwi⸗ 
ten deß Morgens fruͤ die bequemſte 
Zeit iſt / wann die Dawungen in dem 
Magen verrichtet vnd der Leib leer 
iſt. Es meldet zwar Herr D. Hoͤr⸗ 
nigk / daß der Sawerbrunnen nach 
dem ſchwitzen ſolle getruncken wer⸗ 
den / welche meinung bey etlichen alſo 
ſtarck 
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ſtarck eingewurtzelt / daß fie jhnen 
dieſelbe nicht außreden laſſen wollen: 
Sintemaln ſo der Sawerbrunnen 
nach dem ſchwitzen getruncken wird / 
iſt er zwar den Patienten auff das 
erhitzen ſehr annemlich / ob er aber / 
wann er alſobald in den Leib hinein 
gegoſſen wird / dem Magen alſo 
dienſtlich vnd nuͤtzlich ſey als wann 
er vor dem ſchwitzen getruncken 
wird / gebe ich verſtaͤndigen Medi⸗ 
cis zu vernehmen. Dann die euſſer⸗ 
liche Hitze von dem Schwitzbad 
pfleget vnſere jnnerliche Hitze herauß 
zu locken / vnd wird auff dieſe weiſe 
die jnnerliche Hitze in der Menſchen 
Leiber geſchwaͤchet / alſo daß das kal⸗ 
te Waſſer / nach dem ſchwitzen ge⸗ 
truncken / den jnnerlichen Theis 
len deß Leibes / als Magen vnnd 
Leber / nothwendig Schaden brin⸗ 
gen muß. 

& ij Ferner 
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Ferner ſchreibet Herr D. Hoͤr⸗ 
nigk ſelber neben andern / welche die ⸗ 
ſen Egeriſchen Sawerbrunnen be⸗ 
ſchrieben / daß er neben andern ſeinen 
Tugenden auch auß duͤnſten mache / 
vnd zum Schweiß treibe / derowe⸗ 
gen er ja billig ſolle vnnd muß ein 
Stund anderthalb vor dem eingehen 
in das Schweißbad getruncken wer⸗ 
den. Iſt alſo viel beſſer vnd rathſa⸗ 
mer zu fruͤ anderthalb Stund vor 
dem eingehen in das Schweißbad 
den Sawerbrunnen / aber nicht in der 
hoͤchſten Zahl / ſondern nur acht neu⸗ 
ne / oder auff das hoͤchſte zehen Kaͤn⸗ 
delein zu trincken / damit der Sawer⸗ 
brunnen zum Schweiß auch etwas 
helffen moͤge / vnd doch auch nicht zu 
ſtarck wircken / damit der Patient in 
dem waͤrenden ſchwitzen nicht zum 
Stuel getrieben werde. In wären; 
dem ſchwitzen fönnen etliche vber ein 
viertel 
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viertel / etliche aber ober anderthalb 
viertel Stund nicht dauren / etliche 
aber ein halbe Stund vnd druͤber 
ſolches Schwitzen erdulten / nach⸗ 
deme geſchwind oder langſam auff⸗ 
gegoſſen wird / der Schweiß aber 
muß mit Sawerbrunnen / auff glů⸗ 
ende Eiſen gegoſſen / gemachet werde. 

Wann nun ein Patient alſo lan⸗ 
ge als er es erleiden koͤnnen / in dem 
Schwitzbaͤdlein geſchwitzet / kan der 
ſelbe ſich herauſſer machen / vnd in 
ein warmes Bette ſich begeben / in 
demſelben auff das wenigſte noch ei⸗ 
ne halbe Stund den erhitzten Leib 
außduͤnſten laſſen / vnd hernacher ge⸗ 
machſam ſich abtruͤcknen / auß dem 
Bette machen / widerumb anlegen / 
vnd ein Stund darauff zur Mitta⸗ 
ges⸗Mahlzeit gehen. Es iſt aber 
auch zu mercken / daß dieſes Schwitz⸗ 
bad nicht alſobalden in dem anfang 
G ij bey 
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bey dem gebrauch deß Sawerbrun⸗ 
nens angeſtellet werde / ſondern mit 
demſelben hernacher der anfang ge⸗ 
machet werde / wann die Patienten 
allbereit vber die zwoͤlff oder mehr 
Zäge getruncken haben / vnd mit 
ſolchem hernacher continuiren, vnd 
allezeit vber den andern oder dritten 
Tage biß faſt zu ende der Cur ſchwi⸗ 
tzen. Die Weibesbilder aber / welche 
in waͤhrender Cur jhren Monatli⸗ 
chen Fluß bekommen / koͤnnen zur ſel⸗ 
bigen Zeit mit dem ſchwitzen ein we⸗ 
nig jnnen halten / biß derſelbe wider⸗ 
umb nachgelaſſen / ſintemaln zu be⸗ 
ſorgen / daß das ſchwitzen ſolchen zu 
vngelegener zeit vnd allzugeſchwind 
verſtellen mochte / vnd den krancken 
Weibesbildern ein groſſes Vnheil 
verurſachen. 

Welche Patienten nun das 
Schweiß bad alſo gebrauchet / 8 
en 
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ben werde befinde / daß die boͤſen Duͤn⸗ 
ſte vñ Feuchtigkeitẽ / welche ſich zwi⸗ 
ſchẽ Fell vñ Fleiſch geſamlet / ſind her⸗ 
auß befödert woꝛdẽ / die Haut gereini⸗ 
get / der Leib wol erleichtert / vnd die 
Muͤdigkeit der Glieder benommen. 
Woferne den Patienten ein Waſ⸗ 
ſerbad beliebet / dieſelben konnen 
nach vollendter Cur in einer Wan⸗ 
nen jhnen ſolches zubereiten laſſen. 
Es iſt zum oͤfftern meldung geſche⸗ 
hen / wie daß der Sawerbrunnen die 
Krafft habe / einen guten appetit zu 
erwecken / die Dawung zu befoͤrdern / 
das Geblut zu vermehren / duͤnne zu 
machen / vnd zu bewegen / dahero die 
jenigen / welche ſich zum ſchrepffen 
gewehnet / daſſelbige zu gebrauchen 
micht vnterlaſſen ſollen / ſondern mit 
allem fleiß verrichten / vñ ſolches kan 
entweder in einem Badſtuͤblein oder 
vor dem warmen Ofen frü nüchtern / 
G ij wel⸗ 
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welche es erdawren koͤnnen / oder ein 
wenig Suppen zuvor gegeſſen / ge⸗ 
ſehehen. Die jenigen / welche es ohne 
ſonderliche groſſe Erhitzung vor dem 
Ofen thun / koͤnnen ein Stund her⸗ 
nach den Sawerbrunnen gar wol 
darauff gebrauchen / welche aber in 
einer Badſtuben / welches ohne ein 
erhitzung nicht wol abgehen kan / zu 
Schrepffen pflegen / dieſelben koͤn⸗ 
nen das Vormittags⸗trincken ein⸗ 
ſtellen / nach Mittage aber mit dem 
Trincken / wie fie fonften gepfleget / 
verfahren. 

Die adfectiones animi oder Bes 
wegungen deß Gemuͤts / als da ſind 
Graͤmſchafft / Melancholey vnd 
Trawrigkeit / Erſchreckniß / Zorn / 
viel Sorgens vnd Nachdenckens / iſt 
in dieſen Sawerbrunnen Curen / 
wie auch in andern allen Curen / auff 
daß hoͤch ſte zu fliehen vnd zu meiden / 
vnd 
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vnd welcher Patient ſeine Cur wil 
recht vnd zu erlangung ſeines Leibes 
Geſundheit gebrauchen / der muß ſol⸗ 
che ordentlich / maͤſſig vnd froͤlich 
verrichten. 

Endlichen vnd zum Beſchluß 
dieſes Capitels habe ich mit wenigen 
zu gedencken nicht vnterlaſſen wol⸗ 
len / wie daß ich von den Patienten 
zum oͤfftern bin gefraget worden / 
auß was Vrſach ich die Krebs in 
der Sawerbrunnen Cur zu verbie⸗ 
ten pflege / ſintemaln dieſelben eine 
gute Nahrung den menſchlichenLei⸗ 
bern zu geben thaͤten? Darauff mit 
wenige zu antworten / muß ich zwar 
bekennen / daß die Krebs / wann ſie 
recht in dem Magen gekochet vnd 
verdawet / ein zutrimentum oder 
Nahrung / welche nicht zu verachten / 
zu geben pflegen / allein es iſt aber 
darbey auch zu mercken / daß die Krebs 

G v ein 
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ein carnem duram e concoctu dif- 
Feilem das iſt / ein hartes vnnd 
ſchwerlich zu verdawen Fleiſch ha⸗ 
ben / der Vrſachen halber auch ein 
ſtarcken Magen erfordern / welcher 
bey den Sawerbrunnen⸗Patienten 
durch das ſtetige eintrincken deß kal⸗ 
ten Waſſers etliche: maſſen geſchwaͤ⸗ 
chet wird / darzu vber das auch nicht 
wenig das vielfaͤltige purgieren vr⸗ 
ſach giebet. Derowegen wie oben ge⸗ 
dacht / gute vnd leicht verdawliche 
Speiſen den Sawerbrunnen⸗Pati⸗ 
enten zu gebrauchen von noͤthen iſt / 
vnd nicht dergleichen harte vnd vn⸗ 
verdawliche / obgleich dieſelbe dem 
menſchlichen Leibe eine gute Nah⸗ 
rung geben / dann ſo ſie nehren ſollen / 
muͤſſen ſie in dem Magen vnd Leber 
zuvor wol gekochet vnd verdawet 
werden / ſonſten ſind ſie mehr ſchaͤd⸗ 
lich als nuͤtzlich / welches aber bey den 

Sawer⸗ 
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Sawerbrunnen Patienten oben an⸗ 
gedeuteter Vrſachen halber nicht 
wol geſchehen kan. 


SECTIO TERTIA, 


CAPUT DMH. 


Wie den Zufaͤllen / welche den 

Patienten bey dem gebrauch de 

Sawerbrunnens begegnen koͤnnen / 
moͤge abgeholffen 
werden. 

S iſt in dieſem Tractaͤtlein 
zum oͤfftern gedacht worden / 
Odaß dieſes Waſſer ſehr ſpiri⸗ 
tualiſch vnd ſubtil ſey / derowegen es 
auch wegen feiner ſubtilen G ͤiſter / 
ſehr in das Haupt ſteiget / vñ in dem⸗ 
ſetben Wehetagen vnd Schmertzen 
vtrurſachen thut / doch aber ſind ſol⸗ 
che Kopfwehetagen bey allen Patien⸗ 
ten nicht vberein / londern jmmerdar 
G vj bey 
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bey einem ſtaͤrcker als bey dem an⸗ 
dern / etliche ſind deſſelben gantz vnd 
gar befreyet / vnd kommet dieſe Be⸗ 
ſchwerung etlichen Patienten / die es 
nicht wiſſen / vnd derer Vrſach kei⸗ 
nen grund haben / wunderlich vor / 
allein iſt zu wiſſen / daß dieſe Wehe⸗ 
tagen nicht leichtlich Artzneyen er⸗ 
fordern / ſondern bey den meiſten / 
wann ſie in jhrer Trinckzeche vorge⸗ 
ſchriebener maſſen verfahren / von 
ſich ſelbſten widerumb verlieren. 
Doferne aber ein Patient ein ſehwa⸗ 
ches vnd fluͤſſiges Haupt haͤtte / vnd 
der Sawerbrunnen dieſelben fluͤſſi⸗ 
gen Feuchtigkeiten erregete / vnd der 
Hauptwehetagen durch deſſelben 


gebrauch nicht wolte gelinder wer⸗ 
den / ſondern viel ſtaͤrcker vñ auch zu⸗ 
lange anhalten / demſelben koͤnne 
durch ſonderliche Artzneyen gar wol 
abgeholffen werden. 


Es 
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Es pfleget dieſes Waſſer auch bey 
den Patienten / vnd ſonderlich bey de⸗ 
nen / welche ſonſten zu dieſen Be⸗ 
ſchwerungen eine zuneigung haben 
einen Schwindel zu erwecken / wie 
auch ſauſen vnd brauſen der Ohren / 
deroſelben Wehetagen / Schmertzen 
an Sabre Augen / Roͤthe vnd 
Thraͤnen der Augen / eben dieſer Vr⸗ 
ſachen halber / weil der Sawerbrun⸗ 
nen ſehr ſubtil vnd ſpiritualiſch / die 
Feuchtigkeiten beweget vnd kraͤ fftig⸗ 
lichen ablediget / welche ſich alßdann 
in die Augen / Ohren vnd andere der⸗ 
gleichen Theile deß menſchlichen Lei⸗ 
bes zu begeben pflegen. 

Ebener maſſen pflegen auch der⸗ 
gleichen Feuchtigkeiten zu fallen in 
den Ruͤckgrad / in die Schultern / eu⸗ 
ferlich auff die Bruſt / vnd auff der⸗ 
ſelben ein Drucken verurſachen / in die 
muſculos intercoſtales vnd pleuriti- 
E 7 dem 
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dem not ham oder ein Seitenſtechen 
erwecken / ja es beglebet ſich die vate. 

ria auch wol inwendig in die Bruſt / 
vnd ein Keichen vnd Huſten machet / 
dieſe Beſchwerungen / wann ſie 
gleich ein Tag oder etliche anhalten / 

iſt doch nicht alſobalden von noͤthen 
elwas von Artzneyen darwider zu ge⸗ 
brauchen / ſondern pflegen ſich von 
ſich ſelbſten gemeiniglich wider⸗ 
umb zu verlieren / doſerne aber die 
Schmertzen zu groß weren / alſo 
daß die Patienten ſolche in die laͤn⸗ 
ge nicht erdulten koͤndten / ( wie mir 
dann das vergangene Jahr etliche 
dergleichen Patienten vorkommen 
ſeyn / welche faſt einen vnertraͤgli⸗ 
chen Schmertzen in dem Rucken ge⸗ 
habt) denſelben kan man mit dolo- 
rem lenientibus & diffelventibus 
gar wol zu Huͤlffe kommen / wel⸗ 
ches ich auch in den gedachten Pa⸗ 
tienten 
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tienten mit Nutz vnd Frucht verrich⸗ 
et habe. 

Es wird manches mahl von den 
Patienten ein auffblähen drucken 
vnd ſchmertzen in dem Magen ver⸗ 
ſpuͤret / welches von der frigiditate 
actuali dieſes Waſſers herruͤhren 
thut dieſen Beſch werungen kan mit 
Magenſtaͤr ckenden Artzneyen euſer⸗ 
lich vnd innerlich gebrauchet / gar 
wol abgeholffen werden. Inner⸗ 
lich zwar mit Staͤrck⸗Latwer⸗ 
gen / Staͤrck⸗ Zeltlein vnd Staͤrck⸗ 
Morſchellen: Euſerlich mit koͤſt⸗ 
lichen Saͤlblein / von den beſten Ma⸗ 
genſtaͤrckenden deſtillirten Oelen / 
das Hertzgruͤblein darmit zu ſchmie⸗ 
ren / zubereitet. Es ſind mir auch 
Patienten n vorkommen / welcher etli⸗ 
che den Sawerbrunnen deß J Mor⸗ 
gens fruͤ in der Kühle bey dem Bruns 
nen / etliche aber ſolches alihier in der 
Stadt 
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Stadt in einer kalten Stuben ge⸗ 
truncken / darauff aber ein ſolches 
Reiſſen Colicæ paſſioni nicht faſt uns 
gleich in dem Leib empfunden / wel⸗ 
chen ich aber mit geringer muͤhe / mit 
dergleichen deffillirten Oelen jnner⸗ 
lich vnd euſſerlich gebrauchet / gar 
bald von der beſchwerung geholfen. 
Biß weilen traͤget es ſich zu / daß bey 
etlichen Patienten / vnd ſonderlich 
bey den y poc hondriacis, der Leib 
aufflauffet / vnd wie eine Paucken 
donet / doch nit mit groſſem Schmer⸗ 
tzen / welches von den vielen Winden / 
die ſich in dem Leib verhalten / her⸗ 
kommen thut / wie ſolches der auß⸗ 
gang zum hinter⸗Thuͤrlein erweiſet / 
in deme die Patienten ein dutzet oder 
mehr nacheinander herauß jagen / 
hierbey iſt nicht groß von noͤthen viel 
zu gebrauchen / es weren dann neben 
einer Verſtopffung groſſe Schmer⸗ 
gen 


— — —— 
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ten vorhanden / ſondern nach deme 
der Leib von den boͤſen Feuchtigkei⸗ 
ten / darvon dieſe Winde entſpringen / 
gereiniget / hat dieſe Muficg auch jhr 
Endſchafft. 

Es pflegen auch die boͤſen Feuch⸗ 
tigfeiten zu Zeiten das ite ſtinum 
rect um oder Maſtdarm auffzufre⸗ 
tzen / ein Schneiden vnd brennen in 
demſelben zu erwecken / daß mir etli⸗ 
che Patienten geklaget / daß jhnen 
das gehen derentwegen beſchwerli⸗ 
chen ſey / vnd ſolches iſt kein Wun⸗ 
der / ſintemaln es fich wol zutragen 
darff / daß von einer einigen Par ga⸗ 
tion dergleichen ſcharpffe boͤſe Feuch⸗ 
tigfeiten außgefuͤhret werden / welche 
dergleichen excoriation oder auff⸗ 
fretzung verurſachen moͤgen / viel⸗ 
mehr muß vnd kans geſchehen / wañ 
etliche Wochen alle Tage derglei⸗ 
chen außgefuͤhret wird / allein es iſt 
nicht 
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nicht von noͤthen hierwider alſobal⸗ 
den etwas zu gebrauchen / ſondern 
pfleget in kurtzen auch wol in der 
nechfifolgenden Nacht widerumb 
zu vergehen / es weren dann die 
Schmertzen fo groß / daß zu linde⸗ 
rung derſelben / etwas auff begehren 
der Patienten muͤſte verordnet vnd 
gebrauchet werden. 

Doferne einem Patienten die Faß 
auffgeſchwollen weren / wie zu Zei⸗ 
ten zu geſchehen pfleget / wann ſelbi⸗ 
ge Geſchwulſt nur vmb die Knor⸗ 
ren vnd vntern Theil der Fuͤſſe ſich 
haͤlt / vnd deß Nachts der meiſte theil 
derſelben ſich widerumb verleuret / 
doͤrffen ſich die Patienten derent⸗ 
wegen nicht bekuͤmmern / iſt auch 
nicht von noͤthen von dem trincken 
alſobalden abzulaſſen / ſondern pfle⸗ 

et ſich dieſelbe nach endung der 
ur / wann ſonderlich die Schweiß⸗ 
baͤder 
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baͤder fleiſſig gebrauchet werden / 
ſelbſten wiederumb zu verlieren. 
Wann es aber ſich zutruͤge / daß die 
Geſchwulſt der Sehenckel von Ta⸗ 
ge zu Tage je mehr vnd mehr zuneh⸗ 
me / alſo / daß ſie ſich auch vber die 
Knie hinauff begeben wolte / wie bey 
denen / ſo entweder die Waſſerſucht 
ſchon allbereit am Halſe haben / o⸗ 
der doch auff das wenigſte eine groſ⸗ 
ſe Zuneigung zu derſelben haben / 
bey dergleichen Patienten iſt von 
noͤthen / die Sawerbrunnen⸗Cur ent⸗ 
weder gantz vnd gar einzuſtellen / o⸗ 
der doch auff das wenigſte darmit 
jnnen halten / vnd durch ordentliche 
Mittel dieſem Vnheil zuvor be geg⸗ 

nen vnd abhelffen. 

Dieſes habe ich von den gewoͤhn⸗ 
lichſten Zufaͤllen mit wenigen zu 
gedencken nicht vnterlaſſen wol⸗ 
len. Doferne aber einer 27 

er 


der andere Zufall / welcher nicht all⸗ 
hier gedacht / ſich ereignen ſolte / wuͤr⸗ 
de ein Patient ſolches getrewlich of⸗ 
fenbaren / ſolte jhme nach vermoͤgen 
trewlich gerathen / vnd von derglei⸗ 
chen Zufaͤllen geholffen werden. 
SECTIO QUART A. 
CAPUT PRIMUM, 


Was einem Patienten nach 
gepflogener Eur in obacht zu 
nehmen ſey. 
Tliche Patienten / wann ſie 
bey dem gebrauch deß Saw⸗ 
Derbrunnens ſich etwas beſſer 
befinden / ſo gedencken ſie / es ſey nun 
alles gut / es habe nun ferner nicht 
viel zu bedeuten / wann ſie es nun 
gleich wider anfiengen wo ſie es zu⸗ 
vorn gelaſſen haͤtten / vnd wie ſie zu⸗ 
vorn die Wochen ſich zweymaln voll 
geſoffen / hernacher die gange Wo⸗ 
chen 
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chen nur ſieben Tage thun / oder wel⸗ 
che zuvor vber der Mahlzeit zwey 
Maß Wein ordinari> getruncken / a 
hernacher vier oder fuͤnffe auß ſauf⸗ b 

fen. Es pflegen auch etliche Patien⸗ j 
ten / ehe ſie von dannen ziehen / ſich | 
mit jhren Wirthen / allda ſie gelofie; 
ret) zu letzen / vñ wol die gantze Nacht 
durch biß an den hellen Morgen mit x 
dem Wein ſich erfuͤllen / ob dieſes als Er 
fo zur Geſundhelt nuͤtzlichen / erfah⸗ ' 
ren jhrer viel mik groſſem Schaden. 1 
Sintemaln der Nutz dieſes Sawer⸗ | 
brunnens allererſt in drey / vier oder 

mehr Monaten bey den meiſten ſich 
recht finden thut / damit nun ſolcher 3 
nicht verhindert werde / als iſt von B 
noͤthen / fich gleicher Geſtalt einer E 
guten verdawlichen vnnd maͤſſigen 
diæt in Eſſen vnd Trincken zu befleiſ⸗ 
ſigen / vnd nicht wie etliche zu thun 
pflegen / dle alten ſtinckenden * 
oder 
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oder ſonſten altes ſtinckendes Wild⸗ 
braͤt herfuͤr langen laſſen / oder mit 
den Sachſen vnd Maͤrckern in die 
Wurſt kammer ſich verfügen / vnd 
allda die alten geraͤucherten Knack⸗ 
wuͤrſt vnd Schincken herfuͤr ſuchen / 
oder die roſtigen Haͤring vnd ande⸗ 
re duͤrre Fiſche gebrauchen / ſon⸗ 
dern wann ſie wollen / daß jhre auff⸗ 
gewandte Vnkoſten vnnd ferne 
Reiſen nicht vergebens vnd vmb⸗ 
ſonſt ſeyen auffgewendet / in allen 
Stuͤcken / welche zu einer rechten 
diæt von noͤthen / vnd droben in dem 
Capitel von der dier gedacht wor⸗ 
den / ſich alſo verhalten wie in der 
Cur ſie gepfleget / damit in keinem 
nicht der geringſte erceß begangen 
werde. 

Die jenigen nun welche folches 
thun werden / die verſichere ich / daß 
ſie guten Nutz darvon tragen wer⸗ 
den / 
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den / vnd ſolche diet muß nicht ein / o⸗ 
der zwey Monaten / ſondern auff das 

wenigſte drey oder vier Monaten ob. 
ferviret vnnd in acht genommen 
werden. 

Weil bey dem gebrauch deß Saw⸗ 
erbrunnens bey den Patienten ein 
ſtarcker appetit zu ſeyn pfleget / als iſt 
von noͤthen / daß ſie jhnen nicht al⸗ 
lein in der waͤrenden Cur / ſondern 
auch nach derſelben ſo viel muͤglich 
abbrechen / vnd nicht ſo viel von 
Speiſen als ſie die L Luſt reitzet / zu 
ſich nehmen / damit nicht auff das 
newe boͤſe vnd ſonderlich phlegma⸗ 
tiſche Feuchtigkeiten gemehret vnd 
gehaͤuffet werden / welche zu andern 
newen ſchweren Kranckheiten Vr⸗ 
fach geben moͤgen. Dergleichen Ex⸗ 
empel ich vor zweyen Jahrẽ an einer 
geiſtlichẽ Perſon erfahre / welche nach 
dem gebrauch deß Sawerbrunnens 

einen 
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einen folchen ſtarcken petit befoms 
men / wie er mir ſelbſten referires, 
daß er ſolchen nicht ſteuren koͤnnen / 
nachdeme aber er demſe ben wider 
meinen Willen nachgehenget / iſt er / 
wie ich bin berichtet worden / nach 
feiner Anheimskkunfft in eine ſolche 
ſtarcke Kranckheit gefallen / daß er 
kaum mit dem Leben darvon kom⸗ 
men / iſt alſo / wie oben auch gedacht 
worden: 
Maͤſſigkeit zu allen dingen gut / 
Wol deme / ders recht treffen thut. 
SECTIO QUARTA, 
CAPUT SECUNDUM. 


Ob die Patienten wann fie 
widerumb nach Hauß gelangen / 
auff das newe Purgieren vnd Ader⸗ 
laſſen ſollen. 


S haben etliche Patienten eine 


weite vnd ferne Reiſe von hier 


wider 


g 


| 


| 
| 


| 


| 


| 
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widerumb nach Hauſe alſo daß fie ei⸗ 
ne geraume Zeit / ehe ſie wider zu den 
Ihrigen kom̃en / zubringen muͤſſen / 
weil jetzunder / leider Gott erbarme 
es / wegen der Vnruhe in dem H. Roͤ⸗ 
miſchen Reich auff den Straſſen in 
den Gaſthoͤfen / wenig von Viel a- 
lien zu erlangen / alſo daß / obſchon 
die Patienten gerne auff dem heim⸗ 
reifen jhre diet halten wolten / wie in 
dem vorhergehendem Capitel vorge⸗ 
ſchrieben worden / aber auß Noth ſol⸗ 
ches nicht thun koͤnnen / von denen iſt 
gantz vnd gar kein zweiffel / daß / wañ 
fie nach Haufe gelangen / einer Pur- 
gation benoͤtiget ſeyn doch daß ſie ein 
Tag etliche von der Reiſe außgeruhet 
haben / dañ ſo ſolches nicht geſchehen 
ſolte / koͤndten dergleichen Patienten / 
weil fie auf der Reiſe durch vbel Eſſen 
vnd Trincken boͤſe Feuchtigkeiten 


ſamlen / leichtlich in eine groſſe vnd 
Y ſchwere 
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ſchwere Kranckheit gerathen. Dos 
ferne aber jemand dieſe vorgeſchrie⸗ 
bene dliæt zu halten vnmuͤglich fuͤr⸗ 
fame / derſelbe ſol wiſſen / daß nicht al⸗ 
lein jme von noͤthen / daß er nach ver⸗ 
floſſenen zwey oder drey Wochen / 
widerumb ein gelindes Purgaus zu 
außfuͤhrung der von newen verur⸗ 
ſachten boͤſen Feuchtigfeiten gebrau⸗ 
che / ſondern auch noch vor eingefal⸗ 
lener Winterkaͤlte ſich noch einmal 
wol purgiere vnd rei nige / vnd vor al⸗ 
lerley Vngelegenheiten ſich præſervi. 
vnd dieſes werden die jenigen ſon⸗ 
derlich ober viren vnd in obacht neh⸗ 
men welche mit lang eingewingelten 
Kranckheiten / als da ſind adfectio 
Hpochondriaca, Scorbutica oder tu. 
mores duri iu h ypochondrijs behafft 
geweſen / vnd derentwegen dieſe Cur 
vorgenoſen / damit dem Vnheil nit 
ferner die Hand geboten werde / ſun⸗ 
dern 
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dern folgendes Jahr die Cur / wie 
dann oben gedacht / in dergleichen be⸗ 
ſchwerungen / ſolche das ander Jahr 
widerholet werden muß / deſto beſſer 
abgehe / vñ ein Patlent zu ſeiner voll⸗ 
ſtendigen Geſundheit widerumb ge⸗ 
langen moͤge. 
Belangend nun die Aderlaß / fraget 
ſichs / ob auch / nachdeme die Patien⸗ 
ten widerumb nach Hauſe gelanget / 
fie einer Aderlaß benoͤtiget ſeyn: Dar⸗ 
auff antworte ich mit wenigen / wie 
daß drobẽ gemeldet wordẽ / der Saw⸗ 
erbrunnen die Tugend vnd Krafft 
habe / die boͤſen Feuchtigkeitẽ auß dem 
Leibe zu führen / Magen / Leber vnd 
Speißaͤderlein von aller Vnreinig⸗ 
keit zu befreyen / einen guten aypetit 
zu machen / vñ die Dawung zu befoͤr⸗ 
dern. Dahero auch kein zweiffel / daß 
das Gebluͤt gemehret werde / ſonder⸗ 
lich bey denẽ / welche noch etwas einer 
H ij guten 
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guten conſtitution der Leber ſeyn / der⸗ 
halben nit vnbillig bey etlichen / auch 
gar wol nach reinigung deß Leibes / 
noch vor Winters ein Ader geſchlagẽ 
werden kan / doch daß der ſachen in dẽ 
herauß laſſen deß Gebluͤts nit zu viel 
geſchehe / welches der Medicus in de 
ort / da der Patient zu Hauſe gehoͤret / 
obfervirenond in obacht nemen kan. 

Doferne aber ein Patient nit all⸗ 
zuſehr nach dem gebrauch deß Saw⸗ 
erbrunnens am Gebluͤt zunehme / vñ 
keine ſonderliche Anzeigung einer 
Plethoræ vorhanden were / kan die A⸗ 
derlaß gar wol eingeſtellet werden / 
vnd nur einig vnd allein bey der Par- 
gation verbleiben. 


S ECTIOQUARTA. 
CAPUT TE RTI VM. 


Ob der Sawerbrunnen auch 
euſerlich zu gebrauchen ſey⸗ 
Dieſen 
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Jeſen Sawerbrunnen euſer⸗ 
lich zu gebrauchen / hat Herr 
D. Hoͤrnigk keine luft gehabt / 

vnd beruffet ſich auff die experientid 
vnd Erfahrung etlicher Patienten / 
welche fich auff den eufferlichen ge⸗ 
brauch dieſes Waſſers fehr vbel bez 
funden, alſo daß ſie von demſelben 
Vornehmen ablaſſen muͤſſen. 
Etliche andere abet / welche dieſen 
Egeriſchen Schleder⸗Sawerbrun⸗ 
nen beſchrieben / rathen deſſelben euſ⸗ 
ſerlichen gebrauch gar ſtarck / vnd nit 
allein zum Baden / ſondern auch pro 

Hilllcidio oder Trieffe / vnd geben fuͤr / 

daß ſoleher mit groſſem Nutz koͤnne 

gebrauchet werden. Damit ich mein 
weniges Gutachten von dem euſſer⸗ 
lichen gebrauch dieſes Waſſers auch 

entdecken moͤge / erachte ich / daß im 

mangel eines beſſern Waſſers / dieſes 

zum Baden in etlichen vnterſchiedli⸗ 

H iij chen 


— 
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chen beſchwerungen gar wol vnd mit 
groſſen Nutz koͤnne vñ moͤge gebrau⸗ 
chef werden. Dann obgleich die ſpiri⸗ 
tualiſche krafft dieſes Waſſers durch 
die cale fact ionem oder erwaͤrmẽ auß⸗ 
duͤnſtet / dann dieſes Waſſer von ſich 
ſelbſten nit warm / ſondern kalt ent⸗ 
ſpringet / derowegen wann man dar⸗ 
innen Baden wil / zuvor erwaͤrmet 
werden muß /) fo verbleibet doch die 
eorporalifche Krafft der Mineralien 
dieſes Waſſers / welche nit ohne ſon⸗ 
derliche wirckung ſeyn / vnd alſo nach 
anderer Medicorum meynung in etli⸗ 
chen vnterſchiedlichẽ beſchwerungen / 
auß mangel eines beſſern / gar wol vñ 
mit nutz koͤndte gebrauchet werden: 
Dieweil aber eine Tagreiſe von hier 
das Kaͤyſer Carlsbad zu erlangen / 
welches auß ſeiner Quelle ſiedheiß 
entſpringet / vnd keines erwaͤrmens 
bedarff / auch viel kraͤfftiger trucknet / 
die 
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die boͤſen Feuchtigkeiten verzehret / 
vnd der Faͤulung widerſtehet / als der 
Sawerbrunnen / vnd alſo beſſer vnd 
nuͤtzlicher als de: Sawerbrunnen euſ⸗ 
ſerlich kan gebrauchet werden / als iſt 
am rathſamſten die Pat ienten / wonn 
fie jhre Eur allhier abfolvirer vnd zu 
ende gebracht / vnd etwan wichtige 
beſchwerung noch vorhandẽ / welche 
auff keine andere weiſe / als durch der⸗ 
gleichen Badcuren koͤñen vertrieben 
werden / in das Carlsbad zu ziehen / 
vnd allda ein Tag oder etliche eine 
Bad ꝰCur anſtellẽ laſſe / als allhier mit 
Ihren ſchaden lange aufhalten. Sin⸗ 
temaln der Sawerbrunnen mehr ein 
innerlich als euſſerlich Medicament, 
vnd auch bey dẽ Patienten mehr nutz 
ſchaffet / wann ſie denſelben innerlich 
gebrauchen / als wann man euſſerlich 
ſich in demſelben badet / wie ich dann 
dieſen vergangenen Sommer einer 
H iii Fuͤrſt⸗ 


ı68 Beſchreibung deß Egeriſchen 
Fuͤrſtlichen Perſon / welche ein Fie⸗ 
ber / nebẽ einer geſchwulſt der Schen⸗ 
kel mit anhero gebracht / nach dem 
gebrauch deß Sawerbrunnens / vnd 
nach entledigung deß Fiebers / darvor 
Ihr Fuͤrſtl. Gnden Sawerbrunnen 
vornemlich gebrauchet / zu dẽ Carls⸗ 
bad gerathen / weil ſonderlich Ihr 
Fuͤrſtl: Gn: auch mit einer Paral yy 
beladen geweſen / als aber ein ander 
Medicus gerathen es folten Ihr Fr: 
Gn. in dem Sawerbrunnen baden / 
dar wider ob ich zwar nicht geweſen / 
hab aber doch mehr in das Carlsbad 
gerathen / es haben auch endlich Ihr 
Fuͤrſtl: Gn meine wenige Gedancke 
neben ſchlechten Fandamenten Gnaͤ⸗ 
dig vor befand angenom̃en / ſich nach 
vollendter SawerbrunnenCur / wel⸗ 
che ſie wegen der Geſchwulſt der 
Schenckel nicht fo lange als fie ges 
wolt / continuiren foñen in dz Carls⸗ 
bad 
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bad begeben / vnd ſolches / wie ich bin 
berichtet wordẽ / mit groſſen Nutz vñ 
Frucht gebrauchet. Iſt alſo am beſtẽ 
vñ bequemſten zum Bade das Carls⸗ 
bad zu gebrauchen / weil es / wie oben 
gedacht / ſiedheiß entſpringet vñ auch 
wegẽ ſeiner Bergarten / welche es mit 
fich fuͤhret / viel kraͤfftiger trucknet / 
verzehret vnd der Faͤulung widerſte⸗ 
het als der Sawerbrunnen / ob wol 
ſonſten derſelbe in mangel eines beſ⸗ 
ſern vnd kraͤfftigern Waſſers auch 
nicht zu verachten / vnd wegen ſeiner 
Mineralien auch euſſerlich mit Nutz 
vnd Frucht koͤnte adhibiret vnd ger 
brauchet werden. 

Dieſe meine wenige Gedancken 
von dieſem Egeriſchhen Schleder⸗ 
Sawerbruñc / habe ich erſtlich teutſch 
vnd in vnſerer Mutterſprach verfer⸗ 
tigen wollen / vnd ob ich zwar heuri⸗ 
ges Jahr von einem vornehmen Me- 
dico & Profeſſore von Cracaw auß 

Y v Polen 
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Polen bin angeſprochen worden / ſol⸗ 
ches Latine auff zuſetzen vnd herauſ⸗ 
ſer gehen zu laſſen / allein weil mehr 
Patienten anhero kom̃en / welche die⸗ 
fer Beſchreibung vielmehr teutſch 
als lateiniſch beduͤrffig / als habe ich 
erſtlich ſolches teutſch vnd in vnſerer 
Mutterſprach auffſetzen wollen / ſolle 
aber auch in kurtzen Lateiniſch / nicht 
allein der ſtudirenden Jugend / ſon⸗ 
dern auch anderẽ Nationẽ, welchẽ die 
teutſche Sprach nit / die lateiniſche 
aber wol bekand / zum Nutz vñ Beſten 
zu Papyr gebracht / vnd in oͤffentli⸗ 
chen Druck herauß gegeben werden. 


Gott der Allmaͤchtige / als der Stiffter alles 
Guten / der verleihe / das dieſes geringe Werck 
ger eiche jhme zu Lob / Ehr vnd Preiß / dem 
Sawerbrunnen aber zu Ruhm vnd Außbrei⸗ 

tung / den Patienten zu einer erſprießlichen 
Nutzbarkeit / vnd nutzbaren erſprieß⸗ 
lichkeit / Amen. 


SO LI DEO GLORIA. 


INDEX CAPITUM, 
SECTIO PRIMA 
Caput primum. 


MP der Sawerbrunnen gelegen. 1 0 


— Caput ſecundum. | 
Was vor Mineralien der Sawerbrun⸗ N 
nen mit ſich fuͤhren thue. 6 


0 Ca put tertium. 

Welcherley qualitates oder Wirckungen 
die Mineralien habe / welche der Saw⸗ 
erbrunnen mit ſich fuͤhren thut. 14 
SECTIO SECUNDA, 

88 Caput primum. 

In welcherley Kranckheiten der Sawer⸗ 
brunnen mit Nutz koͤnne gebrauchet 
werden. 24 

Caput fecundum, 

Ob auch vor dem gebrauch deß Sawer⸗ 
brunnens purgterende Artzneyen zu ge⸗ 
brauchen von noͤthen ſey. 2 2 

Caput tertium. 

Ob auch vor dem gebrauch deß Sawer⸗ |! 

bruñens einer Aderlaß von noͤthen. 2 71 
SECTIO TERTIA. 3 
. Caput primum. 

Wie der Sawerbrunnen recht ſolle ge⸗ 

truncken werden. 78 


— 


Caput ſecundum. 

Ob auch etwas von Me licamenten bey 
dem gebrauch deß Eamerbrunnens 
zu gebrauchen von noͤthen ſey. 108 


Caput quartum. 

Wie den Zufaͤllen / welche den Patienten 
bey dem gebrauch deß S awerbrunnens 
begegnen / moͤge abgeholfen werde. 147 

SECTIO QUARTA,. 


Capufprimum. 
Was einem Patienten nach gepflogener 
Cur in obacht zu nehmen ſey. 156 


Caputfecundum. 

Ob die Patienten / wann fie nach Hauß 
gelanget / auff das newe widerumb pur⸗ 
gieren vnd Aderlaß halten ſollen. 160 

f Caput tertium. 
Ob der Sawerbrunnen auch euſerlich zu 
gebrauchen ſey. 164 


E N DE. 
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